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Frkitag, den 4. März 1927 

Danzigs Sanierung vor dem Völherbundsrat. 
Beratungen im Finanzkomitee. — Der Senat wünſcht Abſetzung der Danziger Fragen. 

Aus Geuf meldet das W. T. B.: Daßs Fyinanzkomitee des 
Völterbundes hielt am Donnerstag keine Sitzung ab, doch 
tagten verſchiedene ſeiner Unterkommiſſionen. Die linter⸗ 
kommiſſion für. 1n Slalb. hatte eine Unterredung mit Ver⸗ 
tretern der Freien Stabt Danzia und Nolen über Zollfragen 
uud das Tabakmonopol. Die Verhandlungen ſollen am 
Freitag jortgeſetzt werden. Die Vertreter der Freien Stadt 
Wilaßte degten ihren Staudpunkt dar, der ſeſt in dem den 
Mitgliebern des Finanzkomitces überreichten Memorandum 
umſchrieben iſt. Dieſes Memorandum hat auf das Komitee 
einen ausgczeichneten Eindruck gemacht. Der Senat der 
Freien Stidt Danzig gibt in dem Memorandnum der Mei⸗ 
nung Ausdruck, daß er auf dem Wehne der Konzefſionen bis 
zum Keußerſten gegangen ſei. 

Nachbem die Danziger Delegation in Geuf am Miltwoch 
die Denkſchrift des Seuats über den Stand der Verhandlun⸗ 
gen zur Durchführung der Emyfehlunn einer Vülkerbunds⸗ 
anleihe für Danzin überreicht hatte, haben am Donnerstag 
ſehr eingelende Vorhandlungen über den Artikel 4 Abſatz 2 
des Zollabkommens mit Polen und über das Tabakmonopol 
Däcmenfyy Für dieſe Verhandlungen war der Uebung des 
Finanzkomiters entſprechend ein Unterausſchuß gebildet 
worden, der ſich aus den Finanzjachverſtändigen Dubvis⸗ 
Schweiz, Janſſen⸗Belgien und Melchior⸗Deutſchland zuſam⸗ 
menſeßzt. 

Der Danziger Bürgerblockſenat ſcheint ſelbſt zur Einſicht 
gelommen zu ſein, daß eine Völterbundsauleihe für ihn un⸗ 
erreichbar iſt. In ſeiner Denkſchrift an den Völkerbundsrat 
macht der Senat deshalb den Vorſchlag, die Danziger Fragen 
auf der Völkerbundstagung nicht weiter u behandeln und 
Danzig allein die Sanierung der Staatsfinanzen zu über⸗ 
laſſen. Es heißt hlerüber in der Denkſchrift: 

Nachdem die Regierung der Freien Stadt Danzig ſich die 
größte Mühe gegeben hat, ſämtliche Forderungen des 
Finanzkomitees zu erfüllen, iſt es trotz erheblicher und in 
dieſem pro memorin nur zum Teil dargelegten Opfern nicht 
möglich geweſen, eine Einigung zu erzielen. Bei dieſer Sach⸗ 
lage muß der Senat der Freien Staßt Danzig bitten, daß die 
erneute Prülfung dieſer Frage durth die Organe des Völ⸗ 
kerbundes im März 1027 welche auf Grund des Berichts des 
Finanzlomitecs vom 8. Dezember 1920 beſchloſſen worden iſt, 
bis auf neue Anregung von Danzig aus 

von der Tagesorbnung abgeſetzt 

wird. Der Senat will vermeiden, die Oraane des Völker⸗ 
bundes erneut mit einer Angelegenheit zu befaſſen, welche 
noch nicht zu einer Entſtheidung reif iſt, und möchte nicht er⸗ 
nent einen Antrag beim Finanzkomitee zur Verhandlung 
bringen, der ohne huld der Freien Stadt Danzig unfertig 
geblieben iſt. Der Senat iſt aber jederzeit bereit, die Ver⸗ 
handlungen fortzuführen und willens, ſie möglichſt bald zu 
einem Abſchluß zu bringen, welcher den berechtigten Inter⸗ 
eſſen der Freien Stadt Danzig entſpricht. 

Der Senat glaubt ſerner, bei dieſer veränderten Sach⸗ 
lage nunmehr alle Veriuche unteruehmen zu müſſen, um 
duͤrch Prolongation der ſchwebenden Verpflichtungen und 
durch energiſche Sparmaßuahmen ſowohl wie möglichſte Ein⸗ 
nuhme ſteigerungen und durch ſonſtige geeignete Anſtrengun⸗ 
gen, die nach wie vor höchſt ungünſtige Finanzlage der 
Freien Stadt möglichſt 

aus eigener Kraft zu verbeſſern. 

Der Senat iſt ſich klar, daß hierbei die Herbeiführung von 
Entſcheidnugen gemäß Artikel 39 der Pariſer Konvention 
durch die Oraane des Pölkerbundes kaum zu vermeiden ſein 
wird. Der Seuat iſt ſich auch bewußt. dan die Geſamtheit der 
im Vorſtehenden vezeichneten Maßnalhmen vorausſichtlich 
nicht die gleichen Wirkungen haben könnte, wie die im 
Kinanzkoͤmitee empfohlene Anleihe und würde es außer⸗ 
ordentlich begrüßen, wenn die von hoher Sachkenntnis ge⸗ 
tragenen Ratſchläge und Empieblungen der Organeé des 
Völkerbundes, für welche er bei dieſer Gelegenheit noch ein⸗ 
mil. bemen Dank ausſpricht, doch noch zu einer Löſung führen 
würden. 

Englands Konflikt mit Rußland. 
Stellungnahme des engliſchen Unterhauſes. 

Inmj engliſchen Unterhauſe gab es geſtern eine große Aus⸗ 
ſprache über die Beziehungen Enolands zu Rußland. Die 
Debatte wurde durch eine Anfrage Kennworthys eingeleitet, 
wonach der Konſervative Birkenhead in ſeiner Rede am 
Sonnabend die ruſſiſche Regierung eine „Junta aufgeſchwol⸗ 
lener Fröſche“ genannt habe. Von beiden Seiten des Hauſes 
erfolgten laute Zwiſchenrufe. Premierminiſter Baldwin er⸗ 
klärte, von der Angelegenheit nichts zu wiſſen. Die Politik 
der Regierung in einer beſtimmten Frage könne allgemein 
aus den Reden von Miniſtern entnommen werden. Es ſei 
jedoch nicht üblich und auch nicht möglich, daß einzelne 
Miniſter das Kabinett über den Wortlaut beſonderer Reden 

zu Rate zu ziehen. Die Politit und die Anſichten der Re⸗ 
gierung in der ruſſtſchen Frage ſeien in der Chamberlain⸗ 
note an die Sowjetregierung eingehend dargelrgt worden. 

Kennworthys fragte hierauf, ob Birkenhead in ſeiner Rede 
nicht dieſelben Verſtöße begangen habe, wie ſie England der 

Sowjetregierung vorwerfe. Hier griff der Sorecher ein, in⸗ 
dem er erklärte, dies könne jetzt nicht erörtet werden. 

Der Vertreter der Regierung, Außenminiſter Chamber⸗ 

lain brachte in ſeiner NRede zum Ausbruck, daß die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen mit Rußland nicht abaebrochen werden. 
Er erklärte, er habe der britiſchen Regierung dringend Ge⸗ 
duld und Nachſicht anempfohlen augeſichts einer fortgeſetzten 

Heransforbernng, wie ſie Großbritannien niemals zuvor non 
jeiten einer Natton zu ertragen hatte und für die es keine 
Paralleie gäbe. Er erkenne jedoch, daß es Grenzen gübe, 
über die hinaus dieſe Geduld nicht ertragen werden önne 

  

  

  

  

  

  

Die Regierung behalte ſich vor, die Zweckmäßigkett irgend⸗ 
eines Schrittes, wann er zu erfolgen habe, zu beurteilen. 

Chamberlain ſagte im weiteren Verlauf ſeiner Ausfüh⸗ 
rungen, es könue gefragt werden: „Wie lange werden wir 
oiplomatiſche Beziehungen mit einem Lande unterhalten, 
welches ſie mißbraucht? Dies ſei die einzige Frage, die er 
zu beantworten habe. Die Politik der britiſchen Regterung 
ſel eingegeben, um den ernſthaften Wunſch, den Frieden der 
Welt zu ſichern, wenn er nur die innerc engliſche Lage und 
den Weert des Handelsabkommens oder derartiger diploma⸗ 
tiſcher Beziehungen mit der Sowjetregierung zu erledigen 
gehabt hätte, er hätte nicht ſolange gewartet, um die Aktion 
vorzuſchlagen, die unternommen worden ſet. Die britiſche 
Regterung ſei der Anſicht geweſen, daß 

ein Bruch mit Sowjetrußland 

keine Meaktion auf andere Lünder haben milſſe. 

Chamberlain erklärte, es ſei auch nicht der Schatten einer 
Begründung, für den Argwohn der Sowjetregierung vor⸗ 
handen, daß England die Randſtaaten und die großen Natio⸗ 
nen in ein gegen Rußland gercchtetes Komplott zufammen⸗ 
Wn wolle. Dieſer Apawo e aber habe ſeine Rückwirkung 
anf die Beziehnngen der Sowjetregierung zu den Rand⸗ 
ſtaaten und zu anderen Staaten „weiter von Rußland ent⸗ 
fernt“. Er habe vor einigen Tagen ein deutſches Blatt 
geleſen mit dem Artikel etues Berichterſtatters, daß es klar 
ſei, daß Beſprechungen zwiſchen Warſchau und London ſtatt⸗ 
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gefunden hätten und daß die polulſche Negierung Verpflich⸗ 
tungen, nicht nur politiſchen, ſondern auch militäriſchen 
Charakters gegenüber Großbritannien übernommen habe. 

Lloyd George, der nach Chamberlain das Wort erhielt, 
ſagte, er billige vollauf die allgemeinen Linien, die Chamber⸗ 
lain in den Schlußſätzen ſeiner Nede angegeben habe, Llond 
George nahm hierauf auf die Redeu britiſcher Kablnetts⸗ 
mitglieder gegen die Bolſchewiſten Bezug und ſagte, es 
handele ſich dabet nicht um die Frage, ob die Tatſachen zu⸗ 
treffen, ſondern darnm, ob man die Bolſchewiſten, wenn man 
diplomatiſche Beziehungen mit ihnen habe, in dieſer klobigen 
Weiſe angreifen dürfe., Lloyd George fragte, ob von Frank⸗ 
reich, Deutſchland, Italien oder irgendeiner anderen Groß⸗ 
macht auch uur ein einziger Satz aus den Reden ihrer Mini⸗ 
ſter angeführt werden könne, der die Sowfetregierung au⸗ 
greife. Auſ dle ruſſiſche Antwortnote Bezug nehmend, er⸗ 
klärte Lloyd George, es ſei vollkommen klar, daßt 

die Volſchemiiten den Bruch nicht wüuſchten. 

Es liege in ihrem Intereſſe, die Beziehungen aufrechtzu⸗ 
erhalten. Dasſelbe liege auch im britiſchen Intereſſe. 

Der Konſervattve Locker-Lampſon gab ſeiner Entkäuſchung 
darliber Ausdruck, daß die Note nicht zu einem Bruch mit 
den Volſchewiſten geführt habe. Er fragte, ob man einen 
Frieden wolle, der das britiſche Reich zu einem Fufiball 
mache. 

Der Arbeitervertreter Suowden erllärte, die Lage köune 
nicht ſo bleiben, wie ſie gegenwärtig ſei, da ſie bereits auf 
einen Abbuch der Beziehnngen hinnuslaufe. Er appelllerte 
an Chamberlain, den engliſch-ruſſiſchen Bezlehungen neue 
Wege zu weiſen. 

Am Schluß der Unterhansſitzung wurde ein liberaler Ao— 
änderungsantrag, das Gehalt Chamberlains zum Ausdruck 
des Mißtranens um 100 Pfund zu kürzen, mit 271 gegen 146 
Stimmen abgelehnt. ů   

  

Skandalöͤſe Sanierungsmethoden des Bürgerblocks. 
Abban bei den Erwerbsloſen, 95 

Auch Kſern iſt es dem Bürgerblock nicht gelungen, im 
Volkstag die zweite Leſung des Klobaußeſeses er Erwervs⸗ 
loſenfürforge burchzubringen. Serbſt bel einigen Mltglievern 
des Bürgerblocks iſt anſcheinend der Unwille über dies Geſetz 
ſo groß, daß ſie den Abſtimmungen fern bleiben. Da die Oppo⸗ 
ſition an der Abſtimmung nicht teilnahm, brachte es der Bürger⸗ 
block nur auf 57 Stimmen, ſo daß die Sitzung vertagt werden 
mußte. Allervings wuͤrde ſpäter eſtcc, daß dennoch 60 
Abgeordnete an der Abſtimmung teilgenommen hatten. Der 
Bürgerblock hat eben in jeder Beziehung mit dieſem Geſetz 
böſes Mißgeſchick. Die Weiterberatung mußte nunmehr auf 
Mitiwoch nächſter Woche vertagt werden. 

In welchem Maße der Bürſerblockſenat mit ſeinem Er⸗ 
ſparnisgeſchrei bei der Erwerbsloſenfürſorge der Oeffentlichkeit 
Sand in die Angen ſtreut, zeigte die Beratung über einen 
anderen Punkt der Tagesordnung, und zwar über das neue 
Beamtendienſteinkommengeſetz. Der Redner der Sozialdemo⸗ 
lratie, Gen. Dr. Kamnitzer, konnte hier feſtſtellen, daß durch 
dieſe Borlage eine Anzahl höherer Beamten trotz der aüp die 
not des Stantes höhergruppiert werden ſollen. Während die 
Sozialdemokratie damit einverſtanden iſt, daß bei der Zollver⸗ 
waltung die ſchlecht bezahlten Unterwachtmeifter zu Wach⸗ 
meiſtern gemacht werden, iſt jedoch der übrige Teil der Vorlag⸗ 
eine Brüskierung der Oeffentlichkeit, indem man neben den 
Höherſtufungen bei den gutbezahlten oberen Beamten auch 
noch im großen Maße einem lächerlichen Titelunfug huldigt. 
Das iſt auch eine Glanztat der Bürgerblockfanierung. 

Ein wichtiger Punkt der geſtrigen Tagesordnung litt unter 
der Nachwirkung der ſtürmiſchen Vollstagsſtzung vom Tage 
vorher. Der Bürgerblockſenat hat bekanntlich auf Grund des 
Ermächtigungsgeſetzes in Danzig eine Juſtizreform durch⸗ 

Bürgerblom⸗Arbeitslsſenflrforte. 
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Karlutſ x dt.⸗nat.): „Auch Wir haben ein warmes Herz 

a. ů il fuͤr die Erwerbsloten.“ 

hergruppierung bei den Staatsräten. 

geführt, die neben einigen Verbeſſerungen auch bedeutende 
Verſchlechterungen der Rechtspflege in Danzig bringt. Die 
Sozlaldemokratie hat deshalb dem Pollstag eine Reihe von 
Anträgen zugehen laſſen, durch welche die Fehler der Juſtiz⸗ 
reform des Bürgerblockſenats wieder ausgemerzt werden 
ſollen. Gen. Dr. Kamnitzer begründete dieſe Abänderungs⸗ 
anträge in ſachtundiger und überzengender Weiſe. Die Be⸗ 
ratunßen wurden jedoch nicht zu Ende geführt, fondern gleich⸗ 
falls auf die nächſie Woche vertagt. 

  
  

  

   

Zu Beginn der Sitzung erklärte Abg. Hohnſeldt (Nat.⸗ 
Soz.), daß er das von dem Abg. Herrmann (Dt.⸗Soz.) ange⸗ 
führte Ehrenwort auf Verzicht ſeines Mandats nach dem Zu⸗ 
ſammentritt dieſes Volkstages nicht abgegeben habe, das be⸗ 
weiſe auch das Protokoll von der Ehrenausſchußſitzung. Abg. 
Raſchke (Komm.) beantragte, das Abänderungsgeſetz über 
die Erwerbsloſenfürſorge von der Tagesordnung abzuſetzen, 
der Antrag wurde jedoch gegen die Stimmen der Linken ab⸗ 
gelehnt. 

Das Haus nahm nun noch einmal 

die Abſtimmung über Artikel 5 des Geſehes, 

bei der ſich geſtern Beſchlußunfähigkeit herausgeſtellt hatte, vor. 
Es wurden 58 Stimmen abgengeben. Somit hatte ſich wieder 
Beſchlußunfähigkeit ergeben. Der Präſident vertagte die 
Sitzung um eine Viertelſtunde. Bei der Wiedereröff⸗ 
nung ſchritt man nochmals zur namentlichen Abſtimmung. 
Diesmal wurden 57 Stimnien gezählt. Das Haus war wie⸗ 
derum beſchlußunfähig und die Sitzung mußte um wei⸗ 
tere fünf Minuten vertagt werden. Für die kommende Sitzung 
wurde das Abänderungsgeſetz über die Erwerbsloſenfürſorge 
von der Tagesordnung abgeſetzt. — ü 

Als der Präſident nach Ablauf von fünf Minuten die 
Sitzung wieder eröffnete, meldete ſich der Abg. Rahn (Dt⸗⸗ 
Danz.) zur Geſchäftsordnung. Er beſchäftigte ſich in ſeinen 
Ausführunben mit den Vorfällen in der vorigen Sitzung. Dieſe 
Vorfälle, ſo führte er aus, müßten dazu Anlaß geben, ein⸗ 
gehende Unterſuchungen über die Urſachen anzuſtellen. Ver⸗ 
ſchuldet ſeien die zu bedauernden Vorkommniſſe durch den 
Vizepräſidenten Neubauer. Dieſer habe das ihm vom 
Hauſe dargebrachte Vertrauen in unerhörter Weiſe mißbraucht, 
indem er, was mit Beſtimmtheit anzunehmen ſei, 

mit den Führern der Regierungsparteien Bereinbarungen 
dahingehend getroffen habe, alle Mittel anzuwenden, um 

die Sitzung zu einem beſchicunigten Abſchluß zu bringen. 

Das Parlament könne ſich eine ſolche Handhabuns der Ge⸗ 

ſchäftsordnung nicht länger gefallen laſſen und müſſe die Vor⸗ 
fälle genau unterſuchen. 

räſident Semrau wies die Angriffe des Vorredners 

geßen Len Vizepräſidenten Neubauer zurück und erklärte, daß 

er Schritte unternehmen werde, um die Angelegenheit zu 

klären. — Abg. Schwegmann (dt.⸗nat.) verſuchte zu be⸗ 

teuern, daß Vereinbarungen zwiſchen ſeiner, Partei nud dem 

Vizepräſidenten nicht ſtattgefunden hätten. (Lachen links.). — 

Auch Abg. Kurowfki (Zentr.) wollte ſich ſchützend vor 

Neubauer ſtellen und griff dabei den Abg. Rahn an. ber 

Abg. Gen. Arczynſtkt erklärte, daß er bereits vor 

Situng den Präſidenten darüber unterrichtet habe, daß die 

Sozialdemotratie beabſichtige, zu jedem einzelnen Artikel des 

Geſetzes Redner vorzuſchicken Vizepräſident Neubauer habe, 

als ſich Beſchlußunfähigkeit des Hauſes herausſtellte, denſelben 

Punkt ſofort wieder auf die Tagesordnung der nächſten 

Sitzung geſetzt. Das ſei früher nicht üblich geweſen. Die. Ge⸗ 

ſchäftsordnung bedürfe in dieſer Hinſicht 

dringend einer Aenderung. Intereſſant ſei es, daß 

das Präſidium bereits vor der Sitzung die, Angeſtellten des 

BVollstages angewieſen habe, geteilten Dienſt zu machen, da 

eine Nachtſitzung zu erwarten wäre. Das ilt ein Beweis dafür,   
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5ei die Regierungsparteten beabſichtigten, das Geſetz in einer 
Sihung durchzupeitſchen. Er, der Redner, bebauere, daß der 

Wizepröſident Neubauer die Geſchäftsordnung nicht genügend 

beachtet habe. Abg. Rahn (Di.⸗Danz.) erklärte, daß er ſelbſft 
Ogey bei Unterhanpblungen zwiſchen dem 
Iszéepräfibenten Neubauer und den Führern 

der Reglerungsparteten geweſen ſei⸗ 

Die Gehälter der hohen Beamten werden erhöht. 
Das Haus ſchritt vann zur erſten Beratung des Geſeßent⸗ 

wurſes zur Abänberung des Beamtendienſtern⸗ 
kommengeſetzes. Hierzu ergriff 

Abg. Gen. Dr. Kamnitzer 

pbas Wort. Es ſel bezelchnenv für ven Senat, daß er kaum nach 
Beratung eines Geſetzes, das den Aermſten der Armen ihre 

Bezüge ſchmälert, ein Geſetz zu dem Zwecke zur Beratung 

bringt, vas Einkommen beſtimmter Beamter zu erhöhen, Die 
Sozialdemokratie gönne den unteren Beamten die Gehalts⸗ 

erhöhung durchaus, ſie wende ſich jedoch ſcharf gegen die 
Höhergruppie'rung der oberen Beamten durch 
dle Vorlage. Der Repner kritiſierte zunächſt die 
innloſe Verleihung von neuen Titeln und Amtsbezeichnungen. 
'as die Aufbeſſerung ver Gehälter für die unteren Beamten 

betreffe, ſo handle es ſich leviglich um die Ausführung eines 

Beſe uſfes der vorigen von der Sozlaldemolratie beelnflußten 
Re iſhowie Es ſei für die heutige Regierung charakteriſtiſch, 
daß ſie vieſe Gelegenheit benutze, um auch Beamtien in hohen 
Stellen zu einer Gehaltserhöhung zu verhelfen. 

Riemand fönne einſehen, aus welchem Grunde der Ober⸗ 
ſtaatzanwalt in die Gruppe J ver Einzelgehälter kommen ſoll. 
temand, wieſo man den Oberkonſiſtorialrat in Gruppe 13 

öriugen will. Unglaublich ſei auch die neue Erfindung von 
Oberreglerungsräten in behobener Stellung. 
Dieſe Segnung hatte man bisher nur bei Regierungsräten. 

Der Senat ſtrebe immermehr den Zuſtand an, indem es mehr 
Befehlshaber als Untergebene gebe. Dabei ſei zu bemerlen, 
daß kaum ein Danziger Oberregterungsrat in Deutſchland 
auch nur Regierungrat wäre. Wie wenig man in der Ver⸗ 
lelhung von Titeln verlegen ſei, beweiſe auch die Ernennung 
der Oberbauräte zu Oberbaudirektoren. ů 

Intereſſant ſei allerdings, daß der jetzige deutſchnationale 
Senat die monatliche Gehaltszahlung ausbrücklich und end⸗ 
gültig feſtlege, wogegen ſich die Deutſchnationalen, ſeinerzeit 
aus reiner Agitationsmache geſtraubt haben. Verkoppelt ſei 
der geſamte Geſetzeutwurf mit dem ſogenannten Notopfer und 

habe nur ven Zweck, den höheren Beamten, den durch das 
Notopfer in Fortfall geronimenen Teil ihres Gehaltes 

auf eine andere Art wieder einzubringen. 

Der Redner wandte ſich zum Schluß noch einmal der Ungeſetz⸗ 
lichteit des Notopfers zu und bewies an Hand eines Artikels 
im Beamtenjahrbuch, daß drei höchſte deutſche Gerichte den 
freiwilllgen Verzicht von Beamten auf einen Leil ihres Ein⸗ 
kommens für geſetzwidrig ertlärt haben. Es ſei intereſſant zu 
hören, was Senat und Beamtenbund dazu ſagen werden. 

Abg. Hohnfelpt (Nat.⸗Soz.) behauptete, daß der Senat 
dem hinlänglich bekannten Medizinalrat Dr. Biru⸗ 
dacher, als vieſer ſich weigern wollte, die Verzichterklärung 
des Beamtenbundes zu unterſchreiben, verſprochen habe, den 
durch das Notopfer verlorenen Teil ſeines 
Gehaltes wieder zurückzugeben. Das ſoll auch 
durch vie Abteiluns Sozlales geſchehen ſein. 
Der Redner verlangte vom Senat hierüber Auskunft. 

Das Geſetz wurde hierauf dem Hauptausſchuß überwieſen. 
Das Haus Überwies ſodann zwei Anträge des Senats auf 
Genehmigung zur Strafverfolgung von Ab⸗ 
Eiwaben eten an den Rechtsausſchuß und erledigte einige 

ingaben. Auf Antrag der Regierungsparteien wurde ſovann 
der tommuriſtiſche Autrag, zwecks Erlangung einer Aus⸗ 
kunft des Senars über ben Stand der Zoll⸗ 
abkommenverhandlungen, gegen die Stimmen der 
Sinken von der Tagesordnung abgeſetzt. Ein Ge⸗ 
ſetzentwurf des Abg, Hohnfeldt (Rat.Soz.) zur Aende⸗ 
rung des Grundwechſelſteuergeſetzes wurde an den Steueraus⸗ 

geſchickt. 
Eine falſche Rechnung. 

Nach Erledigung dieſer Fragen gab Präſident Semrau 
plötzlich eine Erklärung ab, die im ganzen Hauſe lebhafte Ver⸗ 
wunderung hervorrief. Eine Prüfung der letzten namentlichen 
Abſtimmung über das Abänderungsgeſetz zur Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge durch das Büro, habe, ſo erklärte er, ergeben, daß 
nicht 57, ſondern gerade 60 Stimmen abgegeben worden ſeien. 
Das ändere die Sachlage weſentlich, da die Abſtimmung gültig 
ſei. Er beantragte, die Sitzung um eine halbe Stunde zu ver⸗ 

    

tagen, um über wettere Maßn im Aelteſtenausſchut yn 

beraten. Ein Antrag des Abg. . Arczynſki, in der Er⸗ 

ledigung der Tagesordnung fortzufahren, wurde abgelehnt und 

vie Sitzung vertagt. — 
Bei Reueröffnung der Sitzung wurde über das Ergehnis 

der Beſprechung im Aelteſftenaus chuß keine Erklärung abge⸗ 
geben. Das Haus ſchritt nun zum nächſten Punkt der 95 

ordnung der erſten Beratung der 0‚ galdemokratiſchen Ab⸗ 

änderungsanträge zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 

eſetz, zur Juſtizreform und den Anträgen auf Auf⸗ 

ebung ber Verorpbnung zur Abänderung der 

ivil⸗Prozeßreform und Vereinfackung der 
erwaltung. Zur Begründung der fozialdemokratiſchen 

Geſetzentwürfe und Anträge ſprach 

Abg. Gen. Dr. Kaumißzer 
Die in Frage heſches Verorbnungen ſeien auf Grund des 

Ermächtigungsgeſetes erlaſſen worden und ſeien deshalb nach 
Anſicht der Sozialdbemokratie genau ſo ungültig wie 

das Ermächtigungsgeſe Hals Wenn man aber 
felbſt dieſen Standpunkt unberückſichtigt la „Lo ſei ſeſtzuſtellen, 

daß die erlaffenen Verordnungen, die vom Volkstag dem Se⸗ 
nat gegebenen Ermächtigungen bel weitem überſchreiten, und 
auch aus dieſem Grunde wiederum ungültig ſeien. Das, Er⸗ 

mächtigungsgeſetz ſei zum Zwecke der Erreichung von Er⸗ 
ſparniffen gemacht. Was haben nun die on ſich begrübens⸗ 
werten, in der Nüüüsbeamder nt Argshaſt Beſlim⸗ 
mungen über die Abänderung der Unterfuchungshaft und über 
den Fortfall des Zeugniszwongsverfahrens bei Redakteuren 

mit Erſparniſſen zu tun ? ö‚ 
Die Sozialdemokratie habe aber vor allem prinzipielle 

Bedenken“ gegen die Juſtizreform. Sie habe deshalb Ab⸗ 
änderungsanträge geſtellt. In der Strafrechtsreſorm wünſche 

ſie die Beſeltigung des Einzelrichters. an könne die Ent⸗ 

ſcheidung über ein Menſchenſchickſal unmöglich einem einzelnen 
Menſchen überlaſſen Vielmehr müſſe hier die größtmöglichſte 

Garantie der enherichr hab. gegeben werden. Das viel ge⸗ 
ſchmähte Schöffengericht habe demgegenüber den Vorteil ge⸗ 
habt, daß es gerade burch das Laienelement gezwungen wor⸗ 

den ſei, den Tatbeſtand gründlicher aufzuklären und das Ur⸗ 
teil eingehender zu beraten. Intereſſant ſei aber, feſtzuſtellen, 
daß durch dieſe ſogenannte Reſorm im ganzen Jahre ganze 
12 000 Gulden erſpart werden, wie durch die Um⸗ 
organiſation ber Schwurgerichte auch nur 15 000 Gulden 
Erſparniſſe gemacht werden. Wie man mit den Rechten 
des Volkes umgehe, beweiſe ver Ausſpruch eines Deutſch⸗ 
nationalen: „Wenn man ſparcn will, muß man die Rechts⸗ 
pflege verſchiechtern.“ Von ſolchen Prinzibien laſſe man ſich 
in Danzig leiten. 

Nach der neuen Juſtizreform gebe es in der Tat kein 
Schwurgericht mehr. Es ſei unerhört, daß, man heute in 
Danzig eine ſolche „Reform“ einführe, wo im ſelben Augen⸗ 

blick im Reich von allen Seiten feſtgeſtellt werde, daß dieſe 

Reſorm Schiffbruch erlitten habe. Der dritte Abänderungs⸗ 

antrag zur Strafrechtsreform beziehe ſich auf den unlogiſchen 

Aufbau der Berufungskammer 
In der Siev ilnen ehanetnth, in Deutſchland ſei ein 

Uegenbenpmge Ge neuer Gebanke enthalten, das ſei die Ein⸗ 

richtung des Güteverfahrens vor Eintritt in den Prozeß. Aber 

gerube dieſe Beſtimmung habe man in Danzig nicht mit⸗ 
aufgenommen 

Beſchämend ſei ber Grund hierfür, und dieſer liege lediglich 
darin, daß die Rechtßauwälte fürchten, bei dem 
Güteverfahren um elnen Teil der Gebühren 
in kommen. Das Wohl der Allgemeinheit dürfe aber un⸗ 
möglich den Intereſſen der Anwälte geopfert werden. Daher 
gehe der ſozialdemotratiſche Antrag dahin das Güteverfahren 

in die Reform klendhe A Der zweite Antrag zur Zivil⸗ 
rechtsreform verlange die Aufhebung der Berufungsgrenzen. 
Die Größe ves Oblerts des Rechtsſtreltes unmögdlich b 
maßgebend für die Zulaſſung einer Bexufung ſein. Die neue 
Beſtimmung wirke ſich ledigli unſozial aus. 

Zu prüſen ſei nun noch die Frade, ob wir in Danzig ein 
Oberverwaltungsgericht, das man in der Verorbnung zur Ver⸗ 
einfachung der Verwaltung endgültig verankern will, 4L Ober⸗ 
Die Sozialdemokratie ſtehe 4 1 dem Standpunkt, daß das Ober⸗ 
verwaltungsgericht in ſeiner jetzigen Form überflüſſig ſei und 
nur den Intereſſen einzelner ſührender deutſchnationaler Poli⸗ 
tiker zugute komme. Ferner ſei in der Verwaltungsreform die 
Aufhebung des Stadtausſchuſtes und des Kreisausſchuſſes zu 
bemängeln. — 

Da ſich noch ein Redner zum Wort gemeldet hatte, bean⸗ 
tragten die Regierungsparteien Vertagung der Sitzung. Das 
Haus beſchloß demgemäß. Schluß der Sitzung 776 Uhr. Die 
nachſte Sitzung findet Mittwoch, den 9. März, ſtatt. 

könne 
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Küctritt der nealenburgiſchen Kehlernng 
In der geſtrigen Generalabſtimmung über den Hans⸗ 

baltsplan 1927/28 wurde ber Haushaltsplan mit 2. Shes 23 
Stimmen abgelebnt. Gegen kan ſtimmten die Rechte, 
die 5 ennnet tler uub ber eine anweſende Kmmnniſt. Die 
Regierung behielt ſich ihre Eniſchlienungen vor. Die Kom⸗ 
muniſten ftellten ein Mißtrauensvolum gegen die Regierung, 
welches mit den Stimmen ber Dentſchnationalen angenem⸗ 
men wurde. Die Regieruus erklärte darauf ihren Rücktritt. 

Die Linksregierung in Mecklenburg iſt geſtürzt, Sie hat 
im vergangenen Fahre die reaktionäre Regierung Branden⸗ 

ſtein abgeldß, nachdem die Regierungskoalition der Rechten 
in den Wahlen vernichtend geſchlagen worden war. Der 
Wahlausgang war die Folge der unglaublichen Mißwirt⸗ 
ſchaft, die das Kabinett Brandenſtein, geſtützt auf Deutſch⸗ 
nationale und Völkiſche, in dem kleinen Lande getrieben 
hatte. Die Taten dieſer Rechtsregierung ſind noch im Ge⸗ 
dächtnis: Finanzieller Ruin des Landes, Begänſtiaung der 
Großagrarier, Bedrückung der Arbeiterſchaft. Ein Wort be⸗ 
Meülhlentden Geiſt, der dieſem Regime innewohnte: Greves⸗ 
mühlen 

l1e etnerhſteg war für Mecklenburg eine Erlöſung. 
Ein Sieg der Arbelterſchaft, eine Bürgſchaft des Fortſchritts. 
In ihrer Amtszeit hat ſie ſegensreich auf allen Gebieten 
ewirkt, umheult von dex deutſchnationalen Preſſemeute. 
ie Verleumdungen und Verbächtigungen, die gegen ſie an⸗ 

brandeten, entſprangen ohnmächtiger Wut der Geſchlagenen. 
Aber die geſchlagenen Junker und Reaktionäre haben 

Bundesgenoſſen geſunden, Bundesgenoſſen aus einer Partei, 
die ſich immer noch Arbeiterpartei nennt, aus der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. Die drei Kommuniſten des Mecklenburger 
Landtags haben gemeinſame Sache mit der Rechten gemacht, 
ß' haben die Linksregierung gemeinſam mit der Rechten ge⸗ 
ſtürzt, mit der lächerlichen Beſchuldigung, ſie habe die Inter⸗ 
eſſen der Arbeiterſchaft verraten. Heißt bas den Intereſſen 
der Arbeiterſchaft dienen, wenn man ſich mit den Junkern 
verbindet? Wollen ſie der geſchlagenen Reaktion in Mecklen⸗ 
burg wleder in den Sattel helfen? Sie haben gehandelt wie 
Teinde der Arbeiterſchaft. Ihr Verhalten iſt ein infamer 
Streich gegen die Arbeiterſchaft. 

Mie Linksoppoſition auf den Houmuniſiſhen 
Parteitag. 

Auf dem Kommuniſtiſchen Parteitag kam es am Donners⸗ 
bſ zu einem ſehr ſcharſen Vorſtoß der Linksoppoſttion. Als 

erſter Redner ſprach der Delegierte Koetter, der Vertreter 
der größten Oppoôſitlonsgruppe Berlin⸗Wedding unb Weſt⸗ 
Santet Er wandte ſich gegen die Gewerkſchaftspolltik der 

artei und erklärte eine Eroberung der deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaften durch die kommuniſtiſche Pppoſition ſei wegen der 
Stärke des bürokratiſchen Gewerlſchaftsapparates unmög⸗ 
lich. Seine Ausführungen rieſen ſehr erregte Proteſte 
des Parteitages hervor. Koetter äußerte ferner ernſte Be⸗ 
denken Hang. des wachſenden Einfluſſes der Großbauern 
in Rußlandb. Als Vartel“ Oppoſitionsredner ſprach Lanb⸗ 
tagsabgeordneter artel, Im Namen der ſogenannien 
Ruth⸗Fiſcher⸗Gruppe verlas Bartel für ſich und die Abge⸗ 
ordneten Schlicht und Grilewicz eine Erklärung, die gegen 
die Beſchneidung der Redefreiheit und gegen den Hinaus⸗ 
wurf der früheren Parteiführer Fiſcher, Maslow, Urban 
Scholem Proteſt erhob. Er forderte deren Wiederaufnahbme 
und kündigte entſchiedenen Kampf der linken rtPPprge 
gegen die politiſche Linte der Partet an. Auch Bartel wurde 
bei zahlreichen Stellen ſeiner Erklärüͤng von lauten Pro⸗ 
teſtrujen unterbrochen. 

Thälmann wies die erhobenen Vorwürfe als Provoka⸗ 
tion zurück. Er beantragte, die vorgeleſene Reſolution nicht 
zu vervielfältigen. Der Narteitas ſtimmte ihm zu. Die an⸗ 
ſchließenden Ausführungen des ehemaligen ſächſiſchen 
Finanzminiſters Paul Böttcher über die Politik der ſoge⸗ 
nannten Brandler⸗Zentrale im Jahre 1923 ſtießen ebenfalls 
bei einem großen Teil des Parteitages auf Ablehnung. 
Dagegen ſprach ſich der noch vor kurzem der rechten Oppoſi⸗ 
tion angehörige Dr. Meyer, Mitglied des Preußiſchen 
Staatsrats, wie überhaupt die Mehrheit der Redner für die 
Politik des Zentralkomitees aus. 

  

Die Berliner Anleihe für Wohnungsbau angenommen. 
In der geſtrigen Sitzung der Berliner Stadtverorbneten⸗ 
verſammlung wurde der Ausſchußantrag angenommen, der 
dahin geht, 60 Millionen Mark für den Wohnungsbau aus 
Anleihemitteln bereitzuſtellen. 

  

  

Wenn er gewollt hätte 
Von Rudolf Bing. 

Er ſchlug die Tür zu, krachend fiel ſie ins Schloß, daß 
die Scheiben zitterten und ſein Fluch nicht hörbar war. 
Das war nicht das erſte Mal, daß er ſo ging, beſonders 
in der letzten Zeit. Dann blieb ſein Weib mit aufgeriſſenen 
Augen und ſchlaff herabhängenden Händen mitten im Zim⸗ 
mer ſtehen. Minutenlang, bis es weinen konnte und auf 

dem Bett niederfiel, ſchluchzend wie ein Kind. Das Büb⸗ 
chen ſaß mit ſeinen Bauſteinen auf der Erde, ſchaute mit 
großen Augen von der Tür, aus der der Vater gegangen 
war, auf die Mutter, manchmal weinte es wohl auch mit. 
Er wußte wohl, daß es rob war, ſich in Gegenwart des 

Kindes mit der Frau zu zanken und dann, wenn er nicht 
mehr an ſich halten konnte, fortzulaufen. Aber — was half 
das? Er kounte doch nicht bleiben, wenn es ihm in allen 
Fingern zuckte, ſie zu ſchlagen, oder irgend etwas zu zer⸗ 
ſtören. Dann war es doch noch beſſer, daß er ging. 

Wie immer Lief er in die Kneipe, ſetzte ſich ſchweigend zu 
den Freunden an den Tiſch, trank einen Becher Bier, ließ 
ſich zum Würfelſpiel bewegen, blieb ſitzen. trank weiter. 
Adends bam dann ſein Weib, lachte mit den andern über ihn, 
trank mit, bis Mitternacht war, und ſie beide leiſe ſchwan⸗ 
kend heimkrochen. b 

So war es jetzt ſchon ſeit vielen Monaten. Seit er keine 
Arbeit mehr batte und aus der Unterſtützung ausgeſteuert 
war. Der Wirt kannte ihn als einen ordentlichen Arbeiter 
und lieb ihm gern, eine Schweſter der Frau brachte Tag für 
Taa dem Kinde eiwas zu effen. Er hungerte meiſtens und 

ſein Seib mit ihm. 
Seit einigen Wochen war dann etwas Neues zwiſchen fie 

gLetreten Der Mitbewohner des gleichen Flurs, der auch 
eOne Arbeit war batte bald welche gefunden und ſeine Fran 
ſagte immer: „Wenn man will, kann man arbeiten, man 
auß bloß wollen. Wie mein Heinrich, der hat gewollt,“ Das 
fraß ſich in die Bruſt ſeines vergrämten Beibes. Einmal 
datte ſie ihm ähnliches geſagt, da hatte er die Fauſt auf den 
Tiſch geſchlagen und üich verteibigen wollen. Aber die er⸗ 

cten Angen des Kindes und das ausgemergelte Geſicht 
Weibes Jatten ihn ichweigen gemacht. Er war forige⸗ 

kanfen, ging trinken, wie beute wieder. Dabei bätte er ſich 
perteibigen können. Sief er nicht jeden Tag zum Nachwes? 
Stand er nicht immer als Erſter an den großen Paläſten 
der Zeitungsverleger, wo der Stellenmarkt ausgehängt 
wurde? Sief er nicht jeden Tag zu zwei, drei Arbeitgebern, 
EE Ardeit zu erbetteln, er wollte ja für zwei Dritlel des 
Tarifs arbeiten, er wollte jeden Tag eine Ueberſtunde ohne 

machen, nur Arbeit, Arbeit wollte er. Immer 
Wät, audere maren vor ihm gekommen, manche trauken   

ihm nicht viel zu, wenn ſite ſein bleiches Geſicht über dem 
ausgehungerten Leibe ſahen. Das mußte ſeine Frau doch 
wiſſen, trotzdem machte fe ihm immer mehr Vorwürfe. „Der 
Heinrich von drüben hat erzühlt ...“, ſo fing es an. Er lief 
ſofort weg, in die Kneipe, ſaufen. 

Eines Tages batte er Stiche in der Bruſt, er ſchickte ſeine 
Frau zum Nachweis und ließ ſeinen Jungen auf dem Bette 
ſpielen. Die Frau kam zurück, aufgeregt, einen Wiſch in 
der Hand. „Guſtav, ſteh auf, hier — bier iſt was für dich 
— bier, lauf bin ... Er wollte auffteben, aber die Stiche. 
Er ſagte es ihr. Da kam ein barter Zug in die grauen 
Augen: „Du .. willſt bloß nicht. Heinrich hat geſagt.“ 

Das Mißtrauen ſeiner Frau machte ihn raſend, die eigene 
Ohnmacht ſteigerte das zur But. Ihm ſchwindelte. Er 
iprang aus dem Bett, riß die Fauft boch, wollte ſie ſchlagen. 
Die Frau lachte hbölzern, roh, gemein. Sie nahm ihr Kind. 
Vor der Mutter ließ er den Arm ſinken. 

Jämmerlich ſab er aus. 
Seine Fran zog fich und den Jungen an. Er beobachtete 
jede ihrer Bewegungen. Es dauerte lange, ehe er begriff. 

„Das willß du tun, Maria?“ fragte er und griff ſich an 
die Bruſt, wo wieder die Schmerzen ſtachen. 

Sie ſah ihn verſtändnislos an. 
„Ich? Ich gehe natürlich. Jeden Tag trinken, keine 

Arbeit ſuchen, das Kind verkümmern ſehn und mich dann 
jchlagen laßen, das halte ich nicht mehr aus. Dann werde 
ich arbeiten gehn. 

... und die Tür fiel binter ihr ins Schloß. 
Sie wird wiederkommen dachte er und legte ſich ins Bett. 
Abends bekam er einen Blutſturs- 

Mübiam raffte er ſich am nächſten Tag auf. Er wollte 
ſie ſuchen gehen. 
Er fragte bei allen Bekannten und Freunden, keiner batte 
ſie gejehen. Da ſand er ße an der Straßenecke. Im Dunkeln 
ſtand ſie und rief Vorübergehende an. Er ſah ihr lange zu. 

Einer ging mit ihr. 
Vorfjichtig folgte er den Beiden. 
Sie gingen in das Dunkel ſtädtiſcher Anlagen. 
Er lief, ſprang übnen nach. Schlug den Fremden mit der 

Fanſt gegen den Schädel, daß er röchelnd binfiel. Dann 
krallten ſich ſeine Finger um den Hals der Fraun. Er war 
ganz ruhig. örückte ſolange, bis ſie blau wurde, dann lies 
er ſie fallen. v Hinter ihm rief einer um Hilfe. Helme blitzten im Licht⸗ 
kegel der Bogenlampen. Er lief. 

Sprang über das Geländer. Klatſchend ichlug ſein Leib 
duf das Baßer. Neugierige liefen zujammen. Man ſah nur 
noch Blaſen ſteigen. 

Auf den ſchmutzigen Wellen ſchaukelte ein wenig blutiger 
Speichel. 

„Ekelhaft,“ ſchüttelte ſich ein Herr im Pelgmantel und 
ſeine Begleiterin antwortete: „Pfui, dieſe Roheit.“ 

Sie meinte den Ertrunkenen. 
Tage darauf wurde die Leiche gefunden und an der Fried⸗ 

hofecke begraben, nicht weit davon lag ſeine Frau. 
Das Kind kam in ein Waiſenhaus. 
„Wenn er gewollt hätte, würde er Arbeit gefunden haben,“ 

bört Dait Flurnachbar Heinrich, als er von der Geſchichte ge⸗ 
ört hatte. 

IV. Stüdtiſches Symphoniekonzert. 
Mit dem geſtrigen vierten der Städtiſchen Symopbonie⸗ 

konzerte ſetzte die Reihe der Beethoven⸗Zentenarfelern in 
Danzig ſehr verheißungsvoll ein. Corneltus Kun ſpvielte 
zum Beginn „Die Weihe des Hauſes“. Bei aller Verehrung 
für den großen Meiſter läßt ſich aber doch nicht leugnen, daß 
dieſe Gelegenheitskompoſition ein ſchwächeres Stück iſt und 
ſelbit in einer ſo klaren und dynamiſch bravouröſen Inter⸗ 
pretation wie der geſtrigen den Mangel an Einfällen nicht 
vergeſten machen kann. Offenbar war es von dem Konzert⸗ 

leiter um ſeines feſtlichen Charakters willen gewählt wor⸗ 
den und wegen ſfeiner Verbundenheit mit dem darauffolgen⸗ 
den Es⸗Dur⸗Konzert, für das der Pianiſt Stefan Aske⸗ 
naſſe gewonnen worden war, der ſich durch ſein letztes 
Konzert inzwiſchen eine beträchtliche Gemeinde erworben 
hat. Da wir in den letzten Jahren hier Gelegenheit batten, 
die drei großen Beethovenſpieler Auſorge, Lamond und 
d'Albert zu hören, kann von dem jungen Askenaſe geſagt 
werden. daß er ihnen in nichts nachſteht und ſowohl als 
Pianiſt wie als Klavierſpieler ganz großes Format darſtellt. 
Aun Sinne des Werkes, das mehr eine Symphonie mit 
lavier iſt, legte Askenaſe allen ſoliſtiſchen Subjektivismus 

ab und bot mit ſeinem ganz auf Tonſchönheit und klangliche 
Kultur geſtellten Spiel eine Leiſtung, deren Wert in der 
hohen inneren Einheir lag, in der Klarbeit und Gerad⸗ 
linigkeit, die auch nicht in einem winzigſten Bruchteilchen 
die Linie zerritz. Leider ließ der Flügel — ein Steimvav — 
bei weitem nicht alles zu der vollen Wirkung kommen: im 
Baß gab er wenig her und im Diskant klang er oft direkt 
plärrend. Beſondere Hervorhebung verdient aber auch die 
Leiſtung des Orcheſters, das beſonders die melodiſchen 
Sinien des ganz mit edler Wärme erfüllten Es⸗Dur⸗Adagios 
zu unvergleichlicher Wirkung brachte und einen Genuß be⸗ 
ſonderer Art beſcherte. 

Am Schluß ſtand dann die 9. Symphonie. An ihr konnte 
Cornelius Kun wie vielleicht an keiner anderen Beethopens 
jo ſehr ſeine großen Vorzüge zeigen, denn dieſes Werk iſt in 
der Strenge der thematiſchen Durchführung unnachgiebig   und verlangt vor allem Klarheit, Durchfichtigkeit, und es 

wird unter der Hand des genialiſchen Schlubers, der 

 



    
Die Aule ſollen ſehuld ſein. 

Ergebniſſe der Unteriuchungen über die Haffkrankheit. 

Im Anſchluß an die Erkrankungen an der ſogenannten 
Haffkrankheit, die ja auch eine Reihe von Erkrankungsfällen 
im Dandicger Sreaudacbirt verurſachte, war von der 
Preußiſchen Medtzinalverwaltung ein beſonderes Labora⸗ 
torium in Pillau zur Erforſchung der Krankheitsurſachen 
eingerichtet worden, über deſſen Tätigkeit von dem Leiter im 
Frühlahr 19026 Bericht erſtattet worden iſt. Danach haven die 
ſebr zablreich vorgenommenen chemeſchen und biologiſchen 
uterſuchungen ein einwandfreies Ergebnis über die Ur⸗ 

ſachen der Haffkrankheit nicht gehabt. Die aufängliche An⸗ 
nahme, daß bie Haffkrankheit durch giftige Gaſe, ins⸗ 
beſondere flüchtige Arſenverbindungen, die aus den arſen⸗ 
Bervoras Abwäſſern der Zelluloſefabriken ſtammen ſollten, 

Trvorgeruſen fei, hat durch die Unterſuchungen keine Stütze 
geſunden. 

Bis jetzt ſcheint auf Grund der epidemieologiſchen Tat⸗ 
ſachen der Genuß von Aalen, die ſich im Haff mit unbe⸗ 
kannten, vermutlich aus dem Schlamm ſtammenhen Gift⸗ 
ſtoffen bebaden haben, mit der Erkrankung züſammen⸗ 
uhängen, wobei allerdinas durch zahlreiche Erfahrungen 
eſigeſtellt werden konnte, daß durchaus nicht alle Haffaale 

Liftng wirken, ſondern die in den ſchlammreichen Schilf⸗ 
kanälen gefangenen Aale am meiſten ſchädlich u ſein 
jcheinen. Auch die körperliche Disvoſition ſcheint für das 
Auftreten der Haffkrankhett eine weſentliche Rolle zu 
ſpielen, da in vielen Fällen der Anfall erſt durch beſondere 
inwirkungen, ſei es Abkühlung, insbeſondere aber Muskel⸗ 

anſtrengung, veranlaßt worden iſt. Auffallend iſt, daß das 
Auftreten und Wiedererlöſchen der Haffkrankhelt in den 
Jahren 1924 und 1925 in einem zeitlichen Zuſammenhauge 
mit gewiſſen Aenderungen in der Abwäſſerbeſettigung der 
Stabt Königsberg ſteht, insbeſondere der Einleitung ſtark 
arſenhaltiger Abwäſſer er Zelluloſefabriken. 

Danziger Bürgerhäuſer im 15. U.16. Jahrhundert 
In einem durch ſeine Länge etwas ermüdenden Vortrag 

über „Danziger Bürgerhäuſer im 15. und 16. Jahrhundert“ 
ſurach Gehbeimrat Prof. Karſten in der Aula der Toch⸗ 
miſchen Hochſchule vor einer ſehr großen Zahl von Gäſten 
und Mitgliedern der „Vereinigung zur Erhaltung der Bau⸗ 
und Kunſtdenkmäler in Danzig.“ 

Zunächſt führte der Redner durch die alten Danziger 
Häuſer. Von beſonderem Jutexreſſe waren die Schilderun⸗ 
Kn: der Dielen, die eine große Verwandtſchaft mit den hol⸗ 
fändiſchen aufweiſen, ebenſo laſſen ſich Aehnlichkeiten mit 
den niederdeutſchen finden, wofür Köln als Beweis dienen 
kann, Durchaus andersartig waren dagegen die Dielen der 
Häuſer in den Hanſeſtädten Bremen und Liibeck. In den 
einſacheren Vanziger Gebäunden befand ſich die Küche 
urſprünglich in der Mitte der Diele, mitunter fretlich auch 
im erſten Obergeſchoß des Seitenflügels, ſo 3. B. in einem 
Prachthauſe wie dem Löwenſchloß in der ggſe; Unter 
dem Dielengeſchoß waren die Kellerräume. Als Bauſtoff 
wurde gewöhnlich die Zuſammenſetzung von Holz und Back⸗ 
ſtein benutzt. während die Zwiſchenwände meiſtens aus 
Fachwerk beſtanden. Einzelne Stockwerke trennte man durch 
Balken, die in Parallele zur Hauswand auf Konſolen ge⸗ 
lagert waren. Fenſter hatte man in einer Reihe an der 
Frontwand. Treppen, kaum mehr als eine in jedem Hauſe, 
wurden als Wendeltreppen konſtruiert. Durch die Verſchie⸗ 
öenartigkeit in der Zabl der Geſchoſſe, die in der Regel 
zwiſchen zwei und drei ſchwankte, ſtanden niedrige Häuſer 
unmittelbar neben höheren, eine Unebenheit, die in der 
Zeit der Renaiſſance erſt ausgeglichen wurde. 

Im zweiten Teil des Vortrags führte der Redner eine 

Anzahl von Lichtbildern vor Augen. Man ſah zwei Pro⸗ 

ſpekte vom Danziger Stadtbild, deren einer vor kurzer 

Zeit entdeckt wurde. Als beſonders typiſch ſür das Bürger⸗ 
haus im Mittelalter lerute man das Haus Breitgaſſe 75 und 
das inzwiſchen abgebrochene in der Pfaffengaſſe 6 kennen. 

Nach einer Gruppe gotiſcher Häuſer, deren bemerkenswerte⸗ 

ſtes Hundegaſſe. 112 mit der charakteriſtiſchen Faſſade dar⸗ 

ſtellt, zeiate der Redner die erſten Bauten der Nenaiſſance, 
u. a. Hetails aus einer prächtigen Diele. Zum Schluß ging 

die bedentenden Baumeiſter Schwarzwald 

      

    

verſchmäht, die kleinſten Fingerzeige des Kompyniſten bis in 

die einzelnen Noten getreu zu beiolgen, ein Zerrbild. Man 

kennt Kuns Art, der genau weiß, daß Sorgſamkeit und Ge⸗ 

wiffenhaftigkeit den großen Klaſſikern gegenüber Ehren⸗ 

pflicht iſt, und in dieſem Sinne ließ er auch die Tondichtung 

erſtehen, brachte, ſehr zum Vorteil des Ganzen, mehr das 

Lebensfrohe als das Beklemmende der Melancholie, mehr 

das Lebensvoll⸗Rührige als das Zergrübelt⸗Ernſte des 

Werkes zur Geſtaltung. Bezeichnend für dieſe ſehr wertvolle 

Kunſche Auffaſſung war die alle ſeeliſchen Bedenken wild 

fortſpülende Heiterkeit, mit der er den Finalſatz hinbrauſen 

ließ, in einem hellen Feitalanz, der oft an wilden, Uebermut 

grenzte, mit dem Beethoven ſcheinbar ſich einen Kraftrauſch 

ſchaffen wollte, ihm, dem Leichtſinn ſonſt ſo ferne lag. ů 

Die Aufführung war ein neuer hoher Leiſtungsnachweis 

für unſer ſtädtiſches Orcheſter und ſeinen Führer. Eine ſehr 

zahlreiche Zuhörerſchaft ſpendete am Schluſſe lebhaften Dank, 

den das Orcheſter ſtehend entgegennahm⸗ W. O. 

Leo Lenz: „Totenkopfhufaren“. 
Stadttheater. 

Von einem Luſtſpiel, das ſich im Jahre 1812 zuträgt, er⸗ 

wartet man ſich von vornherein ſchon nicht viel Spaß, doch 
datz es ſo erbarmungslos triſt ausfallen könnte, hätte man 

nicht zu vermuten gewagt. Die Aufführung kam unbedinat 

um einen Tag zu ſpät, ſie hätte ſich gut für den Aſchermittwoch 

geſchickt. Des Theaters ganzer Jammer packte einen an 

Trotzdem kann eine Inhaltsangabe nur aufklärend wir⸗ 

ken: vier braunſchweigiſche Totenkopfhuſaren, durch die Bank 

jeine Kerls, beſchließen die Befreiung der von Navoléeon be⸗ 
wachten Verbannten, Prinzeſffin Marie Luiſe. ihres gen Eng⸗ 

land flüchtigen Herzogs, und der Verfaſier Leo Lenz, der es 

neuerlich ſtark mit dem Hiſtoriſchen hat, ſtellt ihnen für dieſe 

menſchliche Tat ſeine drei Akte höflich zur Verfügung. 

Der Dialog, den Lenz gibt, bedient ſich oft der büldenden 

Form des Geſchichtsunterrichtes, und auch ſonſt reden die 

Leute fließend und wie gedruckt, beſonderè«, wenn es ibnen 

weh ums Herz iſt. Das ſind die ſchönſten Stellen des Stückes 

und hier kommt auch die verdrängte Lachbegier des Zu⸗ 

börers oft voll zu ihrem Recht. Senn Luischen ſich mit 

Blüchern beſpricht, ungefähr auf folgende Art: „Sie Hhaben 

mir einen Stachel ins Herz gebohrt!“ — „Ich glaube, Hoheit; 

er ſteckte ſchon tief drin, und ich habe ihn bloß umgedreht! 

ſo bleibt kein Auge trocken, und man bittet ber ſechzigijährigen 

Fran Hedwig Courtbs⸗Mahler einen Teil des Spottes ab, 
den man ihr allein zu ſpenden iich gewöhnt bat. — 

Wäre nicht Herr Hans Soehnker geweſen, der wieder 
ſeinem Vornamen alle Ehre machte und in jungenshaftem 

Frohſinn in den Gedanken federnd, heidi durch den Abend 

  

Domsiger Mauafriaſtfem 

  

  

ſchroß und Enaltſches Haus) und An von Obbergen ein, 
deſſen bervorragender bhmen Banten ektoriſcher Kunſt — 
abgeſehen von den berühmten Bauten — auch die Piarr⸗ 
häufer von St. Katharinen zu verdanken ſind. 

Eime mißgliückte Wahlſchicbung. 
Die Vertretung des Höhenkreiſes im Verwaltunnsgericht. 

Für die Wahl der 1. und 2. Kammer des Verwaltungs⸗ 
gerichts hat nach einer Verordnung detz Senats der Vor⸗ 
ſitzende desb Verwaltungsgerichts nach Auhbrung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſenbündler dem Wahlkörper Vorſchläge 
zu machen. Für den Kreis Danziger Höhe hatte der Vor⸗ 
ſitzende des Verwaltungsgerichts als wirtſchaftliche In⸗ 
tereſſenverbäude die Handwerkskammer, die Handelskam⸗ 
mer und den Landbund angebört. Dagsgen die Arbeiter⸗ 
organiſationen vollſtändig ausgeſchaltet. Dieſe Ausſchaltung 
iſt nicht obne jede Abſicht geſchehen. Aber Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen werden nicht erlaſſen, damit jeder Beamte mit 
ühnen machen kann, waßs er will, jondern er hat danach zu 
bandeln. Wie der Landbund gehört wurde, mußte ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Vertretung der Arbelterſchaft gehört werden. 
Daß der Vorſitzende das nicht tat, geſchah nur, weil er die 
Kammern einſeitig von der beſitzenden Klaſſe beſetzen wollte. 
Die Arbeitexorganiſationen ſind ein wirtſchaftlicher Faktor 
und haben Anſpruch darauf, genau ſo gut wie die Unter⸗ 
verbünde berückſichtigt zu werden. v 

Der Vorſitzende hatte dem Kreisausſchuß Danziger Höhe 
als Kandidgt für die 1. Kammer (Allgemeine Berwaltungs⸗ 
ſtreit⸗ und Beſchlußſachen) den Rtttergutsbeſitzer Tiedemann⸗ 
Ruſſoſchin, für die 2. Kammer (Steuergericht) den Ritter⸗ 
autsbeſitzer Walter Muhl⸗Saskoſchin und den Pfarrer Aelter⸗ 
mann⸗Metiterswalde vorgeſchlagen. Der Kreisaußſchuß bat 
ſich nach dieſem rinſeitig aufgeſtellten Wahlvorſchlag nicht 
gerichtet und in die 1. Kammer den Bürgermetiſter Ram⸗ 
minger⸗Ohra, in die 2. Kammer den Hofbeſißer Adolf 
Schamp⸗ Suckſchin und den Beſitzer Otto Feuske⸗Schwarz⸗ 
hütte gewählt. 

Das Eis wird mürbe. 
Die Fähre von Schiewenhorſt verkehrt wieber. 

Geſtern iſt es den ſeit einigen Tagen im Weichſeldurchſtich be⸗ 
gleich Gisbrechern, üge durch das ſich an der Mundung 
der Weichſel ſtauende Eis, das Hri jedoch in die See abtreibt, eine 
Fahrrinne zu bahnen. Nunmehr vollzieht ſich der geſamte Verlehr 

auf der Weichſel über Schiewenhorſt bei Nickelswalde. 
Auch die Eiſenbahnfähre für die Kleinbahn lonnte wieder in Betrieb 
genommen werden. 

Auch aus, den Flußläuſen im Nogatdelta iſt die Eisſchicht ſehr 
dünn geworden. Auf der Elbinger Weichſet brachen die Telegraphen⸗ 
arbeiter mit ihren Fahrräͤdern ein. Sie lonnten jodoch duͤrch das 

Perſonal der Käſerei von Fiſcherbabke gerettet werden. Zwei 
Mädchen, die an einer anderen Stelle der Elbinger Weichſel ein⸗ 

brachen, gelang es, ſich ſelbſt zu retten. 

Die falſche Wiegſchale und das deutſche Vaterland. 
Ein echter deutſcher Mann. 

Der Kaufmann H. N. in uſt ſtand vor dem Einzelrichter 

unter der Ankl⸗ den Eichmeiſter beleidigt zu haben. Der Eich⸗ 
meiſter hatte be ſeinen Reviſionen entdeckt, daß die neuen Wagen 
einer Fabrik aus Sachſen meiſt nicht ſtimmton und deshalb nicht 
geeicht werden konnten. Als er nun zu dem Angeklagten kam, fand 

er bei ihm gleichfalls eine 5.20 age vor, die aus derſelben 
Fabril war. Die Wage wurde beanſtandet und als ſich der An, 
Lellagte darauf berief, daß dies kein polniſches, ſondern deutſches 

Fabrikat ſei, erklärte der Eichmeiſter, daß auch aus Deutſchland 

ſalſche Wagen kämen. Der Angeklagte ſchrieb nun an das Eichamt 

und verdüchtigte den Eichmeiſter, daß er die Wagen nur beanſtande, 

um, fie⸗ Reparaturen durch einen befreundeten Schloſſer machen 

zu laſſen. 

Wegen dieſes Schreibens hatte ſich der Angeklagte mm vor dem 
Einzellichter ju verantworten. Ganz enträſtet erklärte der Kauf⸗ 

mann vor Gericht: Wer das deutſche Vaterland ſchlecht macht, der 

iſt für mich kein Menſch. Seine Wage ſei deut und Dchbar 

richtig geweſen. Der Eichmeiſter habe das deutſche Vaterland ſchlecht 

ßemacht, in er ſagte, daß auch aus Deutſchland falſche Kn 

ſämen. „daß dieſe Wagen tatſächlich Die Beweisaufnahme 3 ö‚ 
unrichtig waren und an der Verbächtigung des Eichmeiſters war 

nichts Wahres Der Einzelrichter erlannte auf 50 Gulden Geld⸗ 

ſtraſe wegen Beleidigung. 

   
50, der retzendſte Bubi⸗Lotenkopf, man hätte dem Lenz nicht 
ſtandgehalten. 

Vleibt die Intendenz für die Treffſicherheit zu beglück⸗ 
wünſchen, mit der ſie in dieſer Saiſon aus der Weltliteratur 

die ſubalternſten Komödien berausfindet. Vor ſo viel Arm⸗ 

ſeligkeit und Fadheit des Revertvires verliert man langſam 

jede Luſt, an den Dingen unſeres Theaters aktiven, Anteil 
zu nehmen. K. R. 

Vertaanna bdes Prozeſſes Pfaffenhäuſer. Die vor dem 

Reichsgericht Donnerstag angeſette Verhandlung agegen den 

Buchhändler Franz Pfaffenhäufer aus Frankfurt a, Main 

wegen Vorbereitung zum Hochverrat wurde vertagt, da noch 

weitere Ermittlungen über die politiſche Stellung und Be⸗ 
tätigung des Angeklagden angeſtellt werden ſollen. Wie⸗ der 

Borſitzende Senatspräſident Riedner ausführte, ſei es irrig, 

daß das Reichsgericht völlig neue Grundſätze in bezug guf 

den literariſchen Hochverrat aufgeſtelt habe, Das Reichs⸗ 

  

gericht ſei nicht von den bisherigen Grundſätzen ſeiner ſtän⸗ 

digen Rechtſprechung abgewichen. 

Eine Don Ontiote⸗gomödie in Zürich. Der Baſler 

E. M. Liebburgſiſt eine bisher unbekannte Größe. Seine 

Komödie „Don Quijote“ iſt von der Züricher Theaterleitung 

unter ſechs oder ſieben Dutzend eingereichter Dramen, von 

Schweizer Autoren als einzige der Aufführung für würdig 

befunden worden. man hätte auf dieſe Bekanntſchaſt 

gern verzichtet. In matten Reimen gelangt Cervantes 

Ritter von der traurigen Geſtalt mitſamt ſeinem Hancho 
Panfa und obligaten Liebespärchen in Szenen auf die Bühne, 

die weder Fragen ſtellen noch Antworten bringen, es ſei 

denn, man begnüge ſich mit der literatenhaften Wenbung. 

daß Don Quijote die Rieſen und Drachen ſeiner Abenteuer 

kinfort allegoriſch in den Laſtern und Leidenſchakten der 

Menſchen erkennen wird. K 

Engliſchée Buchkunſt in Leipzig. Der, hervorragende eng⸗ 

liſche Kunſtgelehrte Stanley Moriſon iſt in Leipzig einne⸗ 

troffen, um mit dem Präfibinm der internationalen Buch⸗ 
kunſtausſtellung Leipaig 1927 abſchließende, Vereinbarungen 

über die britiſche Ausſtellung zu treffen. Dieſe Sammlung 

engliſcher Buchkunſt. die durch Moriſon zuſammengeſtellt 

wird, verſpricht eine intereſſante Abteilung der internativ⸗ 

nalen Buchkunſtausſtellung zu werden. 

Der Rundfunk im Film. Im Auftrage des Telegraphen⸗ 

techniſchen Reichsamtes in Berlin bat die Ufa einen Film 
„Berlin auf Welle 505 hergeſtellt, der einen intereſſanten Ein⸗ 
blick in die Werkſtatt des Rundfuaks tun läßt die elanntſchaft 

mit den Künftlern des Rundfunks vermittelt und wertvolle 

techniſche Hinweiſe gibt. 

Artzibaſchew geſtorben. Der in Warſchau als Emigrant 

Lenorbe ruſſiſche Romanichriftſteller Artzibaſchew iſt heute 
n. ů 

  

Der Haushaltsplan der Gemeinbe Ohra 
für das Jahr 1927 lag der geſtrigen Gemeindeſitzung vor 

und wurde nach kurzer Debatte unverändert angenommen. 
Er balanclert in Einnahme und Ausgabe mit Ii,] Million 
Gulden. Bemerkenswert iſt, daß die Gemeinde 20 000 
Gulden an Wohnungsmieten vereinnahmt, wovon 10 000 
Gulden Ueberſchuß, ſind. An ſteuertichen Einnahmen wer—⸗ 
den erwartet: Huſchlag un der ſtaotlichen Grund⸗ und 
Gebäudeſtener 46 1¹) Gulden, Anteil an der Ein⸗ 
kummenſtener 1,/%%h0 Sulden, utſchuß aus dem Aus⸗ 
gOleichsſonds 15 00 Gulden, Umſatzſteu,er 45 000, Gulden, 
Anteil an der Grundwechſelſteuer Lhh Gulden, Auteil an 
der Gewerbeſtemter mih Gulden, die Hundeſteuer 
660n Gulden. Die Kommuniſten kündigten Autränge an, wo⸗ 
nath die Steuer für Luxnshunde und für das Halten eines 
zweiten Hundes erhöht werden ſoll. Von dem Freiſtaat⸗ 
gemeindeverband erhofft die. Gemeinde Ueberweiſung in 
Höhe von hbo 000 Gulden, die für Wohlfahrtsyflege verwandt 
werben ſollen. 

Die Einnahmen aus der Wohnungsbauabgabe 

werden auf 162 00%0 Gulden geſchätzt, die aus der Lohn⸗ 
ſummenſteuer auf 8000 Gulden. Die Geſamtſumme 
aller Einnahmen beträgt 1138 000 Gulden, 

Die Ausgaben erreichen die gleiche Höhe. Für die all⸗ 
gemeine Verwaltung wurden 113 0 Gulden gebraucht; für 
den Straßenbau 30 000 Gulden, für Schulzwecke 

23 000 Gulden. Der Wohlfahrtspflege ſollen 139 000 

Gulden zur Verfügung geſtellt werden, davon 80 000 Gul⸗ 

den für Wohlfahrtsweſen. Die Ausgaben für die Er⸗ 
werbslofenfürſorge ſind gegenüber dem Vorjahre 

um 117 000 Gulden erhöht worden und erreichen ſo die 
Summe von 507 Uluf Gulden (122 h%½ Gulden werden der Ge⸗ 
meinde aus Staatsmitteln erſtattet. An laufenden Unter⸗ 
ſtützungen wurden 400 000 Gulden gezahlt, an Winterbei⸗ 

hilfen 45 000 Gulden. Die Waſſerleitunasanlage ſoll in Ohra 
weiter anögebaut werden und zwar kind 10 0h Gulden im 

Etat eingeſtellt für den reſtlichen Auſchluß des Hinterweges 

und des Kreuzwehes. Für Wohnungsbauzwecke 
ſtehen im neuen Etatsjahre nur noch 3000 Gulden zur Ber⸗ 

fügung, da 56 00)0 Gulden bereits verbraucht ſind. Die 
beiden profektierten Häuſer am. Spourtplatz ſollen am 
1. Auguſt bezugsferlig ſein, die münatlichen Mieten ſtellen 

ſich voransſichtlich auf 35 bzw. 40 Gulden Im Zuſammen⸗ 

hang mit den Etatsberatungen wurde die Mitteilung 

gemacht, daß von den Veamten der Gemeinde Ohra 4 den 
Notopferrevers unterſchrieben, 1 die Unterſchrift ab⸗ 

gelehnt haben. Die Gemeindevertretung lehnte es ein⸗ 
ſtimmig ab, gegen die Nichtunterzeichner irgendwelthe 

Sthritte zu unternehmen. 
Bei der Beratung über die Neuordnung der Schank⸗ 

konzeſfionsſteuer wurde ſcharſ kriliſiert, daß der Polizei⸗ 

präfident für das Kirſchberaſche, Grundſtück der Vollaus⸗ 

ſchank bewilligt wurde, der Kreisausſchuß hatte nur den 
Ansſchank alkoholfreier Geträule geſtaltet. 

Die frühere Kirſchberaſche Fabrik wird demnächſt abge⸗ 
brochen werden, da die Gemeinde das Grundſtück zum 

reiſe von 90 000 Gulden für Wohnunasbauzwecke erwor⸗ 

ſen hat. Die Entſchließung der Gemeindevertretung, die 

den Senat auffordert, die Hauptſtraße in Ohra neu zu 
pflaſtern, iſt dalin beantwortet worden, daß zur Zeit für 
dieſen Zweck kein eld zur Vorſüaung ſei. Im Jahre 1929 
aber werde die Chauſſee neu aepflaſtert. — Vor Eintritt in 
die Tagesordunng wurde von der Zentrumsfraktton der 

Verſuch gemacht, für den zurückgetretenen Leiter der Wohl⸗ 
fahrtskommifſton ein Vertrauensvotum fierquszuholen. 
Es kam fedoch nicht zuſtande. 

„Das Abſteigeguartier“ im Wilhelmtheater. 
„Galante Abenteuer mil ſchönen Frauen“ iſt der Untertitel des 

von Anguſte Achaume gefertigten Schwankes „Abſteigequartier“. 

Da dies wenig oder gar nichts Eindentiges beſagt, nicht wahr?, hat 

ein findiger Reklamechef dem Stück den zugkräftigſten aller Titel 

Wn Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Eintritt verboten!, 
und in Berlin ſoll das Stück daraufhin 180 mal über die Bretter 

angen ſein. Man erzählt ſich in jener anſpruchsloſen Stadt, 

ülz hätte leine Vorſteimiug verabſäumt. Nun hat Danzig 

das Stück ſerviert bekommen. Im Wilholm⸗Thrater ging geſtern 
die Premiere vor ſich. 

Das Stliel Kieeis nach einem alten, jedoch zugkräftigen Rezept 

S ſt. Sein, rt ſteigt und fällt mit den Darſtellern: der 

ſchuhfabrikant Tardivaur mielet mit ſeiner jungen Frau eine neue 

Wohnung. Er weiß nicht, daß dieſe bis geſtern ein berühmtes und 

beliebtes Abſteigeqnartjer war. Soll man noch miehr ſagen? Nein — 

denlen Sie an die neckiſchen Verwechilungen von Schuhnummern, 

angeboteuen Sektmaͤrken, ſpeziellen Wünſchen der Kunden, das 

Wort „Ladenmädchen“ belacht maͤn als neue Vezeichnung, für Dirne 

ufw. Es iſt allerhand los. Der zweite Alt ſpielt in einem Bett. 

Vier Damen in Unterhöschen, zwei Herren in Unterhoſenl Will 

man mehr? Nein, es iſt ſchon zu viel! Das Raͤffinierteſte au dem 

Stück iſt, daß urakte Witze ganz breit und platt hingeſetzt werden. 

Die Darſtellung war gut und veriöhnte mit der Atmoſphäre der 

Geiſtloſigteit. Das Publilum reagierte mit, der Kaiſerlichen Geſte, 

es ſchlug ſich wiederholt mit der Hand auf den Oberſchenkel vor 

Begeiſterung. R. T. 

pehriach vorbeſtraften Gebrüder Paul und Emil B., der Hand⸗ 

lungsgehilfe Paul P. und der Arbeiter Bruno J. wegen Einbruchs⸗ 

diebſtahls, Begünſtigung und Hehlerei. Unter anderem hat Paul B. 

bei der Firma Kelber & Zwielich auf dem Dominilswall einen Ein⸗ 

bruchsdiebſtahl ausgeführt und hierbei einen Teil Schußwaffen und 

Ein Teil der geſtohlenen Sachen konnte einige Meſſer entwender. 
nausgehändigt zurückgeſchafft und der beſtohlenen Firma wieder 

werden. 

Der Student von Prag“ in den U. T.⸗Lichtſpielen. Mit etwas 

anz beſonderem wartet ab heute die rührige Direktion der hieſigen 

f. W.Lichtſpiele dem Publikum auf. Es ilt ihr gelungen, die als 

S und Künſtlerin auch in Danzig wohlbekannte Filmdiva 

i 

* 

Gräfin Agnes Eſterhazy zu perſönlichem Auftreten zu 

verpflichten. Mit einigen einleitenden Worten wird ſie ſich dem 

Danziger Publikum von der Bühne aus Helen. Der Film 

„Der Sindent von Prag“ von Dr. Hanns „Heinz Ewers hatte 

überall allergrößten Erfolg, zumal die Rollenbeſetzung erſtklafſig iſt. 

ů lamingo⸗Thenter“. „Wie bleibe ich jung und ſchön?“ müßte 

cher Den Titel ſlähren; „Wie feſſele ich meinen Mann?“ Vom 

Standpunkt eines reinen Propagandafilms aus gewertet, er⸗ 

füllt er alle Anſprüche, die man an einen, ſolchen ſtellen kann. 

Es iſt ganz natürlich, daß daher die reinen Handlungsmomente 

gegenüber den um jeden Preis eingeflochtenen Aufnahmen von 

Sport und Gymnaſtit zurücktreten müſſen. Die Sportaufnahmen 

ſind wirklich gut, teils anſcheinend ſogar von der letzten Arbeiter⸗ 

Olympiade ſtammend. So prägen ſich dieje Aufnahmen viel mehr 

ein, als alles ſonſtige, trotz erſter Beſetzung, die, leider nicht zur 

Geitung kommt. — „Vlitz, der vierbeinige Retter“, einer der erſten 

„Rin⸗Tin⸗Lin“⸗Filme, läßt ſchon die Gewandtheit und fabelhafte 

Dreſſur dieſer adligen Kreatur bewundern. 

Die Ortsgruppe Langfuhr des Deutſchen Schäſerhurdertndeg 

(D. S. W). veranſtaltete am Sonnabend in den Räumen des 

„Hürgerſchitzenhauſes“ ein Koſtümfeſt, das ebtere beſucht war⸗ 

Herr Guſtav Nord vom, Danziger Stadttheater ſorgte für die 

nötige Stimmung, ſo daß die Teilnehmer bis in die frühen Morgen⸗ 

jtunden bei ausgezeichneter Laune beiſammen blieben. 
  

  

Verautwortlich für Politik: Ernſt Loops efür Danziger 

Machrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; fün 

Inſerate: Anton Fooken: jſämtlich in Danzig. Drud 

und Berlaa von J. Gehl & Co. Danäig. 

  

maneuſte und dem Amtsgericht zugeſührt wurden die ſchon 
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Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper, 

Heute, Freitag, den 4. März, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie V. 

Dover-Calais 
Luſtſpiel in 3 Aufzugen van Julius Berftl. 

hn Szene geſetzt von Heinz Brede. 
nſpekttan: Emil Werner, 

Perſonen wie benannt. Ende gegen 10 Uhr. 
Sonnabend, den 5. März, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben keine Gültigheit. „Der Geizige“ 

Freie religiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den (6. d. M., 6 Uhr abds., in der Aula des — 
Nealgymnaſtums z. St. Johann, Flelſchergaſſe 25/28 

Leffentlich. Erbauungsvortrag 
Johs. Keuchel: Die Rellgion vchillers. 

Eintritt frei. Eintritt frei. 

Arbeiterbildungs- 
àausSChuß 

9,3.16. 
Mürz 

    HfHTRHHUS 
Lfichtsplele 

  

Taäglich: Der 

Hurier des Zaren 
mit Ian Moslukin 

Der öchlager aller öSchlager. 
Alles in allem ist dies ein Film. 
der selnesgleichen nicht hatl 

Vorviellung 4, 6. 10, 8.30 Uhr, 
— Sonntags ab 3 Uhbr— 

Heues, verstärktes Urchester 

    
   
    

   

     

  

  

  

         
   

  

    

  

  

Halbe Prelse ur ersien vorstellung - Verkauf 3 

Licht- — Spiele 
Vom 4. März bis 10. März 1927 

EE — ‚ 

Em in Käanstlerischer Hinsicht voendeter Fim in allererster 
Besetzung von Dr. Hanns Helnz Ewers 

Conrad Veidt Gräfin Agnes Esterhazy 
Werner Krauss Elizza la Porta 
Pritz Alberf Ferdinand v. Alten 
Erich Kober Max Maximilian 

u, v. a. 

Auf der B 

   

Mittwoch., 9., u. Mittwoch, 16.März, 
ahends 7.30 Uhr. Aula d. Städt. GCym- 
nasiums. Winterplatz 
Lichtbildervorträge von Dr. Bing: 
Relseelndrücke aus dem 

rande des fascnismus 
Eintritt pro Abend 30 P 

  

     

  

     
      

  

    
jachgemäß und billig. 

Großes Lager 
in Fahrräder neuef 
Modelle, 
ſatzteile, 

MittwWoch. 23. März, abends 7.20 Uhr 
Aula des Städtischen Cymnasiums 

Lichtbildervortrag. Dr. Lilli Beck: 
Süuglingspflege 

Aund SAuglingsfürsorge 
Eintritt 30 P 

    283. 
Marz 

    

     

  

uſw ſtaunend Vidig. 

        

   

    

  

1. Damm 22/½23, 
Ecke Breitgaſſe. 
Gegründet 1607. 

Tel. 234 , 230 13, 

Vonnabeng. 20. Mära, abende8 Dhr, 
Aula des Stüdtischen Cymnasiums. 

Volkstümſicher 
Sshadenabend Ehtritt 50 P 

26.⸗ 
März      

    
   

    

  

    
    

      

    

  

NMittwoch. 30.März, abends 7.30 Uhr 
Aula des Städtischen Gymnasiums 
Lichtbildervortrag: 
China und Japan Fiatr. 30 P 

80. 
Mäürz 

    
    

  

Mur noch bis M     

  

    Dionstag. 5., Donnerstag, 7., Diens- 
lag, 12. April. im Heim. Messehaus F 
Cewerkschaltssekretär Urbach: 
Einfunrung 
in die Volkswirtschaft 

Vortrage mit Lichtbildern 

5. 7.3 

und 12. 
A Pril     

    

    

   
    

     

    

   

   8 Akte von Liebe, 
h 

Persönlürhes Huttreten der berüymten Uünstlenn: 
Gräfin Agnes Esterhazy — 

Viiſmi uarmmiũ 

  

   entführt, sausat. 

   

r
r
 

   
Karten für alle Veranstaltungen 
un der Abendiasse Der Schrei 

Die Geschichte ein 

       

   
    
      

     

  

    

   

    
  

Acgl. 4 Uhbr. Sonnt. Uhr. Ja, 

   
   

      

  

LANOI.Urür“, 
Nauf Ven.- 14. 2%½.Notet! 

Das Riesen. Monstre-Hrogramm! 
Xwel grone Erstauttuhrungent 

Letrte Hannung an alle Frauen 
welche glücklich sein wollen und iht Gind 

nicht zu erhalten verstehen 
Dieses aktuelle Problem behandelt der Piim 

uie tleibe ich jung und schön-⸗ UEDtütmhn 

      

  

Von dlesem Programm veird man Ssprechenl 
Heute zwei der schonsten Filme der Saison 

Narrit Siel in seinem bisber besten Eilm 

Was ist los im Zirkus Beely? 
Großer. sensationeller Zirkus- und Ausstattungsim 

Dazu derrussisce Kunstfilm 
E nach dem bekannten russischen Lied: 0 NI E Sonjig, Sonla, deine schwarzen NHaare 

Das Scdiicksal einer Zeliebten Frau 
Ein Programm für den verwõöhntesten Geschmack! 

Vorzugskarten bis e Unr Suttig! 

NMuumnsflitspiele 
Zwei Scblager Scontag 3 Uhr Die Abenteuer Sr. Jugendvorstenung 
des Kapitän Be-— Wenn Meer und Himmel Croger Scemeunghin * rich berükren 

  

  

   

  

259¹⁰ 

   

  

   

  

   

         
    

     

     

        

   

        

Johrrad⸗Nepargtur 
emaillteren n. vernickeln 

ubehör r. Er⸗ 
Lebaße Ketten, 97 

Felgen, Lenker, Laternenß 

Guſtav Ehms, 

   
   

    

    

Der scasattonaftste Luatspfeischigger nor Gogenwart 
Warum soll er nicht .2 
In der Hauptrolle: Reginald Denny., er stürzi, 

rost, 
entzückt und belustigt Sie. 

Rin-Tin-Tin, der deutsche Schäferhund, in 

7 äuberst sensationelles Akten. 

ů kdel· Schuhłrem 
Frik Schulz ju n. G. m. b. H. Danxzig, 

1897 im Café Der.: 

Feler 
30 jährig. 

Johau 
In der Hauptrolle 

é vor Lachen öber 
ſter 

sehen 

Jugendliche habon 

Sdania-Theater 
Danrig, Sch'sseldamm 83/88 

jontag, den 7. Mätz 1927 

Autos und vilden Tieren. 

verblülft, begeistert, 

aus den Lüften 
Ees treuen Kameraden in 

ndsentellung. Enheiteprei, 50 C 

   
2 E 
2 

       Der Weg zur Höne 
Ee Fhs ai, oe, Mersete, Lasen Meuth mefbeäfe Rennen        

  

   

  

   
Möbel 
dDiing 

Großer Auihlärungsflim mit einer sterke 
drrmatischen Handleng in 6 Akien ů 

  

     

1n La Hauptrollen: Hvene, Maiter Sterak, Warter Rina Eemieesteriet, Betty Astor, WMah.Dleterie 
Ferner: Der grope Sensationsiiim 

huitz der wierbeinige Reiter 
EAbenteuerflim aus dem Lande der 

nabegrerzten Meglichkeiten in 6 Akten 
neEEe Csra S, Haralu Austin —.—..——.. —. —9——— 

2 der ersten Vorstellung halbe Preisei 

  

    

        

Spiegel m. Kon 

Srößfßte AnsGafif! 
:Hokmarkt 10, Haltestelle der Langf Stragenbahn 
Jopengasse, Ecke Ziegengasse 
Langiuhr. Am Markt 

Seßr. LDetxe 
Gegrũndet 180½ 

      

    

    

    

   
      

   

   

bettgeſt., Regnlat Kh⸗ ttgeſt., Regulator, Näh⸗ 
maſchine, Sofa, Kredenz, 

Portiere      

  

    
        

       

Gnt erhalt. Jackettanzug 
(Wilitärſtoff), Sofaliſch 
20G., gebr. Teppich 20G., 

5 G., zu verkaufen. 
Weidengaſſe 57, 3, lis. 

Sonnabend, d.5, Märx, 
veranstaltet der Athletenklub . Gigantes“ von 

grods Premlerenereignis 
tur Danzigl 

Der neueste Lya-Mara-Groſffilm 

„Der Iigeunerbaron“ 
Nach der gleichnamigen Operette von 

Ferner Mich. Bohnen, Vivian Gibson, 
Eugen Burg, Wilhelm Dieterle, Ernsi 

Verebes, Maris Foreacu 
Dleses grandlose Flimwerl lat 

der grönte Woltertoig! 
Ferner: 

Der Lustsplelschlager der Salsoa! 
Sie worden sich 

wüälxen, kugeln, sckfüttein und winden 

Groteske in 5 zwerckſellerschütternden 
Akten 

Ein Bombenprogramm, welches Sie 

Zur orsten Vorstellung halbe Preise! 

vorstellungen Zutritt 

Lampe f. Gas od. Elektr.,i 

   

  

       

  

abendos Uhr 

«, Karthäuser Straße, die 

Sseines 
Bestehens 

VL. L.: Aſhletische, turnerische 
und gesanglicke Auffübrungen 

Anschliefbend T A Hμ 
Eintritt elnschl. Tanz 1 6 

Freunde und Göônner ladet ein 

2 

Beginn punrtllch 8 Uh- 

der Vorrtand 

  

   

  

n Strauſ 

Lya Mara ale Safi 

Charile Chaplin 
In 

8 fosgehen“ 

miülssenl 

zu den Nachmittags- 

Guten 6» 
ſerierthiniß 

Minerva⸗Drogerie, 
4. Damm 6. 

Autoluftpum 
mit MWancnieher Für 10 
G. zu verkaufen 

Am Stein 14., 2. 
Ein gut erhallener 
ſchwerer Teppich, 

29%3 m, eine gut et, 
tene Singer⸗Nähmaſchine, 
ein Mahagoni Nähti 

in zu verkaufen 
btsgaſſe 9, 2, r. 

liefert billig Maſurek, 
Hertbude, 

Ackerſtraße 4b. 

Neuer & ſchr 
zerlegbar u. pol., 85 G., 
u. eine Küche zu verlauf. 
Vorſt. Graben 10, part. 

Kombination, 

Kleid und Mantel 
blau, neu, bill. zu verkauf. 
Schunz, Wallgaſſe 5 part. 

Plüſchſofas 
nur Paradiesgaſſe.19. 

Chaiſelong. m. Bettlaſt, 
Kommode, Stühle, Schr⸗, 
elettriſche Krone und Zug⸗ 
lampe, Korbſeſſel. Paneel⸗ 
jofa, äußerſt billig z. verl. 
Langſuhr, Hauptſtr. 130, 

Möbel⸗Verkauf. 

Neues Plüſchſofa 85, nußb. 
Bücherſchrank 70, Chaiſe⸗ 
long. 38, Küchenſchrank, 
neu, 55, Flurgarderobe 38, 
Kleiderſchrank 45 u. 55 G. 
verlauit Hundegaſſe 69. 

Nünmungshalber 
neue Chaiſelongue. Sofas, 

Kl- itur, Speiſe⸗, 

   

    

   

  

      

    
         

     

  

    

     
   

      
   

     

     

   

  

Heilige-Geij -Gaſſe 30.     
  

Große Axt, Stoßart, 
Zimmerdechſel, Brot⸗ 
ſchneidemaſchine, alte 

Vogelbauer billig zu verl. 
Fiſchmarkt 50, 2 Tr. 

Neues Pebett, 1,60 br., 
Kiſſen 6 n. 8 G., Näh⸗ 
maſchine, Tiſche, Gaszug⸗ 
lampe zu verk. Langſuhr, 

Hauptſtraße 130, 
öbelverkauf. 

    

8.25, blaue Klubmütze G. 
2,90, Barchentlaken, groß 
200 K140 G. 2,00, B. 

35 G., — 
Spieg. 50 G. u. andere 
Mobei wegen Umzug. bil⸗     

1 Altenſchrantr 
arßch. 2 —— 

1 feuer Denſchraurt 
zu Leriauſen. Ah u. 52 
DED-eie 

faſt neu, m. , f. mitt⸗ 
feus Figur Iun Delkrpen 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 13, 1. 

Kee 

mit 120 Bäßen, i. Deer, 
bill. zu verk. Rexin, 

Radauneſtraße 47. 

Johannisser-Wein 
geſund und bekömmlich, 
7— Sf 150 Sulden. 

  

    Sgeheibeben 8n 

     

  

    
    

      

    
   

          

   
         

    

            

  

   
     

        

     

  

    

  

     

      

        

      

    
     

        

    

  

   

     

   
   

     

    

       

    

  

   
  



   

  

  

Nr. 53 — 18. Jahrgang 

  

      Danrxiger Maæꝙrimfen ö 

Der Frühling naht.. 
Seit mindeſtens 80 Jahren iſt der 1. März, der Beginn 

des metevrologiſchen Frühlinas, nicht mehr ſo warm ge⸗ 
weſen, wic in dieſem Jabre. Bei einet den Normalwert 
um rund 10 Grad überſteigenden mittleren Tagestemperatur, 
die infolgedeſſen der normalen Märme eines Tages in der 
erſten Maiwoche entſprach, wurden in Mittelenropa ſtellen⸗ 
weiſe Temperaturhöchſtwerte bis zu 2 Grad Celſtus er⸗ 
reicht, ſo in Aachen und anderen Orten der linken Rhein⸗ 
ſeite. Karlsruhe hatte ſchon am letzten Februartag 18, 
München hatte 15 Grad Wärme; hier wie in Verlin ſtieg 
das Queckſilber Dirnstag auf 17 Grad Celiius, wührend 
weite Teile des Binnenlandes 15 vis 16 Grad Wärme hatten 
und mit Ausnahme des äußerſten Nordoſtens ſelbſt im 
ber, engebiet überall 10 Grad beträchtlich überſchritten wur⸗ 

n. ů 
Wenn auch während der nüchſten Tage dieſe hohen 

Temperaturwerte nicht mehr erreicht wurden, ſo blieb bei 
mehr oder weniger bedecktem Himmel und gelegentlichen 
leichten Regenfällen der Witterungschavakter doch durchaus 
früblingshaft, und die Wärme erreichte im allgemeinen täg⸗ 
lich 10 Grad Celſius und darüber. Der ununterbrochene 
Transport warmer Luft aus niederen Breiten batte ſchon 
zu Beainn der vorigen Woche die Froſtarenze nordwärts 
bis zum 60. Breitengrad oſtwärts bis nach Nüßland zurück⸗ 
gedrüngt; dieſer Vorſtoß der Acquatorialfront nach Norden 
bat eben die Witterung faſt des ganzen Erdteils von Grund 
aus umgeſtaltet und dem Winter ungemein frühzeitig ein 
Ende geſeßztt. 

Seine nochmalige Wiederkehr erſcheint vorläutig ſo gut 
wie ausgeſchloſſen, da ſich auf dem Atlantiſchen Ozean die 
Zyklonentätigkeit dauernd ſehr wirkttngskräftig erweiſt. 
Hinter dem über dem Nordmeer allmählich ſich auffüllenden 
Tief der vorigen Woche nähert ſich eine neue yklone, deren 
erſter Ausläuſer ſich Donnerstag ſüdweſtlich von Island 
durck erneute Druckabnabme ankündiaten. Der Kern dieſer 
Depreſſion lag noch in der Mitte des Atlantik; ihre Rück⸗ 
front kann einen Kaltlufteinbruch bringen, doch muß mit 
der Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden, daß diefer ſich auf 
dem eurppäiſchen Feſtland durch das Dazwiſchentreten neuer 
Wirbel nicht auswirkt. Der Kälteeinbruch dürfte uns, ſofern 
er ſich in Europa überhaupt answirkt, kaum vor nüächſter 
Woche erreichen. Ob er von längerer Dauer ſein und uns 
noch einen Nachwinter bringen würd, läßt ſich umſo weniger 
beurteilen, als ſein Eintritt im Augenblick noch keineswegs 
mit Sicherheit zu erkennen iſt. 

Die nüchſte Sitzung der Stadtbürgerſchaft. 
Entſcheidung über das Stadttheater. 

Die Stadtbürgerſchaft tritt am Dienätag, dem g8. März, 
nachm. 4 Uhr, au einer Sitzung zuſammen. Als Haupt⸗ 
punkt iſt die Bewilligung von Mikteln für das neue Spiel⸗ 
iahr des Stadttheaters anzuſehen. Es dürfte darüber eine 
ausgedehnke Debatte vor ſich gehen. Die Entſcheidung über 
dieie, Vorlage iſt, wie bereits früher dargelegt, noch ſehr 
zweiſethait 

Die Tag 
Punftie auf: 

  

orbnnng weiſt in der Reihbenfolge folgende 
ahlen von Vertretern aus Oliva, für den 

  

Musſchuß für die Veranlaanng der Steuern vom Einkom⸗ 
men und NVarmögen; von Wohlfahrts⸗Kommiſſions-Vor⸗ 

nräten und von 2 Mitgliedern des Schul⸗ 
porſtandes der Verirks⸗Mädchenſchule Weidengaſſe; Bewil⸗ 
ligung weiterer Mittel für die Fortfetzung der Rotſtands⸗ 
arbeiten Baſtion Ausſprung: Bewilligung von Mittein für 
die Spielseit Stadttheaters. Erſte Leſung ſol⸗ 
gender Haushaltsplüne für 1927: a) Grundbeſitz- und Forſt⸗ 
verwaltung, by) Srchbanweſen, c) Allgemeine Schulen, 
d) Tieſbauweſen. Berichterſtattuug und Auträge des Ein⸗ 
gaben⸗Ausſchuffes. 

Ein Geetgleiſter. 
Ein Diplomingenienr als Schwindler. 

Der ſüchſiſche Staatsangehörige Diplomingenieur Georg 
weiſt in Langfuhr war im Kriegr Flieger und ſtürzte ab. Er 
murde ſchwer verletzt, erlittseine Gebirnerſchütterung und 
kam erſt im Lazarett in Warſchan wieder zum Bewußtſein. 
Dicier Vorſall ſoll auch jetzt noch auf die Geiſtesverjaſſung 
des Verunglückten nachwirken. F. war eukmündigt, doch iſt 
die Entmündigung wieder aufgehoben worden. Er iſt vor⸗ 
beſtraft und hat in Deutichland noch 3 Wochen Gefängnis zu 
verht 1. Isnt hat er ſich wiederum wegen ſchwerer Ur⸗ 
kund bung und Betruges vor dem Schüffengericht zu 
veraniworten. 5 Monate war er arbeitslos und wollte ſich 
in Langfuhr bei der Fliegerſchule eine Stellung verlchaffen. 
Er wollte und ſollte als Teilnehmer eintreten und gab nun 
vor, daß er 120000 Mark Vermögen habe. Tatjächlich iſt 
ſein Bater Beſitzer einer gut gehenden Fabrik. Ueber 1200 
Mark Vermögen verfügt der Angeklagte aber nicht. Nun. 
wurde er darum angegangen, einen Wechjel über 20000, bis 
25 000 Gulden als Bürge mitznuunterſchreiben, und ſpäter 
einen ſolchen über 3000) Gulden. Er ſagte zu, weil er alaubte, 

ſich damit eine Stellung verſchaffen zu können. 
Er beſchaffte ſich nun einen Schriftwechſel, der jein Ver⸗ 

mögen dartun ſollte. Von ſeiner früheren Tätiakeit bei den 
Junkerwerken hatte er noch Briefbogen. Nun ſchrieb er auſ 
dieſen Briefbogen an ſich, in dem er einen Schuldichein über 
120 000 Mark ausſtellte und weiter ſchrieb er an ſich, daß 
die Junkerwerke die Einlage von 120 000 Mart an ein 
Plauener Werk verliehen hätten. TDas Wert in Nlauen 
würde den gewünſchten Betrag zahlen. Dann ließ er ſich 
Briefbogen von dem letzteren Werk drucken und ſchrieb an 

ſich, dbaß das Werk den Betrag zahlen würde. Alle3z war 
aber erfunden und gefälſcht. 

Der erſte Wechſel ſollte an eine Bank in Danzig ver⸗ 
kauft werden, als dieſe aber wegen des Rürgen Nachfrage 
halten wollte, zog der Angeklagte ſeine Bereitwilliakeit zur 

Bürgſchaft zurück. Der zweite Wechſel über ahu Gulden 
wurde aber an eine Bank verkauft. Als ſchliehlich die 
Bürgſchaft in Anſpruch genommen werden ſollte. ſtellte ſich 
die Wahrheit heraus. Der Angeklagte wurde angezeiat und 
in Haft genommen. Inzmwiſchen hat ſich der Vater dereit er 
klärt. die 3000 Gulden zu bezahlen. 

Das Gericht verurteilte den Angellanten wegen lort 
Keſetzter ſchwerer Urkundenkälſchung mit Hetrug zu ach: 
Wochen Gefängnis. Sieben Wochen der Uinterſuchunasbai: 
wurden ihm angerechnet. Nach Verkündung des Urtetls trai 
ein amtliches Schreiben aus Deutſchland ein, nach dem der 
Angeklaate nun wiederum entmündigt in. Der Auarlient⸗ 
éoll nach Deuiſchland überführt werden. 

Reue Schulvorſtände. Der Senat beamrogt, an S., 26 
Kaarfmamas Mat Schubert, der aus Geiunddertcächten e⸗ 
ſeinem Awte als Mitglied des Schulvorſtandes ꝛet Betrke⸗ 

  

      

  

   
    

    

    

1. Beiblatt der Dauziger Volksſtinne 

Mädcheuichile Weidengaſſe ausgeſchieden iſt, lowie zur Ergänzung 
des Schulvorſtandes den Tiſchler Franz' Wowalſti, Gruſße 
Schwalbennaßfe 21, und den Kaufmann Emil Jarnſchewltki, 
Mattenbuden 19, zu wählen. Die Schuldepulation hat dem Vor⸗ 
ichlage zugeſtimmt. 

Präfidentenzeitvertreib in Berlm. 
Sahm muücht Viſite bei Hinvenburg. 

Großes Heil iſt uns wiverfahren. Ilt auch der Sanierungs⸗ 
immel in troſtloſes Grau gehüllt, ein Lichtblick hat das 

nrel dieſer Tuge hoffnungsfroh Unterbrochen. Zwar haben 
Danzias Abgeſandte weh und beklommen ihre Kanoſſafahrt 
nach Gen angetreten. Aber bereits in Berlin war unſerem 
ſorgenbeſchwerten Präſidenten eine ſceliſche Auffriſchung ver⸗ 
gönnt, die ihn ſicherlich mit neuem Unternehmungsgeiſt für 
die Genſer Prüfung ausſtattete. Denn was die Erfüllung 
eines im Herzen lang genährten Wunſches für die Hebung der 
moraliſchen Kraft bedeutet, iſt wohl nur wenigen fremd ge⸗ 
blieben. Darum nehmen wir aufrichtig am höchſten Glück un⸗ 
Kicte Präſidenten teil. Denn das ihm in Berlin „der ſchönſte 

ugenblick“ ſeines Sanierungsdaſeins zuteil geworden iſt, 
glauben wir nach der tiefen Herzenskeuntnis, die uns von 
E Landesvater überkommen iſt, nicht' anzweifeln zu 

rſen. 
achdem es ihm vergönnt war, in ſeinem ſo wechſelreichen 

Lebensgang ſo manche Freundſchaft gu ſchließen, feblte ja 
auch nur noch die Krone im eblen Verehrerkreis. Neben 
anderen erlauchten Geiſtern auch Hindenburg dazu rechnen 
on können ... wer kann es nicht verſtehen? Auf der Sa⸗ 
nierungsretſe nach Genf ward endlich dem Traum Erfüllung. 
Herr Hindenburg empfing Herrn Sahm .. Das Glück war 
doppelt erſchiütternd, da auch unſere Landesmutter von der 
Fartte ſein konnte. Der Empfang ging unter beſonderen 
KAufmerkſamkeiten vor ſich, ſo daß wir wirklich recht haben, 
ſtolz auf das Glück unſerer Präſidentenfamilie zu fein. 
r, werden wir den Sanierungſchmer getroſt geduildig 

ertragen. 

Neubun der grünen Brüche. 
In dem Zahlenwuſt der ſtädtiſchen Gtats für das Tieſ⸗ 

bauweſen ſinden ſich einige Angaben, die von befonderem 
Jutereſſe ſind. Da werden z. B. als 1. Rate für den Neuban 
der Grüinen Brücke 500 000 Gulden angefordert, denn fie iſt 
baufällig und vereits mit Balken uſw. geſtützt. Der 
Neuban wird noch in dieſem Jahre vorgenommen. Von den 
dazu erforderlichen 1½ bis 2 Millionen Gulden ſollen nun 
erſt mal 500 000 Gulden bereitgeſtellt werden. Auch die 
Steinhawer Brücke foll mit einem Koſtenaufwand von 
200 000 Gulden neu erbaut werden. 600 000 Gulden werden 
als 1. Rate für die Kanaliſation von Bröſen, 
Lanental und Schellmühl angefordert. 20000 Gul⸗ 
den will man für die Ausbangerung der Motttau bis 4,50 
Meter verwenden und 11000 Gulden für Wieberherſtellung 
der planmäßigen Tiefe im Kaiſerhafen vor der Chemiſchen 
Fabrik. Die Kanaliſation der Radaune innerhalb der 
Stadt wird fortgeführt. Im Jahre 1927 foll der ſogenannte 
Weizenmühlkanal an der Ochfengaſſe über⸗ 
deckt werden. Für den Neubau der kleinen Schleuſe in 
Prauſt ſind 95 ⁰ο Gulden bereitgeſtellt. 

Straßenneubauten und Umbanten ſollen auch 
im Jahre 1927 erfolgen. Rund 450 000 Gulden werden dafür 
augefordert. Die Arbeiten am Paul⸗Beneke⸗Weg, 
der neuen Verkehrsſtraße nach Neufahrwaſfer, werden fort⸗ 
geführt; ferner ein Schmutzwaſſerkanal vom Ferber⸗Weg 
bis Schellmühler⸗Weg erbaut werden. Weitere Straßen⸗ 
bauten haben den Zweck, ſtädtiſches Bau⸗ und Siedlungs⸗ 
gelände zu erſchließen. An Straßenumbauten ſind geplant: 
Verbreiterung der Fahrbahn des Bröſener Weges von 
Ningſtraße bis Eckhof; Umbau der Hauptſtraße in Langfuhr 
von Kaſtanien⸗Weg bis Kurve und des Verbindungsweges 
Große Allee bis Vereinigte Kirchhöfe. Umgepflaſtert 
werden: Karthäuſer Straße (Krummer Ellbogen) Weinberg⸗ 
ſtraße (von Karthäuſer Straße bis Große Molde), Olivaer 
Straße vom Exerzierplatz bis Hinderfinſtraße, Feſtungs⸗ 
ſtraße Weichſelmünde (nördlicher Teil). Acht Straßen, dar⸗ 
unter die Heubuder Chauſſee, ſollen neu geteert werben. 

Die ſtädtiſche Gartenbauverwaltung hat 67 An⸗ 
lagen und 15800 Bäume in den Straßen zu betrauen. Sie 
will mit einem Koſtenaufwand von 160 000 Gulden eine 
Stadtgärtnerei errichten wofür zunächſt 5000 Gulden 
in den Etat geſtellt werden. Für einen 

Strandvark zwiſchen Bröſen und Glettkau 

ſollen innerhalb 6 Jahren insgeſamt 120 000 Gulden auf⸗ 
gebracht werden. Visber ſind 40000 Gulden vorhanden, 
wozn im Jahre 1927 noch 10 000 Gulden hinzukommen. 

Neuwahlen burch die Stadtbürgerſchaft. 
Der Vorſteher und Waiſenrat der 5. Kommiſſion, Herr Bäcker⸗ 

meiſter Grundmann, perzieht am J. März d. J. aus ſeinem Bezirk 
und legt daher ſein Amt nieder. Der wat beantragt, den bis⸗ 
berigen ſtellvertretenden Vorſteher, Herrn Kaufmann Otto Moh⸗ 
ring, Drehergaſſe 7, zum Wohlfahrtskommiſſar, Vorſteher und 
Waiſenrat der 5. Kommiſſion zu wählen. Es wird ferner beantragt, 
Frau Lurte Jobel, 20 Wieh⸗ Olivaer Straße 28, als Wohl⸗ 
lahrtspflenerin für die 20. Wohlfahrtskommiſfton üun wöhlen. 

Die dreijährige Amtszeit des Kaufmanns rl Bleich ars 
Schiedsmann für den 50. und (5z. Stadtbezirk iſt abgelaufen. Der 
Senat beantragt daher, eine Neuwahl für dieſes Ami vorzunehmen 
und briugt den Reſtimtrateur Albert Meyer, Bröſen, Nordſtr. 11, 
m Wahl in Vorſchloag. Herr Meyer hat Er; bereit erklärt, das 
mi im Falle ſeiner Wahl anzunei . d iſt am 27. Januar 

1657 geboren. —. Der Wohlfahrtslommiſſionsvorſteher und Waiſen⸗ 
rat, Verr Schreiber, iſt aus der 18. Kommiffion au n. Der 
Senat beantragt daher, die Vahrigg Alſahergmn, Frau Margarete 
Krüger, Tüchlergaſſe 28, zum Wohlfahrtstommiſſionsvorſteher 
und Walienrat kür die i3. Kommiffion zu wählen. — Zum Schieds⸗ 
mann füt den 4., 45. und 54. Bezirt und ſtellvertretenden Schieds⸗ 
mann für den 30. und 37. Bezirk wird der Lehrer Oskar Ko, 
ſopſki, Brunchoſer Weg 45, vorgeſchlagen. 

  

Einzelmeißerſchaftstampfe im Arbeiter⸗Schach. Am Sonn⸗ 

tag, dem (6. März, beginnt in Zoppot, in der „Bauernſchenke 

von Drabeim, Nordſtraße, ab 2 Uhr nachmkttags, die Aus⸗ 

(ptelung der Einzelmeiſterſchaft für vdas Freiftaatgebiet im 

Arbeiler-Schachllub Danzia Jeder ſchachliebende Arbeiter 
wird eingeladen, ſich die hochintereſſanten Kämpfe anzuſehen. 

Send lm März. Im Monat März iſt der Abſchuß folgender 
vüaen Lelatlet: irt., Haſel⸗ und Fa anenhähne, Dachfe, Nuer⸗ 

kädbwe, Etufbähnt. Schnepſen, Trappen, wilde Schwäne. Kraniche, 
Brachrdgel. Socdet Daner, wilde Cänſe, und alle anderen jagd⸗ 
Lare“ Setpt. und Raht rvögel. 

Tie Steueranns-Sterbetalfe macht im heutigen Anzeigenteil 
Stren Eafentay am 3. März zur Entgegennahme der Beiträge und 
Autuas ie wecner Wilglieder bekannt. im Tode durch Unfall wird 

Uüt kit depechie Berfcherungsiumme ausgezahlt. ü 

Aübrricht vom (. März 1927. Feſtgenommen wurden 
ee. nter 2 wegen Webrohm wegen Unterſchlagung, 
SEven Truntenten, 1 wehen Bedrohung, 2 in Polizeihaft. 

   

      E 

  

  

Freitag, ben 4. Muͤrz 1927 

Der Künig der Schafe. 
Von Rieardo, 

Der Angollagte iſt Schüfer auf einem großen Gut. Er 
iſt eine kräſtige, wettergebräunte Erſcheinnug mit langem 
Bart und ſcharſen Geſichtsaügen. Die moderne Bivilifation 
iſl an dem Manune ſcheinbar vorübergegaugen, ohne einen 
Ayglanz in Lebensgewohnheiten und Neußeres zu hinter⸗ 
laſſen. Urwüchſig, knorrig, faſt animaliſch ſein Benehmen, 
ſeine Bewengungen. Die Sprache rauh, kurz, kein Wort mehr 
als notwendia, um ſich verſtändlich zu machen. Das ihm au⸗ 
vertraute Vieh, lediglich Schafe, ſind ſeine Welt. Sein beſter 
und einziner Freund ſein Hund 

Dieſer Maun hat einen jüngeren Gutsbeamten beleidigt. 
Noch uie in ſeinem langen Leben iſt er mit den Gerichten 
in Konflitt geraten und nun ſteht er vor den Schranken und 
muft ſich wegen einkger unbedachter Worte verteidigen. Er 

  

ſteht da in einer Miſchung von Trotz und Angſt und führt 
ſeine Verteidigung reichlich ungeſchickt. 

Sein Reich iſt im Wiuter der Schaſſtall, im Sommer die 
Weide. Im Schafſtall iſt er Herrſcher, duldet niemand neben 
ſich. Peinlichſte Ordnung und Sanuberkeit ſind die Segnun⸗ 
gen, die ſein Szepter, ein Eichenknüppel, ſeinem Reich als 
Geſetz gegeben hat. Wehe dem, der ſich in die Angelegen⸗ 
heiten dieſes Reiches einzumiſchen wagt. Unerbittlich be⸗ 
lent der König ſeden Vorwitzigen mit Bannfluch, Haß und 
Verachtung. 

Der junge Gutsbeamte mußte an ſich verſpitren, daß man 
nichts ungeſtraft im fremden Reich zu ſuchen hat. Jung 
und unerſahren, üibereifrig, in neuer, vielleicht erſter Stel⸗ 
Iung, geht er in jenes einfamen Königs NReich. Guckt in die 
Winlel des Stalles, bemäugelt hier etwas, prüft die Wolle 
der Schafe, räſonkert, gibt Anweiſungen, die ohnehln ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſind, kurz, kümmert ſich, vielleicht im allerbeſten 
Glauben, um Dinge, die das alleinige Privileg des alten 
Schäfers ſind. 

Zunächſt ift der Alle ſtarr vor Stannen, ſeine Würde iſt 
klef, ach ſo ttef verletzt. Verbiſſen und ſtumm hört er dem 
fungen nne zu. Der alte Stallkönig hat ja längſt ver⸗ 
geffen, daß es unter Menſchen ſo etwaß wie Verſtändigung 
geben kann. Er leidet Seelenanalen, aber kein Wort läßt 
er über ſeine Lippen. 

Und eines Tages kommt die Exploſion. Es war jedoch 
keine Detongtion, ſondern ein leiſes Nanneu, ein Murmeln, 
ein leiſes Rieſeln von menſchlichen Worten. Der junge 
Beamte inſpiziert den Stall, der König Schäfer ſteht in 
einer Ecke. Wut und Ingrimm wetlerkeuchten in feiner 
beleidigten Seele, die Lippen zittern: „Was will der grüne 
Bengel bier? Dieſer Lümmel!, diefer Schnoddert, dieſer 
Laps!, hat wohl nichts anderes zu tun, he?“ Der König 
murmelts leiſe, die Schafe blöcten Beifall — der funge Be⸗ 
amte gerät in Wut, verlaugte Rechenſchaft, aber der König 
bleibt wieder ſtumm. Genugtuung muß der Beamte haben, 
es geht um Anſehen und Autorität auf dem könt, alſo ſtrengt 
er eine Veleidiaungsklage an. 

Der Schäfer wird vom Richter gefragt, weshalb er die 
Beleidigungen gegen den Veamten ansgeſtußen habe. „Hm“, 
ſagt der Schäfer, „ich habe nur mich ſelbſt gemeint.“ Das iſt 
ſeine Verteidigung. 

Der als Zeuge vernommene Gutsbeſitzer wird gefragt, 
ob der Schäfer ein küchliger Mann ſei und ob der Beamte 
den Stall überhaupt betretlen durfte. Der Beſiter ſpricht: 
„Einen beſſeren Schäfer wird es kaum in der ganzen Welt 
neben. Der Beͤͤmte? Tja, allerdingz unterſteht ihm der 
Schafſtall, aber ...“ Da wird der alte Schäfer lebendig: 
„So, ſo, ſo, ja, das habe ich nicht gewußt, dann iſt ja alles 
gut — das mollte ich ja bloß wiſſen — aber weshalb fagte 
er mir das nicht?“ 

Der bisher verbiſſen dreinſchaunende Schäfer wird ganz 
freundlich etwas wie Liebe und Achtung vor dem Beamten, 
dem man den Schafſtall mit anverkraut hat, blitzt aus ſeinen 
Angen. Er iſt froh und zuverſichtlich — dann wird ja alles 
ant werden, man wird ſich verſtehen lernen — es geht ja um 
die Schafe! — 

Der Nichter erkennt ſchnell die Situation, ſchlägt einen 
Vergleich vor, man geht drauf ein, und die Sache iſt zu Ende. 

Wer wollte dem alten König der Schafe ob der Veleidi⸗ 
gungen böſe ſein? Wären alle Könige von dieſem Men⸗ 
ſchenſchlaa 

Unſer Wetterbericht. 
Beröffentlichung des Obfervatorinms der Freien Stadt Danzig⸗ 

Freitag, den 4. März 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Die Depreſſionsgebilde im 
Bereiche der Oſtſecländer ſind faſt völlig aufgelöſt. Flachere 
Teilminima über Südſchweden und Finnland und dir durch 
dieſe verurſachten ſchwachen Luftſtrömungen verſchiedener 
Temperatur führten noch verbreitete Nebel und ſtellenweiſe 
leichte Niederſchläge herbei. Inzwiſchen iſt ein weiteres Glied 
der Zyklonenfamilie bis an die Weſtküſte der britiſchen Inieln 
vorgedrungen, die neue Warmluftmaſſen herauführt 

Vorherſage: Vorübergehend auſklarend, ſpöter bei 
auffriſchenden ſüdlichen Winden wieder zunehmendr Bewöl 
kung. Nachfolgend Niederſchläge, anhaltend milde. Marimum 
des geſtrigen Tages: ＋ 9,6 Grad; Minimum der letzten. 
Nacht: ＋ 2,5 Grad. 

Die Schwankungen im Lebenshaltungsindexr. Das Statiſiiſche 
Lanbesamt der Freien Stadt Danzig ſchreibt uns: Die nach der 
neuen BVerechnungsmethode feſtgeſtellte Goldinderzifſer der 
Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Meleuchtung, 
Bekleidung und ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr) betrug für die 
Stadtgemeinde Danzig, im Durchſchnitt des Monats Januar 1027 
135,6 (1913 ⸗ 100) ünd weiſt gegenüber der für den Durchſchnitt 
des Monats Jannar 1927 foſtgeſtellten (136,0) eine Verminderung 
von 0,3 Prozent auf. Im Verichtsmonat waren billiger Schweine⸗ 
fleiſch, Speck, Margarine, Salzheringe, Eier und einige Bellei⸗ 
dungsgegenſtände, dagegen waren Nährmittel, Kartoffeln, Butter 
und Magerkäſe teurer als im Vormonat. 

Ein Haus in Einſturzgefahr. Vor 17%, Jahren wurde das zwei⸗ 
ſtöckige Haus Petershagen 24 der einſtürzenden Wand wohen 
polizeilich geräumt und die Wand geſtätzt. Geſtern abend ſtürzte 
nun die Decke ein. Dadurch beſteht für das ganze Haus die Geſahn 
des Einſturzes. Um größeres Unglück für die in der Nähe woc. 
nenden Menſchen zu verhüten, wäre es dringend nötig, das 
abzubrechen. Gleichzeitig wäre bei einem Neubau eine Umlahr 
vorzuſehen, damit die zum Biſchofsberg führenden Saclgaffen ver⸗ 
ſchwinden. 

  

Danziger Standesamt voum 3. Mürz 1927. 8 

Todesfälle: Hedwig Kolberg geb. Doethlofſ, 66 
6 Mon. — Eheftau Antonie Patratzli geb. Derda, 47 J. 4 Mon. 
— Schneidergeſelle Otto Rieger, 47 J. 1 Mon. —. Zimmermann 
Teophil Nagorſti, 63 J. 10 Mon. — Schüler Albrecht Epzin 
Heidelberg, i9 J. 4 Mon. — Invalide Paul Kanſtki, 50 
5 Mon. — Laudwirt Johann Egahrt 57 J. 2 Mon. — S. des 
Kaufmanns Kurt Belau, 2 Mon. — Witwe Friederite Millner 
geb. Both, 73 J. — Ehefrau Roſalie Schielke geb. Janet, 00 J. 
Mon. — Invalide Guſtav Meyer, 67 J. 9 Mon. — Fräulein 
Luiſc Wolf, 88 J. 2 Mon. — Ein uneheliches Kind weiblichen 
Geſchlechis, 10 Mon⸗ 

  

   

   



  

      

——— 
Mordepidemie in Poſen. 

Uns wird gemeldet: Poſen wird durch das Ver⸗ 
ſchwinden zahlreicher Perſonen in letzter Zelt ſchwer beun⸗ 
rubigt, Eine ganze Anzahl Kinder und Mädchen werden 
vermißt, In letzter Zeit agber auch erwachſene Münner. 
Alle Unterfuchungen der Polizet blieben bisher ohne Erfolg. 
Man nimmt an, daß die Verſchwundenen Opfer einer gie 
Leichn bern Mörderbande geworden ſind, da man dle 
elche des Induſtriellen Manſszak, der ſeinerzeit auch plötz⸗ 

lich verſchwunden war, in einem verſchloſſenen Korb aus 
der Warthe herausgefſſcht hat. Inzwiſchen ſind ein Bank⸗ 
beamter und ein Zollbeamter ebenfalls ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Der geheimnisvollſte Fall iſt jedoch der, baß zwei Poli⸗ 
I einen Schwerverwundeten abtransportſerten, der je⸗ 

boch anf dem Transport plötzlich von zwei anderen Poliziſten 
abgeholt wurde und ſeltdem verſchwunden iſt, Dieſe zweiten 
Doltßzel waren natltrlich nur verkleidete Verbrecher. Die 

olizei lſt in der Auskunft ſehr zurlickhaltend. Man will 
Heus ſeſtgeſtellt haben, daß Frauen als Helfershelfer der 
ande in Frage kommen. 

  

Marienburg. Zur Verbeſſerung des Fiſchbe⸗ 
ſtandes in der Nogat ſetzte der Angelklub Martenburg 
15 000 Jungfiſche (Karauſcheſ eln. 

Sarkan. Eine Antofahrt mit naſſem Ende 
unternahmen der Oberförſter der Oberförſterei Greiben und 
ein Gutsbefitzer aus der Nautzker Gegend. Die Herren 
fuhren von Poſtnicken unter Mitnahme eines hafflundigen 
Biſchers, ütber das Kuhrſſche Haff nach Roſfitten. Bei der 
Mückfahrt von Roſſikten gerteten ſie in eine Blänke. Der 
Poſtnicher Fiſcher, der als erſter das feſte Eis erreichte, 
rettete die beiden Herren und den Chauffeur, von denen nur 

einer des Schwimmens kundig war. Nachmittags 4 Uhr 
laugten die vier dann mit durchnätzten Kleidern in Sarkau 
an wo ſie ſich von dem Schreck erholt haben. Das Auto, das 
auf dem Grund des Haffes liegt, ſoll von Sarkau geborgen 
werden. 

Tilfit. Freitod am Grabe ſeiner Frau. Auf 
dem Waldfriedhof in Tilſit wurde eine männliche Leiche auf⸗ 
gefunden. Es handelt ſich um den Beſitzer Guſtav Hollmann 
aus Rucken im Memelgebiet. 
Hollmann freiwillig in den Tod gegangen. Die Leiche wurde 
mit der Piſtole in der Hand vorgefunden. Der Erſchoſſene 
lag neben dem Grab ſeiner Frau und hatte ſich mit einem 
Taſchentuch das Geſicht verdeckt. Der Schuß iſt durch Mund 
und Hintertopf gegangen. Der Verſtorbene hatte eine große 
Beſitzung und iſt etwa 50 Jahre alt. Bei ihm fanden ſich 
noch ein größerer Geldbetrag und Wertſachen vor. Das 
Motiv der Tat iſt noch nicht geklärt. Die Leiche iſt von der 
Tilſiter Staatsanwaltſchaft beſchlaßnahmt und im Krema⸗ 
tortum untergeſtellt worden. 

„ 
Gumbinnen. Ein Schüuß auf den Wagen des Re⸗ 

g.lerungspräfidenten. Die bieſigen Blätter ver⸗ 
öfſentlichen eine Bekanntmachung, laut der am 1. März 
abends auf den, geſchloſſenen Wagen des Regterungspräſt⸗ 
denten in der Königſtraße angeblich aus einer Gruppe funger 
Leute ein Schuß abgegeben worden iſt, der die Fenſterſchetben 
des Kraftwagens traf, Für bie Namhaftmachung bes Täters 
iſt eine Velohnung ausgeletzt. 

Riga. Verhängnisvolle Exßploſion. Bei der Ort⸗ 
ſchaft Schmarden fanden ſpielende Kluder eine aus dem Kriege 
herrührende Granate, die ſie mit nach Hauſe nahmen. Hier erfolgie 
eine Exploſton, durch die der Vater der Kinder getötet und vier 
writere Perſonen verletzt wurden. 

Nolberg. Nohlengasvergiftung auf einem Fiſchkutter. 
Ein 24jähriger deutſcher Fiſcher, namens Willi Areichel, iſt in der 
Kafüte des Fiſchkutters ́„Oreon“ aus Kolberg an EEAü 
glftung Leichfeng Ein Fiſcher, der in der gleichen Kafüte ſchlief, 
wurde gleichfalls bewußtlos, er iſt aber jetzt wieder volllommen   geſund. Der Kutter hatte den Hafen von Roemme angelauſen. 

Wie ſeſtgeſtellt worden iſt, iſt 
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— 
Programm am Sonnabend. 

4 Uhr nachm.: Danziger Darbietung: Plauderei der Frau: 
Alt⸗Danziger Frauenleben (4. Voßß Jetichen Pedereit, eine Dan⸗ 
Roch Type. Vortrag von Elie Hoffmann. — 4.30—6 Uhr nachm.: 
achmittagslonzert (Funkkapelle) Aus Operetten. I. Walzer ans 

„Dorfkinder“, von Kalman. 2. Potpourri aus „Bettelſtudent“, 
von Millöcker. 3. Potpourri aus „Die Bajadere“, von Kalman. 
4. Durch die weiten Feider, Walzer von Léhar. 5. Potponrri ans 
„Der Vogelhändler“, von Beller, 6. Potpourri aus „Die Geiſha“, 
von Jones. 7. Kind, du kannſt tanzen, Wal, von Fall. — 
6.05 Uhr nachm.: Landw. Preisberichte, Berliner Schlachtvieh⸗ 
notierungen. — 6.15 Uhr nachm.: Erzieherſtunde für das Haus. 
Eine Plauderei für große Leute. — Von Kindern, von nien 
und ernſten Dingen:: Dr. W. Abernetty. (Zwiegeſpräch.) — 
7 Uhr nachm.: Banziger Darbietung: Deutſche Lebensideale im 
Wandel der Jahrhunderte. Vortrag von Prof. Dr. Paul Hud⸗ 
hohn, Danzig. (4. Teil. Schluß.) — 7.30 Uhr nachm.: Engliſcher 
Sprachunterricht für Anfänger: Dr. Wißmann. — 8.10 Uhr nachm.; 
Wetterbericht. Anſchließend: „Das Glück im Winkel.“ Schauſpiel 
in drei Alten von Hermann Sudermann. Sendeſpielleitunſ: Kurt 
Leſing. Perſonen: Wiedemann, Rektor einer Gemeinde⸗Mittel⸗ 
ſchule. Elifabeth, ſeine zweite Frau. Helene, Fritz, Emil, ſeine 
Kinder aus erſter Ehe. Freiherr von Röcknitz auf aſcdeerd 

   

Bettina, ſeine Frau. Dangel. zweiter Lehrer. — Anſchließend: 
Wetterbericht, Tagesneuigkeiken. — Ca. 10—11.30 Uhr nachm.: 
Unterhaltungs und Tanzmuſik (Funlkapelle). 1. Erzherzog⸗ 
Albrecht⸗Marſch. 2. Mein Lebenslauf, Walzer von Strauß. 
3. Kleiner Marzipanſoldat, Fox von Nichols, 4. Geh, Boſton von 
Benatzky. 5. Honley⸗Moon, Fox von Robrecht. 6. Für eine Nacht, 
Blues von Köllo. 7. Tanzen möcht ich, Walzer von Kalman. 
Lielſen, rinn, Tango von Nogeti. 9. Paraguay, von 

lelſon.   
  

Zurie Pastelltöne beherrschen die Frühjahn- 
mode 1927: grau, sand, sekt, liehtgrün, 
beige, auch mit Phantasieledern kombiniert. 
Die schlanke Spitze mit angedeuteter Nun- 
dung und hohem Louis XV.-Absatz domi- 
niert. Auch der Trotteurschuh mit niederem 
Blockabsatz wird in liehten Farben bevor- 
2 ug t. Unsere Schaufenster sind ein 

Spiegelbild der Mode 

0,6 
2* 

Farbige Kinderstrũmple 
Gr. 2—10 —88, Gr. 3-łB8. 

Damen-Strumpie 
gute waschbare K.-Seide in moder- 
nen Farben, deutsche Qualität. 

Herren-Socken 9⁵ 
allerfeinster Seidenflor, neue mo- 
derne linns 
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Blond I Spangenschuhe 
haselnuflfarbiger Durchrug. 
teur-Absatz —— 14* 

15⁵ 
Beige I Spangenschuhe 
mit kombinierter Flechtverzierung. 
Komtefl-Absatz · „„ „„„„ 
braun I. Spangenschuhe, seitliche 

hverzierung, amerik. Absatz 

Grau I Spangenschuhe 
mit Blattverzierung Louis XKvxv. 
braun Gummizug- Pumps, amerik. 
Absatz · 22„ · „7„„„„ 

Herten braun Schnürstiefel 
feinstes deutsches Fabrikat, igi- 
na] Goodyear Welt 9, 

Herren braun Halbschuhe 
feinste Rahmenarbeit 11. 

90 

350 

12 

10 

Braun Lackbesatzstiefel 30 
weiſl Chev.-Einsatz. Gr. 25—26 7.50. 

Ir. 22—24 S „ — 

Herren braun Schnürsehube 
weill gedoppelt 

Beéige I Spangenschuhe 
mit braun. Kombination. Cr. 27—5 
Lekbesatz-Schnürstiefel. Gr. &--=5 

„„„ 
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„Ja, bei euren Leuten,“ — eine leiſe Note von Hochmut 
klang durch des alten Herren Stimme. 

„Weshalb denn? Sitid wir andere Menſchen als Ibr? 
Wir find auch aus Fleiſch und Blut und Knochen zuſammen⸗ 
geſetzt, genan wie Ihr.“ 

„Ju, gewiß, Geim. Ich meine nur, daß bei euch andere 
Anſchauungen herrſchen, vielleicht richtigere, dem praktiſchen 
Bir Gbeißen Perücfihtien aber doch andere als bei uns. 

ir Chriſten igen immer noch etwas die ibeale 
Seite der Ehe.“ 

Geim lachte ein wenig patzig. „Geh mir mit euren 
Healen. Wenn ich deiner Suſe einen Mann beſorge, iſt 
ſte auf jeden Fall noch beſßſer aufgehoben., als wenn du ſie 
91p. . e. Tübrb. Kir penn is detne Suſ dem Jakob Niſſen 

ee, ö„ en 'e Suſe denn doch wahr⸗ 
baftig an ſchade.“ 

„Ich hab nichts Nachteiliges über den f n 
bört, Geim.“ xv iungen Mam ge⸗ 

„Das iſt einer. Neulich traf ich ihn in Huſum auf dem Eettviebmarkt, als er im Hinterzimmer bei Blunk mit den Dithmarſchern „meine Tante, deine Tante“ ſpielte. Die blanen Zeitel flogen nur ſo über den Tiſch. und dabei ſtürste er eine Tulpe Grog nach der anderen durch die Keble, immer von der richtigen Nummer, weißt du, wenig Waßſer und viet Geiſt. Na, denk ich bei mir, Samel Niſſen muß ſich bannig geändert baben, daß er ſo frei iſt mit dem Taſchengeld für ſeinen Jungen. Dauert nicht lange, da kommt Maſchurian 
auf mich zu. Kann ſich kaum auf den Füßen halten und ſt 
wie n Spritfaß aus dem Hals. „Du. Geim,“ fagt er, „wil 
n Geſchäft machen?“ „Wenn's ſauber i ſag ich. Da 
grient er mich an und liſpelt mir ins Ohr: „Möchte unter der Hand zwei Stück Jnngvieh verkaufen. Der Knecht bringt es in der Nacht vom Donnerstag aur Freitag nach Huſum an die Bahn. Wenn du detuem Neffen, dem Roßkämmen ann, n Wink Au Pedin habe eGedon in Hamburg 

ů Sollſt es billig haben, Geim. Aber reinen Mund gebalten. verſtehſte?“ Ich guck mir mal den Mosſchs von oben bis unten an. — — „Jawohl., mein Sahn, 1eßt ver⸗ keh in, warum Samel Niſſen alle Najen lana Vieh von der Seide und aus dem Stall geßohlen wird. Werde mirs mer⸗ 

   

  

      keuk ne den Fall, daß mal ein armer Kerl nvſchuldig in 

Berdacht käme. Pfui Teufel,“ und dreh ihm einfach den 
Rücken und laß ihn mit ſeiner begoſſenen Naſe ſtehen.“ 

„Entſetzlich,“ ſugte Thordſen. Er war ganz blaß gewor⸗ 
den. Obgleich er außer den nachbarlichen keine näheren Be⸗ 
ziehungen zu den Kiſſens unterhielt, ergriff Geims Mit⸗ 
teilung ihn ſichtlich. Er ſab in Jakob Riſſen einen Typus 
der münnlichen Jugend von heute in der Marſch.. wenn 
die Zukunſt der Marſch ſich auf eine ſolche Generation auf⸗ 
baute, war es traurig um ſie beſtellt. 

Rach einer längeren Pauſe kam er wieder auf die Anleihe 
zurück, aber Geim zeigte ſich unenrbittlich. Nur für den 
Fall, daß die Regierung an dieſem Herbſt die Schleufe be⸗ 
anſtanden und den Bau einer neuen Schleufe anordnen 
würbe, wollte er ſeine Häude zur Bermittlung einer neuen 
Kapitalaufnahme bieten. 

Graf Schiffelmann batte Inge Bartels mitgeteilt, daß 
er ihm die Stelle auf ſeinen Gütern, um welche er ſich be⸗ 
worben Habe. Übertrage. Seitdem Inge die drei Tage ver⸗ 
geblich auf Suſes Antwort auf ſeinen Brief gewartet hatte, 
prefſierte es ihm ſehr mit dem Fortkommen. Er wußte ſich 
nicht auf den wortgetreuen Inhalt ſeines Schreibens zu be⸗ 
ſinnen, aber es war ihm ſo, als ſei unter der Gefühls⸗ 
depreffton, die ihn in jener Nacht beherrſchte, unter der 
BSucht der düſteren, traurigen Erinnerungen, die auf ihn 
einſtürmten. etwas wunderlich Konhitſes. ſentimental Ver⸗ 
ſchrobenes zuſtandegekommen, das Suſe böchſtens ein mit⸗ 
Ieidiges Lächeln entlockte und ein verwundertes Kopfſchütteln 
bei ihr hervyorgerufen habe. Und bei dieſer Vorſtellung ſtieg 
eine dunkle Flamme in ſeine gebräunten Wangen; er., dem 
ſonſt jede Regung von Eitelkeit fremd war und der bisber 
keinem weiblichen Weſen irgendein mwenn auch nur 
früchtiges — Intereſſe ſchenkte, ſchämte ſich des Körbchens, 
das Suſe ihm durch ihr Schweigen diskret übermittelte Unö 
neben der Scham über „Jeine Abweiſung brannte der Schmerz 
am den zerronnenen Traum vom Glück in ihm: in dieſen Tagen des Hangens und Bangens war es ihm erſt bewußt geworden, wie tief die Sehnſucht nach Suſes Beſis in ihm 
wurzelte, wie dieſe Neigung, die lange uneingeſtanden in 
ihm lebie, mit ihren Fühlfäden ſeine ganze Seele durch⸗ 
kraukte. * 

Und deshalb wollte er ſo bald als möglich fort und Suſe vor dem nicht wiederſehen. f n 
Der Lehnsmann war ſichtlich mehe niedergeſchlagen als Deuti als Inge ibm ſeine nahe bevorütebende Abreiſe mit⸗ 

ilte.⸗ 
„Denus noch Siun hättel“ murmelte er, „weun du fort müteſt.. des wir beide uns nicht veriragen könnten oder Delde uns nicht vertragen Einnt   

du dein Brot answärts verdienen müßteſt, weil's hier 
hapert .. Aber ſo! Wo ich dir in allem entgegengekommen 
bin. Man weiß wahrhaftig nicht, was man den Leuten ant⸗ 
worten ſoll, wenn ſie einen fragen. Schließlich werden ſie 
dir noch eine unglückliche Liebe anhängen!“ 

„Und ſchöſſen damit nicht allzu weit vom Ziel,“ eut⸗ 
gegnete Inge ruhig: „du ſollſt über den wahren Grund 
meines Fortgehens nicht im Zweifel bleiben. Was mir die 
Jahre durch den Aufenthalt hier verbitterte, weißt du. Ich 
ſah auf Schritt und Tritt das Geſpenſt einer blaſſen Frau, 
die durch deine Schuld ihr glückloſes Daſein mit einem aual⸗ 
vollen Tode beſchließen mußte. Aber das ſind alte Geſchich⸗ 
ten. an die wir beute nicht mehr rühren wollen. An dem 
Abend, wo du mir ſagteſt, daß du nach Huſum ziehſt, kämpfte 
ich mich zu dem Entſchluß durch, die Wanderpläne aufzu⸗ 
geben und hier zu bleiben, wenn das Mädchen, das ich liebe, 
meine Frau werden will. Ich ſchrieb ihm das. Und 
es .. . nun es will nicht. und damit iſt die Frage: Ziehe ich, 
oder ziehe ich nicht? entſchieden. Du ſagſt ſelber, wenn ich 
den Hof übernehme, muß ich heiraten. Ganz richtig. Aber 
die Mädchen, die ich vielleicht haben könnte, mag ich nicht, 
und das, welches ich möchte. will mich nicht. Und deswegen 
mag ich nicht mehr hier ſein. Es iſt eine unangenehme 
Sache, ſich mit einem jedesmaligen Begegnen an den er⸗ 
haltenen Korb erinnern zu müffen, ganz abgeſehen von 
anderen unnvermeidlichen Empfindungen. Du mußt 
wiſſen. was du tuſt. Willſt du den Hof verkaufen, kann ich 
nichts dagegen einwenden. Vielleicht komme ich nach einigen 
Jahren zurück; aber ich will dich natürlich nicht beſtimmen, 
mir zuliebe hier auszuharren.“ 

In des Lehnsmanns Zügen malte ſich ein grenzenlofes, 
beſtürztes Stannen. In dieſe momentane, ſprachloſe Ver⸗ 
blüffung, die die Mitteilung ſeines Sohnes bei ihm hervor⸗ 
rief, ging ſein Unmut über Inges „verrückten“ Entſchluß 
vollſtändig unter. 

„Was ſagit du?“ brachte er ſtotternd hervor. „Du hätteſt 
um ein Mädchen angehalten und es hätte dich abgewieſen? 
Aber das iſt ja kaum denkbar. Fünf Meilen auf der Rund 
würde jede Bauernmagd nach dir die Finger ſchlecken, ſo 
wahr ich Deert Bartels heiße“ 
„Meinſt du?“ gab Inge mit müdem Lächelr zurück. „Du 
ſiehſt nun aber, daß es doch noch Bauerntöchter gibt, die das 
zu erwartende Eheglück nicht lediglich nach des Bewerbers 
Geld und Ochſen oder nach der Zahl ſeiner Demat Marſch⸗ 
Deas, abſchätzen. Frage nicht weiter. Ich nenne keinen 
Namen.“ 

* (ULifsSN 
(Fortfesung folai.)



    

Der Sport am Sonutag. 
Der kommende Sonntag bringt die Fortſetzung der Früh⸗ 

jahres⸗Runde, Die Trefſen verſprechen ſehr intereſſant 
werden. Sp. Vorwärts I hat die F. T. Schlollt 1 uun 8 Ubr 
nachm. auf dem Ertelplatz zum Geagner. Nach den letzten 
Spielen zu urteilen, ſollte Schidlitz das Spiel gewinnen. 

Sp. Freiheit J, Heubude, wird gegen die F. T. Danzig 1 
in Heubude um 3%e Uhr antreten. Hier iſt ein Sylel von 
ausſchlaggebender Bedeutung zu erwarten. Freihett bat 
gutes Material in ſeiner Mannſchaft und wird F. T. Dandta 
vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt. 

In Ohra treten um 3 Uhr Fichte II und Frelheit Il ſich 
gegenüber, während Vorwärts [I um 10 Uhr auf eigenem 
Platz den Sp, Jungſtadt l zum Gegner hat. Wenn Jung⸗ 
ſtadt vollzählig und rechtzeitig antritt, dürfte ihnen das 
Spiel nicht zu nehmen ſein. 

Adler II yund Stern II treten um 2 Uhr in Walddorf an. 
An Jugendſpielen ſind angeſetzt: Fichte — Troyl J in Ohra 
und Vorwärts J und Stern J um 2 Uhr auf dem Ertelplatß. 

Eine Muſiklehrturnſtunde für Frauen ſindet am Sonn⸗ 
tag, vormittags d Uhr, für die Turnerinnenabteilung des 
3. Bezirks in der Turnhalle am Hinterweg in Ohra ſtatt. 

Athletik. Ihr g0jähriges Beſteljen feiert am Sonnabend, 
abends 77 Uhr, im Cafſé Derra, der Arbeiter⸗Athletenklub 
„Gigantea“. Im Programm ſind ſportliche, kurneriſche ſo⸗ 
wie Geſangsdarbietungen enthalten, ů 

Die Danziger Turngemeinde 1862 fetert am Sonntäg in 
der Kriegsſchule r 65fähriges Beſtehen, verbunden mit dem 
Danziger Ermunterungsturnen, einer Feierſtunde und 
einem Hauptturnen aller Abtetlungen. Beginn der Vor⸗ 
Se üe. morgens 8 Uhr, mittags 12 Ubr und nachmittaas 
8½ Uhr. 

Unter der Deviſe „Kraft und Schönheit“ vexanſtaltet die 
Leichtathletenvereinigung am Sonntag, abends 7 Uhr, in der 
Sporthalle in der Halben Allee ein Hallengymnaſtikfeſt. Die 
„Beranſtaltung bekommt durch die Mitwirkung des Vereins 
für Körperübungen Königsberg, der Danziger Tanzkultur,   

   

der Gymnaſtikſchure Munch und bes akabemiſchen Amtes für 
Leibesübungen ihr beſonderes Gepräge. U 

Der Kampf Diener— Geott. 
Heute wird in Berlin der Engländer Seott gegen den 

deutſchen Favoriten Franz Diener zuſammentreffen. Phil 
Sevtt zäblt erſt 25 Jahre. Von ſeinen bisber insgeſamt be⸗ 
ſtrittenen 100 Kämpfen gewann er etwa die Hälfte durch 
Niederſchlagen, weitere 40 durch Punkten. Nur elf Mal 
brauchte er eine Niederlage auszukoſten und davon nur drei⸗ 
mal durch knock ont Der Ennländer hat mit den Veſteu im 
Ring geſtanden, die in Europa überhauyt Kämpfe austrugen. 
Das Jahr 1924 ließ ihn von Erfolga zu Erfolg eilen. Gipfey 
Dantels, Albert Llond, Tom Berry, Nilles, Humbeel, und 
ſelbſt der auſtraliſche Melſter George Coock hatte nichts gegen 
ihn zu beſtellen. Auch Samſon Körners Können reichte nicht 
aus, den Sieggewohnten niederzuſchlagen. Erſt Paoltno 
ſiegte über Scott. Es fanden ſich nur wenige Gegner für ihn. 
Ne Granſboehn Mreithen 51 W Weirdbin ßoü Engländer 

e Siegeslaufbahn ſtreitig macht. Es wird ein ſchwerer Kam 
für den Deutſchen ſein. 0f 

Spaltung im polmiſchen ußballbund. 
Auf der Generalverſammlung des vpolniſchen Fußball⸗ 

verbandes in Krakau konnte es zwiſchen den Vereinen, die 
das Ligaprofekt durchführen wollen, und dem Fußball⸗ 
verband, der dieſem Plan ablehnend gegenſberſteht, zu 
keiner Einigung kommen. Die Ligavereine traten geſchloffen 
aus dem polniſchen Fußballverbande aus und gründeten 
einen eigenen ſelbſtändigen Verband „Der polniſche Liga⸗ 
verein“. Bisher ſind dieſem Verbande folgende Vereine bei⸗ 
getreten: Warſchan: Polonia Warszawianka und Leglia. 
Lemberg: Pogon, Czarni, Hasmonca. Lodz: Lodze: Sport⸗ 
klub und die Touriſten. Poſen: Wartha. Oberſchleſien: 
Erſter F. C. Kattowitz und Ruch Bismarckhütte. Krakau: 
Wisla und vorausſichtlich Jutrzenka. 

Die Hanbballrunde um die Baltenmeiſterſchaft. Nach dem 
am letzten Sonntag das Spiel des Hſtpreußenmeiſters 
Polizei Elbing und dem Freiſtadtmeiſter Schupo⸗Danzig die 
Runde eröffnet wurde, kommt am Sonntag der Kampf um 
die Baltenmeiſterſchaft zum Austrag, und zwar zwiſchen 
dem Pommermeiſter Militäx⸗Sportverein „Greiſ“⸗Stettin 
und Schupo⸗Danzig, „Greiſ, hat ſchwer um ſeine Meiſter⸗ 
würbde kämpfen müſſen und iſt nur durch knappe Reſultate   

  

endgiiltiger Pommermeiſter geworden. Sein Hauptkonkur⸗ 
rent wax Poltzei Stettin. Im Baltenſpiel vor gwet Jahren 
verlor, Schiipo⸗Danzig, deren, Manuſchaft damals gerade ein 
Jahr beſtund, nach Spielverlängerung gegen Polizei Stettin 
2:5. Cür Danzig ein ſehr achtbares Ergebnis, um ſo mebr 
die Stektiner Mannſchaft zu der zeit bereits 3 Jahre be⸗ 
ſtand, Da die Danziger Maunſchaft im lommenden Spiele 
in ſtärkſter Aufſtellung antritt, darf man auf den Ausgang 
ſehr geſpaunt ſein. 

Polens Fußball⸗Länderſpielprogramm, Für die kom⸗ 
mende Sailon ſſebt der volniſche Fußballverband ein recht 
umfangreiches Weltſplelyrogramm vor. Bißher ſind ſolgende 
Länderſpiele ſeit abgeſchloſſen: Polen weden Ende Juni 
in Polen. Polen⸗Ungarn Ende des Herbſtes in Polen, 
Polen⸗Tſchechoflowakel im Frühfahr in Prag. Polen⸗Finn⸗ 
land Anfang Juni in Finnland. Außerdem ſteht der pol⸗ 
niſche Fußballbund noch mit Jugoſlawien, Frankreich, Türkei 
und Rumänien in Unterhandlungen zwecls Abſchluß von 
Länderwettſpielen. 

Verlin ſicat über Paris. Der Klubtampf zwiſchen dem 
Schwimmklub Poſeidon⸗Berlin und dem Univerſitäts⸗Hyort⸗ 
Klub Paris im Schwimmen hatte ſich eines äußerſt üpßen 

reichen Beſuches zu erfreuen. Von den ſieben Wettkömpfen 
des Klubtreffens gewann der Berliner Verein vier⸗ wäh⸗ 

rend Paris nur dreimal als Stieger hervorgehen kounte⸗ 
Im Waſſerballſpiel. das als eine repräſentative Angelegen⸗ 

heit zwiſchen Verlin und Paris gedacht war, konnte die 
Berliner Mannſchaft nicht ſo gut gefallen. Mit 7:7 Toren 

endete der Kampf unentſchieden. 

Schweizer Amateurboxer in Berlin. Innerhalb des 

Arbeiterſportverbandes, der in der letzten Zeit auch im 

Boxſport recht rührig iſt, findet am 9. März der erſte inter⸗ 

natſonale NonLieas ſtatt, an dem de Mannſchaftsmeiſter 

S. C. Lurich 02 Berlin auf eine aus fünf Schweizer Vereinen 

kombinierte Mannſchaft ſtößt, die im Saal Märchenbrunnen 

bhtsrem Halbſchwergewicht in ſieben Gewichten in den Ring 

geht. 

Südpeutſche Fustballmeiſterſchaft. Die letzten Spiele um die 

ſüddeutſche Meiſterſchaft in Frankſurt a. M. brachten einige 

ungewöhnlich hohe Ergebniſſe, indem die Spielvereinigung 

Fürth den Mainzer Sportverein 05 mit nicht, weniger als 

S§:⸗Toren ſchlug. Auch der hohe Sieg des B. f. B. Stuttgart 

über Neckarau mit 6: 0 konmit überraſchend. Ver 1. Fußball⸗ 

klub Nürnberg, der noch vor wenigen Wochen den Fußball⸗ 

ſportwerein Frankfurt mit 7:0 überlegen ſchlagen kounte, holte 

auf Frankfurter Boden gegen den gleichen Gegner' nur ein 

unentſchiedenes Ergebnis heraus. 

   

  

   

— 

  

  
    

  

Amliche Vekanntmachunger. 
Auf die öffentliche Austchreibung, Verdingung 

von gußeiſernen Schachtabdeckungen, Straßen⸗ 
abläufen, Steigeeiſen, Endſtöpſel und Muffen⸗ 
deckel in der nächſten Ausgabe des Staatsan⸗ 
zeigers Teil II wird hingewieſen. 

Auhtion Fleiſchergaſſe 7. 
Dienstag, den8. März d. 35., vormittags 10 Uhr, 
und ubtigenfalss Mittwoch, den 9. d. Mts., werde 
ich dortſelbſt 

x Nachlaß uud andere Sachen 
eichene, Nußbaum⸗ und 

Mahagoni⸗Möbel 
meiflibietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Modern., kompl. Speiſe⸗, 
mobern. kompl, Herrenzimmer 

elegantes elch. Büfett und Anrichte, 2 Ruhbaum⸗ 
Bülſetts mit guter Schnitzerei, mehrere gute Schreib⸗ 

tiſche, Waſchtollet.e mit Marmor, Nußbaum. und 
Polſterbettgeſtelle. Friſterkommode, Spiegelmit Stufe, 

und andere, Plüſch⸗, Korb⸗ und andere Seſſel, Schränke, 

Flurgarderobe, Speiſe⸗und andere Tiſche, Garderoben⸗ 

ſtänder, Sofa, Chaiſelongue, gute Nähmaſchinen, 

Kuſſentiſch, Konfeklions⸗Rollſtänder, Ladentiſchr 

Paneelbretter, Säulen, Näh⸗, Rauch- und Teetiſche, 

Stühle, viele ondere verſchied. Möbel, Teppiche, 

Brücken, Gemälde, Marmorſchreibzeug, div Gold⸗ 

ſachen, Ideal-Schreibmaſchine und andere, Koffer, 

Sportpelz. Lederjacke. Smoking⸗Anzug und andere 

Kleidungsſtücke, gute Portieren, echten Kreuz- 
tuchs und andere Pelzkragen, Herren⸗Gehpelz 

verſch. Tiſchler⸗Handwerkszeuge, Hobetbank, Kreis⸗ 

ſäge, Transmiiſion, Fräsmaſchine, elektr. Geſchäfts⸗ 

und Zimmerlampen. 
Ferner um 11 Uhr 

1 Fuchswallach (zuafeſt) 

  

  

Beſichtigung 1 Stunde vorher. 

Anhtio und Beiſtellungen werden täglich 

Us⸗ in meinem Vüro, Jopengaſſe 13. 

Auſtrũ auch telephoniſch (266 83) entgegen⸗ 
ge genommen. 

Weinberg, 
Taxator, 

vereidigter, öffentlich angeſtellter 
Danzig, 

Jopengafſſe 18. Fernſprecher 268 33. 

Auktionator, 

  

   
Ich fabriziere 

Patent-Matratzen 
am Ix deutscbem Materisl, in jeder Leäünschten Crölle und 

Ausiührung 

per Stuc von 24.50 G an 

Auflege-Matratzen 
mit Seegras, Indizfaser und Roßbaar, bestens verntbeiiei 

von 14.50 G an 

Eiserne Bettstellen 
in allen Cröhen. in verschledener Auslührurg, billisst 

zahlungsertelehterung! 

Walter Schmidt 
Tapezierer- und Sattlervedart 

Hauptgeschäft: Töplergasse 3, Filiale: 3. Damm 2 

  

Steuererklärungen 
Decte, Auct Lachen „ . 
Rechisbüro Bayer, Schmiedegaſfe 16, 1 Tr. 

     

       

       
         

  

      
    

Vom 7. MATZ 1927 ab beſinden sich 
meine Geschältsthume 

Hundegasse 42 ptr. 
Telephon Mr. 238 12 

Dr. Behrendt, Rechtsanwalt 

Stenermanns⸗Sterbekaſſe 
Kaſſentag: Sonntag, den 6. März 1927 

nachm. 1—5 Uhr, Hintergaſſe 16 

Entgegennahme der Veiträge. 
Aufnahme neuer Mitgtieder von der Geburt 

bis zum 65. Lebensſahre. 

aieeee der Belträge und Auf 

neuer 
Neugarten 2 ſtatt. Auherdem finden nach vorheri⸗ 
ger Bekanntgabe an Ort und Stelle alle 4 Wochen 

Kaſſentage in den Vororten zur Entgegennahme der 

Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt. 
— Neu! 

Neubeitretende Mitglleder (vom 1. 3. d. J. ab) 

erhalten beim Tode, welcher durch Unfall verurſacht 

iſt — ohne beſonderen Beitrag bierfür zu zahlen — 

die doppelte Verſicherungsſumme ausgezahlt, daher 

iſt für gefahrvolle Berufe ganz beſonders, aber bei den 

jetzigen Verkehrsverhältnſſſen Cich für jede andere 

Perſon der Beitritt zu der größten Sterbekaſſe im 
Freiſtaat mit über 22000 Mitgliedern dringend zu 

empfehlen. 
ufgenommen werden Mitglieder von der Geburi 

bis zum 65. Lebensjahre bis zur Höchſtverficherungs⸗ 

ſumme von 12500 Gulden, ſolange es geſundheitlich 
möglich iſt 

Achtung! Hausfrauen! 
Kalbfleiſch v. 40 bis 65 P, Schweinefleiſch 

von 85 P, Karbonade, Rindfleiſch ſowie 

Zungen, Leber, Bregen und Lungen zu 

billigen Preiſen 

B. Kolzau, Schüffeldamm 26 

  

  

ahme 
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0 ‚ 
ů nestaurant ü 

ü „umgoldenenRnker 
Tel. 229 65 Paradlesgasse 16 Lel. 22965 é 

    

kannten zur gefl. Mitteilung, dafz ich mit dem 

heutigen Tage mein Gescäht wieder in alter 

ů Meinen Werten (üsten, Freunden und Be- 

Weise selbst führe 

Hochaditungsvoll ů 

Hermann Engel 
4 —     
  

  

  

2 3 gebraucht, zu Kauf. 
UN Iiuil gesucht. Angeb. u. 

R S an d. Exp. d. Bl. 

  

PSamtliche fienaraturen unu neunnlanen 
Sauber, schnell und villig 

Schiossetel Und Klempnerel fludolf Strehlau 
ingtuhr, Hertastrage Nr. 12 

U65h 

Maßßschneiderei 

ferligt an Herren-Anzüge 35 G. Herren-Paletots 80 G, 

Damen-Mäniel 20 G, Bamen- Kostüme 25 G.   
  

titgüüeder finden auch täglich Pfarrtzof 4 andfg 

    

   
    

Otto Kähler, Ohra, ostbahn 10,1.. 

Kuückeier 
billig, Stück 3 Pf. 

zohannisgaſſe 68, 
ice Prieſtergaſſe. 

  

     
werghü 

(ä: Fiehree, od. eine 
Zwerghenne 

jeſucht. M. Polt, 

P21 16M. Tel. 280 18. 

Herren⸗Sahrrad 
gut erhalten, zu kaufen 
jeſucht. Ang. m. Preis 

U. 509, a. d. Exp.-D. B.-. 

Gute Laube 
zu kaufen geſucht. Ang. 
mit Piets u. 511 B. a. 
d. Exp. d „Volksſt.“. 

Haben Sie überflüſſiges 
Mobiliar zu verkaufen? 
Wenden Sie ſich an, 
Volkmann, Langfuhr, 
Friebensſteg Nr. 10., 

Geſellſchaftsanzug 
und Kleid f. mittl. llen, 

gebr., aber gut erhalten, 
zu kaufen i t, 

Julius Iſaac, 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 126. 

K Stellengeſuche D 

ndt Gie beß⸗ Mädchen 

  

t Stellung i. Haushalt 

oder beim Arzt. Angeb. 
unter Nr. 516 V an die 

Exp. der „Volksſtimme“. 

Junger, zuverl. Mann, 
20 J., ſucht Stellung als 
Zimmermann in Fabril 
od. Betrieb, Kb 2 welch. 
Art, evtl. a. and. Beſchäſt. 

Ang. u. 508 an die Exp⸗ 
—..— 
Jung. Monn ſucht Be⸗ 
ſchäfliguns, ßleich welcher 

Ai, er als 912 u. 

Hutmacher gearbeit. Ang. 

u. 520 a. b. Erp. d. „V. 

Anſtänbiges Mädchen 

t, 

    

das glle Hausarbeit über⸗ 

nüilin ſucht Stellung. 
Angebote unter Nr. 49⁴4 
an die Exp. d. „Volksſt.“ 
—— 

1 Meen wuch 
äft., ev. in 

b, Veunge us peihei 
Anſpr. ngebote unter 

Nr. 506 B an die, Exped. 

der „Volksſtimme“. 
——— 

Ordentliches Mädchen 
m. Aeſn Zeugniſſen ſucht 

Stelle für 74, od. ganz. 

Tag. Angebote unter 495 
an die Exped. d. Bl. 
—— 

s Mädchen 
W is, Lhn Suine, 

ſeich welcher Art. An⸗ 
Amtes Nr. 502 B an Die 

Suche f. meine Tochter, 

„Bod., Stall, Hof 3, Wüaſche⸗ 

.lun jungen Mann zu verm. 

  

Junge Verlänferin 
ſucht Stellung i, Geſchäft 
ev. z. Hilfe i. Haushalt. 
Ang. u. Nr. 501 d. d Erp. 

Solide Verhänferin 
190 Stelle i. Schanlge⸗ 
ſchäft od. and. Branche. 
ng. u. 523 a. d. Exp. 

  

18 I. alt, Stelle ini ſeſt. 
Dienſt ab 15. 3. od. J. 4. 
bei kinderloſem Ehepaar. 
Ang. u. 513 B. a. d. Exp. 

Jun Mädchen, 
16—17 Mahre, ſucht 

Stelle 
für den ganzen Tag 
Karpſenſeigen 3, 2 Tr. 

    
     

    Tauſche frdl. Stube, 

trocknen, gegen gleiche od. 
größere 5. Heubude, Troyl, 
auch Stadt. Angeb. unter 
Nr. 518 V an die Exped. 

Tauſche meine Wohnung, 
ſt. a. Stube, Kab., hellet 

Küche u. Nebengel., gegen 
gleiche oder kleinere. 

Neumcke, 
Hint. Adl. Brauh. La, 3. 

Lae 2 gr. helle Räume 
m. Kilch., 0 Danzig, paſſ. 

J. Geſchmiſter, gegen zwei 
kleinere Zimmer m. Küche 
in Danzig, od. Stube und 
Kab., Gas, Waff i. Hauſe. 
Ang. u. 517 an die Exped. 

Tauſche frdl. Wohnung, 

Stube, Kab., lämil. Zub., 
ſegen 2 bis 3 Zimmer. 

ngebote unter Nr. 510 

a. d. Exp. d. „Volksſt.“ 

Tanſche Stube, Kabin., 

Küche, Keller, Bod., Stall, 
v. Stadtgeb. geg. gleiche 

vach Douii 53 Küche 

na⸗ Han, . Unt. 
Nr. 515 2 an die Exped. 

Tauſche ſonn, Stube, gr. 

Kab., Küche, Entr., Grth., 
gegen gleiche od. rößere 
in Danzig oder Vorort. 

Ang. u. 519 Va. d. Exp. 
—— 
Tat Stube, Kab., Küch. 

u. Sibebbr, in Danzig, 
gegen 1 Sandihrk hn., 

im Langfuhr. auch ů 
len 

Bootsmhnunsgaſſe 4, 3. 

          

von ſoſort zu vermieten. 
Zu erfragen Bäckerei 
Langf., Martenſtr. 11. 

Möbl. ſonn. Zimmer 
olektr. Licht, an ſolid, beſſ. 
Herrn zu verm. Langf., 
Mirchauer Promenadan⸗ 
weg Nr. 12, 2 Tr. r. 

Möbliertes Zimmer 
zu v i Vehrendt, 

ſtadl 16. 

Möbliertes Zimmer 
an Herrn, a. Durchreiſ. z. 
verm. Hundegaſſe 60, I. 

Sauberes Kaͤbinett 
f. jg. Mann frei. Gitt, 

pfergaſſe 20, Hinterh. 

Schlafftelle 

  

   
  

ei 
Lgf., Hertſtr. 14, 1 Tr. r. 

Saubere Schlafſtelle 
ſür Herrn frei. Veſon⸗ 
derer Eingang. (2390 

Hohe Seigen 22, 1. 
———. — 
Anſt. jg. Mädchen findet 

Schlaſſtelle. 
Ang. u. 512 V. a. d. Exp. 

Suche Mädchen od. ölt. 
Franu als Mitbewohnerin, 
Angebote unter Nr, 505 

an die Exp. d. „Volksſt.“ 

  

      

  

   

    

AP 280 

„2 lkere Zimmer 
mit Küchenanteil vom 1. 

April in Danzig o, Laug⸗ 
ſuhr geſucht. Ang., m. 
Preis u. 491 a. d. Exp. 
——— 
Alleinſteh, Ehepaar ſucht 

großes leeres Zimmer 

m. Küche od. Küchenanteil. 
Angeb. mit Preis unter 

Nr. 521 an die Exded. 

Leer. Zimmer 
im Zentrum der Stadt, 

welch. ſich z. Büro eignet, 

eſucht. Offert., unter 

Rr. 904 an die Exped. 

der „Volksſtimme“. 

G Verm. Anzeigen u 

Raſiermeſſer, Scheren, 
Haarmaſchinen, Raſier⸗ 

klingen ſowie Werkzeuge 
u. Inſtrumente werden 

unter Garantie zu bil⸗ 
ligſten Preiſen geichliffen 

Häkergaſſe 11. 
  

Wohnungstauſch! Biete an 

ſchöne Wohn. in Ohra, 

Stube, Küche, Keller und 
Stall, part. ů 
in Danzig, i.V0b. 

Ang. u. 514 Ba. 

gleiche 
2. Et. 

Exp. 

  

    
Kleines möbl. Zimmer 

Uhren 
werden gut, ſchnell und 

billig repariert. H. Stahl, 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 65, 
am Tor. 

  

Bandonium u. Aklordion 
werden unter Garantie 
repariert jowie neue Bal⸗ 

gen hergeſtellt. 

Flechſig, Langfuhr, 
Neuſchottland 24. 

  

ů; eZu,erfragen, volſterarbeiten! 

Esb. ber „Voltstimme-. ägiſche Gaſſe Str-3. . Or0h, Sladthebiel 19. 

ünden een iabis Miöbl. Zimmer Lolihobeln 
um Reinmachen für den Nähe Bahnh. u. Straßenb. Stunde 6 G... 

or⸗ oder Nachmittag. Kleine Fuhren billigſt.       Ang. u. 524 a. d. Exp. 
Lgf., von ſof. zu vermiet. 
80 Kaſtanienweg 14, Lr. Kricger, Samtgaſſe 6/8. 

Gut möbl. ſonn. Zimmer! ieieeenee 

Schleiferri 
ſür Noſtermeſſer, fämil. 
Scheren, Haarſchneide⸗ 
maſchinen, Reparaturen 
un Haarſpaygen ſowie an 
Zellolord- und Schildpatt⸗ 
ſachen billloſt und ſchnell 

Hugo Bröde, 
Altſtädt. Graben 16. 

MEIMEIEEEASEEMEMAEU 

Heubude! 
Jede Schuhreparatur er⸗ 
Dalien Sie am ſchnellſten 
und billigſten bei 

Lenſer, 
Flunderſtraße 7. 

Suche Beſchäftigung 
waererhnen 

Stunde 1,50 G. 
M. Knoff, 
Rammbau 209. 

Chrom. monikal 
Gebe gründt, Unterricht n. 
Noten, auf Wunſch richtig 
Auswendigſpiel. Anmeld. 
Sonntagvormitt. erbeten. 

Göße, 
Lgf., Hertaſtraße 11, yt. 

Steuerſachen, 
Klagen 

und Schreiben 
aller Art fertigt billig 

Rechtsbüro 
Vorſtädt. Graben 28. 

      

  

Schirm⸗ 
Reparaturen werden 

ſchnell u. bill, ausgeführt. 
Danſhes, Kouht 141, 

Poggenpfu — 

Auf MWunſch rei Haus 
abgeholt und hingebracht. 

(Poſtkarte genügt.) 

Steuerſachen 
Klagen 

Schreiben aller Art 
fertigt Rechtsbüro, 
Stadtgebiet 16. 

duhere eder Art wird 
ſauber gewaſchen und ge⸗ 
plättet. Lieferung in kür⸗ 
zeſt. Friſt. Mäßige Preiſe. 

Frau Witthold, 
Petershagen 37. 

Wäſche 
wird fauber gewaſchen, ge⸗ 
plättet und im Freien 

getrocknet. Radtke, 
1. Damm 10, 2. 

renanzüge 
nach Maß und fertig zu 

enorm billigen Preiſen. 
Hermann M. 

          

Maskenkoſtüme 
verleiht billig 

Schichaugaſſe 1, 2 Tr. r. 
— — 

Maskenkoſtüme 
verleiht 

H. Görges, 
Kohlenmarkt 3, 1. 

  

Hübſche Maskenkoſtüme 
billig zu verleihen 

Kohlenmarkt 20, 3.   WDieSseο οð,,,ð6%     
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Der Turifſtreil im deutſchen Banhgewerbe. 
Ablehnung des Schiedsſpruches. 

Der im bisherigen. Mrichstariſverlrag für das Nankgewerbe 
betetligte Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband hat den am 
23. Fobruar im Reichsarbeitsminiſterium geſällten Schirdsſpruch 
abgelehnt. Die Ablehnung wird insbeſondere begründet mit der 
ſeiner Meinung nach durchnus ungenügenden Reglunn der Arbeits⸗ 
geit, der Verſchlechtérung des Urkaubs und der im Schiedsſpruch 
ef hrn migünſtigen Gehaltsrehlung, die im Widerſpruch 
au der Geſchäftslage im Bautgewerbe ſeht. Der Teutſchnationalt 
Handlungsgehtkfenberband ſab ſich um jo mehr zu ginner Ablehnung 
vecanlaßt als der Schichsſpruch gleichzeitig die Ahgeltung einer 
Wprozentigen Mietziusſteigerung und die Urbernahme der vertrag⸗ 
lichen Vindung bis zum müchſlen, Frühiahr vorighh, 

Auch der Meichsverband dir Baukleitengen hat beſchloſſen, den 
Schiedsſpruch abzulehnon. In einem Schreiben an das Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium wird insbeſondere gegen die in vem Schieds⸗ 
jpruch vorgeſehene Geinmlerhöhung der Vezüge uur 11,7 Prozent 
proteſtiert. 

Neichskonſerenz der Kaufmannsjugend. Vor einigen Tagen fand 
in Dresden die 3. Reichsjugendkonferenz des Zentralverbandes der 
Angeſtollten ſtatt. Aus allen Gauen waren die Vertreter der 
Juhendgruppen zufammennelammen, um in ernſten Beratungen 
jowohl organijatorijche, wie jozinte und wirlichaftspolitijche Fragen 
zu klären. Der Vorabend der Kouferenz brachte eine Feier im 
ßeſtſaal des Nathauſes, diec dem Andenken Beethovens ßewidmet 

war. Zu der Konſerenz ſelbſt wäar außer den Delegierten erne große 
Anjahl nron Regierungs, und anderen Behörden⸗Lertretern er⸗ 
jchjeuen. Der Vericht der Reichsjugendleitung über Stand und 
Eutwickllinn der Jugendarbeit des Verhandes liefh die umfangreiche 
Täligleit der Zentrale für die Jugendlichen, als auch übrr das 
Wirken der Jugendgruppen ſelbſt, erkennen. Nach einer ausge⸗ 
dehnten Ausſprache berichtete der Konſerenzvorſitende Ucko über 
die Lage der Inſend im Beruf, mit beſonderer Verückſichtigung 
der Erwerbsloſen. Er belouchtete insbeſondere die notwendigen 
und beabſichtigten geſrsgeberiichen Maßnahmen, um der, Mißſtänden 
auf dieſem Gebiet, vor allem der verderblichen. Lehrlingszüchterei 
abzuhelfen. Verufsſchutlehrer Koͤske hob als Gegenmittel der 

  

    

   
      

  

erhalten und warnt vor Lehrlinge, ſofern ſie überhaupt welche DieLenſeren 
3 Anſchluß des L. Schuljahres an die Voltsſchule. 

verlief ſehr nützlich und klärend. 

Gefährliche Lehrlingszüchterei im Bückergewerbe. 
Nur wenige Berufe haben eine ſolch hohe Zabl von Lehr⸗ 

lingen aufzuweiſen wie datz Bäckergewerbe. Nach einer Er⸗ 
hebung ades Innungsverbandes der BHäckermeiſter, der 
s6 777 Mitglieber zählt und etwa 9 Prozent aller Bäcker⸗ 
meiſter im, Reiche umfaßt, ſind in den Innungsbetrieben 
neben 62 008 Bäckergehilſen 41732 Lehrlinge beſchäftigt. 
Von 1½25 bis (üeß erhöhte ſich die Zahl der Lehrlinge um 
7050. Auf je 100 beſchäftigte Bätkergehilfen entfallen 66,2 
Lehrlinge. In fünf Jahren werden ſo viele Lehrlinge aus⸗ 
gebildet ſein, daß die Gehilſenſchaſt vollſtändig ernenert 
werden kann. 

Die Folge diejer Lehrlingszüchterei iſt eine große Ar⸗ 
bettsloſigkeit bei der Gehilfenſchaft. 13 752 Bäckermeiſter 
beſchäftigen nur Lehrlinge! Die Unternehmer ſind mit 
dieſem Zuſtand noch nicht zufrieden. Sie fordern die Auf⸗ 
hebung der Verordnung über die Lehrkingshaltung, wonach 
höchſtens zwei Lehrlinge in einem Betrieh beſchäftigt wer⸗ 
den dürfen. 

Vergarbeiter⸗Entlaſſunpen in Poln.⸗-Oberſchleſien. Am 1. März iſt 
insgeſamt 2613 Vergarbertorn in Kattowitz die Kündigung zugeſtellt 
genden einſlimmigen Schiedsſpruch: Süämtliche Lohn⸗ und Aklord⸗ 
ſätze werden nach laufender Lohmnwoche um 9 Prozent erhöht. Mit 
dieſer Aenderung laufen die bisherigen Lohnabkommen bis zum 
31. März 1928 unkündbar weiter. Streir und Ausſperrung jſollen 
ſofort aufgehoben werden. 

Dic Arbeitsloſigkeit in Frankreich. Das allmähliche An⸗ 
wachſen der Arbeitsloſigteit dauert an. Nach den hente ver⸗ 
öffentlichten amtlichen Angaben belief ſich die Zahl der unter⸗ 
ſtützten Arbeitsloſen in Frankreich am 19. Febrnar auf 
79 6ös8o gegen 73 632 in der Vorwoche. In der Stadt Paris 
lit die entſprechende Zabl gleichzeitig von 88 475 auf 36 023 
geſtiegen. Ueber 2000 ausländtiſche Arbeiter verließen in der 
Berichtswoche das franzöſiſche Gebiet, während nur 20 neue 
Einwanderer ſeſtgeſtellt wurden. Die gegenwärtige Lage des 
franzöſiſchen Arbeitsmarktes wird noch dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß ſich die Fälle mehren, in denen die Arbeitgeber 

  

  

  Mechaniſierung des kaufmänniſchen Berufes die Bedentung der 
Verufsſchule hervor, verwarf die niedrigen Gehälter, vor allem der 

erlordert nur geringe An- 
schaſſungskosten, dabei er- 
spart derselbe oltmals viel 
Aerter. Scheuen Sie deshalb 
die Ausgabe hierfür nicht. 

Wecker in jeder Art er- 

C
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Moderne Bubikkopfpflege 

Henné-Färben 

balten Sie bei Jopengasse Nr. 68.] 
MaAMK NOLI. (oGeben PotrLkus & Fvehs) 

Uhrmachermeister 
Altstädtischer Graben 72 

  

Beachten Sie steis meine Schaufensterauslagen 

Cognac. Rum. Liköre und Weine 
gut und billig bei 

A. Henning, Altst. Graben 111 motemarmnt 

Photo-Mtalier 

Verra 
vormals H. Grosse 

Breitgasse 98 
Agentur u. Kummissionshaus 

bietet in altbekannler Gũte 
und Preswätdi Keit aw: 

Leicht getragene 
Herrenanzüge vor 15 G an 

Dauris Holrmarkt 17 Herrenmäntel woe 10 C an 
f Damenwäntel ven Moberng Phctögraghia! Peacraanrege-, 

FrodsSmoline Gchrecke pelse 
Fahrstubl vnd Sciuhwerk Verbills spoltbihg 

Fernruſ 230 37 Sciange Varrärre Solange vorratreleht 
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Kaufhaus 

Sallyj Bieber 
Stadtgebiet Mr. 46 
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„ Barsten 
2 Lederwaren! 

— Stahlwaren 

e
 2 

e
 

2 

2 
2 2 Günstigste Bezugsquelle 3 
2 hur ů 2 

Maunfaktur-, Weiß-, 2 
WVollwaren Trikotagea 2 
Konfektion Kurz- 
nad Schuhwaren 
Häte Mützen 2 

MMeneeeest,, 

é 
       
Dodenstein & llehlke 
Hundegasse 48—49 / Tel. 2⁴³ 96, 247 16 

Huch-, Stein-und Offsetüruückeret 
Zigaretten-Packungen, Schokoladen- 

Einschläge, Wein-, Likör-,Bier-Etiketten 
Hakate, Prospekie, Kataloge 
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Ein æuverlässiger 6 %% von ů WECKEE Lehnke & Herger 
Sſhexial-Damen -Friseure 

Telephon Nr. 260 22 

‚ On parie francals! 3 

    

Lohnkürzungen und Abſchläge durchführen und gleichzeitig 
den Uebergang vom Stundenlohn zum Stücklohn anſtreben. 

IIUAAAAAAAeeeSSeeSeeeeeeeſeeeeeee 

Diese Ingebote interessieren Sie 
D eeeeeeeeeieeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeei 

Der Wert des Zeit⸗ 
meſſers 

Eine Verſpätung verdirbt leicht eine Freude 
und ſchafft Ihnen ſtatt deſſen Aerger und Ver⸗ 
druß. Ganz abgeſehen davon daß Sie auch 
häufig pekuniären Schaden davon haben. Ueber⸗ 
dies wird ein Kulturmenſch ſich nur dann wohl 

x ſühlen, wenn er an Hand eines genauen Zeit⸗   

  

meſſers ſeine Angelegenheiten erlevigt. Die heu⸗ 
tige Induſtrie iſt nun in der Lage, ſchon für ver⸗ 
hältnismäßig wenig Geld Uhren in ſolider Aus⸗ 
jührung ſowohl was das Werk, als auch die 
äußere Aufmachung anbetrifft, herzuſtellen. Herr 
Uhrmachermeiſter Mar Noll, Altſtadt. Graben 
Nr. 72, führt Uihren aller Art nur beſtrenommier⸗ 
teſter Firmen und iſt auch immer bemüht, den 
jetzigen Verhältniſſen Rechnung zu tragen. Ein 
Spezialartitel dieſer Firma ſind Weckeruhren 
jeden Genres, die man zu allen Preiſen hier er⸗ 
bält. Dortſelbſt kann man auch eine Veränderung 
der Taſchenuhrzifferblätter auf 24ſtündige Zeit — 
die ia mehr und mehr in Aufnahme kommt — für 
einen minimalen Preis vornehmen laſſen. 

  

    
   

  

    

Brauchst du 

  

ö6bel 
dillig und gui. geh“ zum 

ů Möbemhaus Fingerhut 
Mülchkannengasse 16 

    

Weitgehendste 
Zahlungserleichterungen 

Vertrauens ſache 
Das Möbel kaujende Publitum hat das größte 

Intereſſe daran, ſich Jurch die Bahl zweckmäßiger 
und formſchöner Möbel ein behagliches Heim zu 
jchaffen. Dieſe Möglichteit vietet ſich durch einen 

  

Haupiſache iſt, ſehr preiswerten Röbeln jeder 
Geſchmacksrichtung ſind vorhanden. Die An⸗ 
ſchaffung derſelben ift verhältnismößig leicht, 
denn die Firma Fingerhut hat es ſich zur 
Hauptaufgabe gemacht, jedem Intereffenten die 
Möglichteit zum Kauf zu geben, indem ñie ſolche 
Zahlungserleichterungen gewährt. daß es in der 
Tat keine Schwierigkeiten bereitet, auch mit be⸗ 
jcheidenſten Mitteln zu bleibenden Werigegen⸗ 
ktänden zu gelangen. Es ſei deshelb empfehlend 
auf das bekannte und renommierte Möbel⸗ 
haus Fingerhut, Milchkannengaſje 
r. 16, das ſchon 30 Jahre am Platze iſt, hin⸗ 
gewieſen. 
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Der Löowe klebt mit sichrer 
Hand die schönste Tapete dir 
an die Vand, drum. schmũücke 
dein Heim behaglich aus, Kaut 

unverbindlichen Beſuch der Ausſtellungsräume im DANMZ IGER nlanziger vVolksstimme“ vom Möbelhaus Fingerhut⸗. Große Be⸗ TAPETEN-RAUS Am Spenahaus 8, Parachiesg.32 fände von wirllich gediegenen, und was die jetzt Milchkannengasse Nr.7: 
  

  

   BILDERHAUS 
SCHWITAI 

Sr. Serbergasse 2 

Gerahmte u. ungerahmte 

Bilder, Leisten, 
Rahmen, Spiegei 

— in eroßer Auswahl 

Einrahmungen 

  

SPD. Ortsverein Danzig⸗Stabt. Frettag, den 4. März, 
abends 7 Uhr, Vorſtandsſitzung im Parteibürv. 
S. P. D. Roſenberg. Sonnabend, den 5. März, nachmittags 

55 Uhr, im Lokal Huxel, Mitgliederverſammlung. Vor⸗ 
trag des Abg. Gen. Beyer. 

Daunchßt Dem 3. Wet,, ehends „Mhs im. Volsng. Hei aum Sonn⸗ 
abend, 5. März, abends hr, im Vol us, Geiſt⸗ Gaſſe 83. Gäſte wilitommen. Leuve 

Se ermet Wüiiehe verj 6. Amlung, mißzaat 1 ueg 
ei rnowſkt, itgliederverſammlung. rtrag des 

Aba. Gen. Schmidt. 
S. P. D. Schöneberg. Sonntag, den 6. 

2 Uhr, im Lokal Wilbhelm, 
Vortrag des Abg. Gen. Mau. 

Arbeitrrrapfahrerbund „Solidarität“, Freiſtabtbezirl. Sonn⸗ 
tcg vormittag 10 Uhr findet in Schöneberg a. W. im Lokal 
Wilhelm eine Verſammlung unſerer ländlichen Vereine ſſatt. 
Die Vereine müſſen alle vertreten ſein. Die Bezirksleitung. 

Arbeiter⸗Schachtlub Danzig, Gruppe Ohra. Die nächſte Zu⸗ 
ſammenkunft aller ſchachſpielenden Arbeiter Shras findet am 
Sonntag, dem 6, März, vormittaqs 10, Uhr, bei Schröter, 
Endftation der Straßenbahn, luaeß Mitglieder und Gäſte 
werden hiermit herzlichſt eingeladen. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Zugend, Ortsarnppe Bürgerwieſen. 
Sonntog, den 6. März; Winterwerbeabend im Lokal Papin, Kneipab 25. Anfang 6 Uhr. Gäſte willkommen. 

Freier Seglex⸗Klub „Aevlus“, e. V. Am Montag, dem 7. März, 
abends „Uhr, Mitgliederverſammlung im Gambrinuskeller, 
Langer Markt 14. Alle Sportgenoſſen haben zu erſcheinen. Es 
werden dortſelbſt die fälligen Monatsbeiträgs entgegengenain⸗ 
men, hn gelangen die Verbands⸗ und Standernabeln, 
ſowie die Müßtzenabzeichen zur Ausgabe. 

Sozialiſtiſche Arbeiteriugend Langiuhr. Freitag, b. 4. März, 
abends 7 Uẽhr: Sprechchorprobe, anſchließend bunter Äbend. 
W Abeten der 1851 b. Bürderweſen Teeß an dem 
Werbe⸗ r Oxtsgruppe Birgert n. Bivuntt um 
47 Ubr an der Sporthalle. 

März, nachmittags 
Mitaliederverſammlung. 
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Uberpangs-Hüt?! 
tets das Allerneueste 

in guten Qualitäten 
on Lao, 375, 430, 680, 

92s u. 1200 C 

Fa. Birete Höticher 
Jopentose 33 Tel. 22312 
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Oroße Sätrge mit Seiden- 
ausstattung von (I 78.- an 

Croße Särge mit Stofl⸗ 
ausstattung von G 50.- an 

SARGSMAGAZIK 
nur II. Damm Nr. 14 

  

    

    

  

         

    

    

   
      
    

      

   
    

22 
2* Samtliche huglenischen . 

llummiwaren 
für Frauen 5 

Frauenduschen, lrregataren 

Krankenpilege 

Hahn & Loechel ; 
2 Langgasse 72 
Lee Ferntuf 24 508/24 50 0 

ů b 
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Was jeden interessiert! 

Mimter dlen 
FFoertem des 

Sodles! 
Wober kommen wir? 
Wohin gehen vir7 

— Preis 2.50 Gulden — 
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Rienirinal-Drogerie 
„TUr Pletterstadt“ 
Kassubischer Markt 12 

Tel. 228 13 

SnE2z.: Streichf. Oe-arhen 
Oelweißb, Büchsenlack 
(-00 G p. kG), Fürnis 
Eig. Photoabtellung 
.—— 

    

  

   

    

   
   
     

      

   

    

    

  
  

  

   

  

     
    

    

    

  

   

        

     

  

Kopieren u. Vergrößern 

 



    

Kr. 53 — 18. Jahrgang 
      

Nikmals waſchen und doch nie ſchnutzig! 
Eskimohygiene — ein Vorbild für „Ziviliſierte“ —. Sei 
ſanber durch friſche Luft! — Ruch hier ilt Ziviliſation 

ſchäblich. ů 

Die Euroyäer ſind ſeſt überzeugt, mau müſſe, um ſich im 
talten Wetter warm zu halten, eine Meuge ſchwerer Kleider 
tragen und den ganzen Körper ſozuſäagen luftdicht abſchtie⸗ 
ßeu. Sie halten es demnach für ſehr ichwierig, ſich während 
eines Aufenthaltes in den arltiſchen Gegenden gleichzeitia 
warm und ſauber zu halten. Die Eskimos aber haben eine 
ganz andere Ärt, ſich zu bekleiden, als die Weinen; und 

man kann iagen, daß ihre Art, ſich warmaunhalten, der unſri⸗ 

gen weit überlegen iſt. Die Bewohner wärmerer Zonen 
könnten in dieſer Beziehung viel von ihnen lernen. In 

manchen Schulbüchern ſteht zu leſeu, daß ſich der Eskimo 
nie wäſchtl, ſondern ſeinen Körper mit Seebundſett, ein⸗ 
jchmiert, und daß er ſehr ſchmutzig iſt. Von dieſen Behan. 

ruugen iſt nur die erſte wahr. Der Eskimo hat meder Seife 

noch Warmwaſiſerleitung und Lann ſich daher im Winter nicht 

wajchen. Aber er iſt dem Schmus gegenüber nicht gleich⸗ 

gültig und gibt ſich alle Mühe, auf ſeine Art ſauber zu 
bleiben. Er wendet dazu andere Mittel an als wir. Er 
reibt ſich nicht mit tie riſchem ein, denn dies würde nichts 
nützen, ſondern nur die Pelßzkleider verſchmieren. Stalt mit 

Tran oder kaltem Waſſer hält ſich der Eskimo mit friſcher 
Luft rein. Wenn das Klima ſeiner arktiſchen Heimat es ihm 
irgendwie erlaubt, nimmt er Lujtbäder. Seine Pelzkleider 
ſind ſo zugeſchnitten, daß jederzeit geuügend friſche Luft an 

ſeinen Körper kommt. 
„Im Frühling oder Sommer“, ſo ſchreibt der vetaunte 

norwegiſche Forſcher Chriſtian Leden, der drei Jahre unter 

lanadiſchen Eskimos geweilt und ihre Sitten und Lebens⸗ 
gewohnheiten gründlich kennengelernt hat, nabe ich 

oßt Eskimos beider Geſchlechter »eſehen, die halbnackt 
umheraingen 

und 12 eine Zeitlang der friſchen Luſt ausſetzten. Zu der 

Regel ſitzt der Eskimo halbnackt im Sommerzelt. Unter den 

Stämmen, denen Stein⸗ und Erdhänſer als Dauerwohnun⸗ 

gen dienen, iſt es allgemein Brauch, daß man auch im Wintier 

3u Hauſe nur ganz mangelhaft bekleidet iſt. Sogar in den 

Schueehäuſern ſitzen die Leute manchmal für kürzere Zeil 
nackt bis zu den Hüften und ohne Schuhe uͤnd Strümpfe. 

Der Eskimo Oſt⸗ und Nordgrönlands trägt im Hauſe ge⸗ 

wöhnlich nur eine Art Feigenblattbedeckung, die mit einem 
Strick von Fel oder Leder um die Leuden gegürtet wird. 
Der richtige Eskimo zieht ſich zum Schlaſengeben immer 

ganz aus. Er ſteigt faſt nackt in ſeiy Pelzbett und legt die 

Kleider aus Renntierfell neben ſich auf den Schnee, damit 

ſie gefrieren und auslüften, während er ſchläft. Wenn die 

Kleider am nächſten Morgen gefroren und voll Schuee ſind, 
pocht er mit einem Stock den Froſt aus ihnen heraus, bevor 

er ſie anzicht. Auf dieſe Artr wird das Eskimokleid nicht 

nur gut gelüftet, ſondern das Gefrieren und Ausklopfen tut 

auch die gleichen Dienſte wie bei uns das Reinigen und 

Waſchen der Unterkleider. Das fröſtelnde Gefühl, das der 
Eskimo beim Anzichen der gefrorenen und geklopften 

Pelze hat, 

empfindet er ebenſo wohltuend wie wir elne kalte Duſche. 

Nach meiner Erfahrung folgt ſogar die wohlige Erwärmung 

des Körners nach dem Anziehen durchfrorener Eskimopelze 
ſchneller als nach einem kalten Bad. 

Das Eskimokleid iſt eine ſehr hugieniſche Eiurichtung. 

Obſchon aus ſchweren Pelzen, iſt es doch ſo hergeſtellt, daß 

der ganze Körper viel friſche Luft bekommt. Es verhindert, 
daß man auf der Jagd oder auf langen Reiſen mit Schlitten 

und Hundegeſpann übermäßiga warm⸗ wird oder ſchwitzt. 
Die einzelnen E'kimoſtämme haben vonecinander verſchiedene 

Trachten, aber der Grundfatz iſt überall der gleiche: möglichſt 

viel friſche Luft zwiſchen Pelz und Hant zu bringen. Die 

Eskimos weſtlich der Hudſonbucht tragen Pelzſtrümpje, die 

bis zu den Knien reichen, und ſehr weite, aber kurze Hoſen. 

Beim Gehen wird das Knie abwechſelnd bedeckt und entblößt, 

wenn ſich das Bein ſtreckt oder beugt. Im, übrigen ſind die 

Beinkleider ſo weit, daß genügend friſche Luft an die Ober⸗ 

ſchenkel kommt. In Grönland bedecken die Strümpfe das 
Lnie, aber die Hoſen ſind oft ſehr kurz, beſonders in Oſt⸗ 

grönland, wo ſie den Frauen die Beinde nur halb bedecken 
und einen Zwiſchenraum von 10, Zentimeter oder mehr 

zwiſchen Hofe und Strümpfen freilaſſen. 

Wenn eine yran die Männer im Winter auf einer Fahrt 
begleiten muß, 

5o bindet ſie Fuchsſchwänze um den uackten Teil des Beines 
zwiſchen Hoſe und Strümpfen. Alle Eskimos in Grönland 

und Kanada machen ihre Unterkleider ſo kurz, daß rund um 

die Lenden ein kleiner offener Zwiſchenraum bleibt. Uebri⸗ 

gens befeſtigt der Eskimo ſeine Hoſen nicht an den Kafteu, 

jondern am Oberſchenlel. Wenn er ſich bückt, kommen große 

  

   

   

      

   

  Das Lied vom braven Mann. 

Der Arbeiter in den Bradley⸗Marmorbrüchen von Long, Jaland 

Eitp, Tom Kane, hat in 72 Operationen mehr als 40 Liter 
jeines Blutes durch Transfuſton auf mittelloſe Patienten 

üdertragen laſſen, und dieſe ſo dem Leben erhalten. 

* 

  

Flächen des Rückens und der Oberſchenkel zwiſchen Hoſe und 
Kittel zum Vorſchein. 

Wenn die Biviliſation der Weißten auſf die Eskimos ab⸗ 

järpt, gepen ſie viele ihrer vebenogewohnheiten auf, und 
pflegen ſich auch an ihrem Nachteil auders zu kleiden, Pela⸗ 

hündter und Walfikchfänger neben ihnen oft luterkleider 
aus Flanell vder Wolle gegeu eund Waljiſchtrau in 
Zahlung. Der Cotimo trägt dieſe vieider im Sommer, ver— 
aitzt aber, daß ſich ſolche europ⸗ nen Kleidungsſtücke nicht 

auf ſo einfache und praktiſche “i reinigen laſſen wie die 

Pelökleider, die man gefrieren länteunnd dann kle Mit 

ſolcher Wäſche bekleidet, eutbehrt der Körper des imus 
die gewohnte Auslüftuna. Kuholgedeſſen ſchwicr er, und 
ſeine Haut verichmutzt. Da er keine Gelegenheit zum Waſchen 
und Reinigen der Unterkleidung hat, bekommt er ſogar Un⸗ 

gezieſer und Hauttrankheiten. Solange die Eskimos ihrer 
ſtammesüblichen Tracht treu bleiben, haben ſie ſelten Un⸗ 
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Einſtein als Gotieslüſterer. 

Ein Gegenſtück zum Affenprozeß. 

Noch iſt es laum ein Jahr her — da gab es in Amerila oinen 

Affenprozeß. Der Daytoner Lohrer Scoppes wurde wegen Vor⸗ 
breitung von „Irrlehren“ und Gottesläſterung verklag, darer ſich 

unterſtand, die In Teneſſee verbotene, verp5nte Darwinſche Thonrié 

der Schuljugend vorzutragen. Das Kopfſchultein der ganzen Welt 

bogleitete damals die är Mbxpöbnen ülſch ſonderbaren Prozyſſes. 

Die kleine Stadt Dayton wurds'aber plötzlich berühmt, ja berüchti 

Nun ſcheint es, als ob die Stadt Virginia in den glei 

namigen Slaal auf ähnlich ruhmloſe Weiſe ſich in der Kultur⸗ 

geſchichte — unter dem Kapitel Grolesken — einen Plah orgaltern 

wollle. Von der dortigen Hochſchule kommt die Nachricht, daß 

gegen den Phyſikprofeſſor James Carter eine Unterſuchung ein⸗ 

geleitet und ihm bis zu deren, Abſchluß das Recht, Vorleſungen 

zu halten, entzogen wurde, weil — nun ja. — weil der Profeſſor 

vor ſeinen Hörern über Einſteins Relativitätslehre geſprochen, und 

damit „Irrlehren“ verbreitet und Gottesläſterung begangen habe. 

Das Tollſte des Tollen iſt aber die Begruündung dieſer Auklagen. 

Wie amerilaniſchen Blättern zu entnehmen iſt, behaupten die Pro⸗ 

ſeſſoren der dortigen Hochſchulen (teif und ſeſt⸗ daß Einſteius 

Theoric cbenſo verwerflich, irreführend und religionsfeindlich ſei 

wie die von Darwin, denn Einſtein wagt cs, das nach der Bibel 

unbegrenzte Welkall in gewiſſen Beziehungen als begrenzt zu 

bezeichnen. Einſſoin, Thevrie, lautet das Urteil der weiſen Pro⸗ 

ſeſforen, muß alſo verdammt werden. Nun hat James Carter 

nach Verhängung der Diſziplinarunterſuchung gegen die Leitung 

der Hochſchule einen Prozeß angeege damit dieſe ganze An⸗ 

gelegenheit vor der breiteſten Oeffent ichkeit ausgetragen werde. 

Ein zweiter „Affenprozeß“ ſtehl alſo unmittelbar bevor. 

  

   

  

„Afrikas Bonaparte“ geſtorben. 
Der Diktator von Uganda. 

Kürzlich ſtarb zu Nairobi in Kenya Sir Apollo Kagwa, bis vor 

kurzem erſt Miniſter von Uganda und, wie ihn die Landoner 

Blätter nennen, der „größte Staatsmann“, den Afrila je horvor⸗ 

gebracht hat“. Ein halbes Jahrbundert lang, ruhte das Schickſal 

Ügandas auf den breiten ſulkern dieſes „ſchwarzen Bonapartes“, 

wie cin anderer Beiname lautete. Sein Auſtieg zur Macht iſt ein 

feſſelndes Kapitel aus der romantiſchen Geſchichte des dunklen Erd⸗ 

teils. Kaawa gehörte zu einem Kreis junger Leutr, die vor 

70 Jahren unter dem Einfluß dor Miſſionäre ſtanden. Als der 

blutdürſtige König Mwanga von Uganda den folgenſchweren En⸗ 

ſchluß faßle, das Chriſtentum in ſeinem Land auszurotten, mar C3 

Kagwa, der den grauſamen Plan verriet und dadurch ein Blut⸗ 

bad verhinderte. In ſciner Wut ſtürzte ſich der König auf den 

Chriſtenfreund und verſetzte ihm mit, dem Schwart einen furcht⸗ 

baren Hieb, der Kagwa eine ſchwere Kopfwunde eintrug. 

Dieſer Ueberfall war dos Signal zum Aufſtand der Einge⸗ 

borenen. Kagwa entthronte Mwanga und rief Kiwewa zum König 

aus; da dieſer aber zum Iſlam übertrat, ging auch er bald wieder 

des Thrones verluſtig, Kagwas Macht kannte von nun an keine 

Grenzen mehr, und obwohl er mit den Mohammedanern viele 

Kämpſe zu beſtehen hatte, behauptete ſich der von England aner⸗ 

kannte und geſtützte Neger 35 à Oat lang als leitender Miniſter 

von Uganda. Im vergangenen Jahre trat er, den man den 

„Königzmacher“ genannt hat, wegen ſeiner erſchütterten Geiundheit 

von ſeinem Amt zurück. 

  

Was iſt Mädchenehre? 
Ein bemerkenswertes Urteil. 

Selma T. verklagte den Angeſtellten Rudolf A. beim 

Strafgericht in Wien wegen Ehrenbeletidigung. Selma T. 

wohnte bei der Tante des Beklaaten in Untermiete, und 

dieſer tat auläßlich eines Mimes Veiga die Aeußerung, 

Selma T. hat mit ihm ein intimes erhältnis unterhalten. 

Selma T. verwahrte ſich entſchieden dagegen, und Rudolf A. 

mußte zugeben, daß er gelogen hatte⸗ 

Selma T. fühlte ſich in ihrer Mädchenehre. ſchwer verletzt 

und machte die Anzeige. Das Gericht iſt der Anſicht, daß die 

Aeußerung nicht den Tatbeſtand der Ehrenbeleidigung im 

Sinne des Strafgeſetzbuches darſtelle. Sowohl bie Klägerin 

als auch der Beklagte ſind ledig. Nach Anſicht des Gerichts 

enthält die Behauptung, eine Ledige habe mit einem unver⸗ 

heirateten Manne ein intimes Verhältnis, in der heutigen 

Zeit nicht den Vorwurf einer unehrenbaften oder unüttlichcn 

Handlungsweiſe. Rudolf A. wurde freigeſprochen 

Untbenennung des Leipziger Auguſtes⸗Platzes. Die Sladtiver⸗ 

ordnetenverſammlung lehnte einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf 

eahmeges uguüſtus⸗Platzes in „Platz der Republik“ ab 

„ kommuniſtif Antrag auf Umbenennung in 190 Lühen Mlaßz- an,   

2. Beiblatt det Danziget Bolksſtinne 
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Freitag, den 4. Mürz 1927 

geziefer und kennen keine Hantkrankheiten. Auch 

die Milſionare beeinfluſſen in ihrem moraliſchen Uebereiſer 
die Kleiderſitten der Calimos. 

Viele ſinden es uupaſſend, daß die Landeslracht der Eslimn 

frauen einen Teil des Overſchentels, und daß der, Pel)rult 

mit dem niedrigen Kragen den Hals freiläßt. Die Ein⸗ 
geburenen Weſigrönkands baben im Laufe der Zeit ihre 

Kieidung ſo verändert, daß ſir jetzt den aauzen Körper be 

deckt. Die Hoſen ſind vis zu den Strümpſen hinab verlän⸗ 

nert, die giviliſierte Eskimofran umhüllt die Lenden mit 

elnem Gürtel, oder ſie krägl ein europäiſches Lrinenhemd. 

dan hüſten reicht. ( Wolgen ſind in allen Fällen 

nleicht tröt Gebrauch on er und eingeſührter, Seiie 
ucrinag die Eskimoſran ihren Körper nicht mehr ſo ſauber 

und geſund zu erhalleu, wir ſie es frülher, mit Hilſe der 

uulute Luſtennd des finüreimen Zuſchniltes ihrer Gewänder 

kultute. 
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Die Cröffnung des Kabels 
Vorkum.— Ameriko. 

So wird über den Ozem 
geſprochen. 

Am 4. Märß iſt das erſle 
trausatlantiſche Kabel, das 
nach Verluſt der alten Kabel 

von Deutſchland zwiſchen 
Bortum und den Azoren ge⸗ 
legt worden iſt, feierlich in 
Betrieb genommen. Das 
Kabel erhält in Horta auf 
der Azoren⸗Inſel Faval Au⸗ 
ſchluß an das amerikaniſche 
Ueberſeekabel. — Unſer Bild 
ſeigt die Karte mit dem 

Werlauf des neuen deutſchen 
Azorenkabels. 

    

Laß dich nicht verjüngen! 
Die Verſicherung zahlt die Rente nicht weiter, 

Gegen eir ingariſche Verſicherungsgeſellſchaft iſt »in 
genartiger à zeſtanhängis gemacht worden. Ein fünfund 

ſünſzigjährlger Vndapeft Mentner kauſte ſich vor zwei 

Jahren bei einer Bndapeſter Verſichernugsgeſellſchaft etue 

Leibreute, Bis zum Jamar würde dieſe auch pünktlich 
bezahlt, Am l. Jebruar erhielt der. Verſſcherte von der Ge⸗ 
ſellſchaft die Mitteilung, dan ſie den Verſicherungsautrag 
ſtorniert und zwar aus ſolgendem Gruude: „Wir haben die 
Zahlung der Leibrente eingeſtellt, weil die weſentlichen Vor, 
bedingungen, die bei Abſchtuß des Verſicherungsvertrages 
obwalteten, durch Ihre eigene Entſchließung umgeändert 
wurden. Wir haben davon Keuntnis erlängt, daß Ste im 

Herbſt des Vorjahres eine Worynowſche Operation an ſich 

vornehmen ließen und inſolgedeſſen weſentlich fünger ge. 

worden ſind, als Sie zur eil des Verſicherungsabſchluſtes 
waren. Mit Rückſficht auf die eäuderte Lage ſind wir 

gezwungen, das Verſichernngsgeſchäſt zu ſtornicren.“ Der 

Rentner ſtreugte einen Zivilprozeß gegen die Verſichernugs⸗ 

geſellſchaft an. 

   

        

     

  

Dus Lationelle Huhi. 
Wie man ſyſtematiſch Eier lent: 

Ein 'in San Franzislo lebender Geflügelzüchter namens Fran! 

Arnold ſetzt ſeinen Ehrgeiz darein, ſeine Hühner dazu zu bringen, 

daß ſir ſich beim Geſchäft des Eierlenens geomelriſcher Ordnung 
bejleißigen, Ueberzeugl, daß Hennen hazu erzooen werden rönnen, 

beim Cierlegen die Methode au. bofolgen, wir ſi« die Bicuen bei brer 

Füllung der Wachswaben anwendel, ſtellte er auf ſeinent Hühnerhai 

eine Reihe von Eiertiſten auf, von denen jede zwoei Dutzend Nier— 

eclo, die ein Ei ſaſſen können, enthielt. Die, Hühner legen hrute 

ihr Ei in ein Viereck und morgen in ein Viercck und letzem das 

ſolange fort, bis die Virrecke gefülll ünd. Die iſt onun jertin 

zum Verſand nach dem Markl, was eine gro ritscrjparnt? 

bedeulet. Arnold behauplel, daßt er mit ſeitter Erziehungemethude 
lt habe. 

   

  

     
    

   

   

  

  

    
   

  

     

  

Mie Grubenhataſtrophe in Süd⸗Wales. 

Der Ort der opferreichen Schlagwetter⸗Exploſton. 

In einem Steinkohlenbergwerk Ebbed Vale, im ſüdlichen 

Wales, wurden, wie bereits kurz gemeldet, durch eine Schlag⸗ 

wetterexploſion 131 Bergleute verſchüttet. 80, konnten lebend 

gerettet werden. 35 U als Leichen geborgen, während 30 noch 

im Schacht eingeſchloſſen ſind Die Hoffnung, ſie retten zu 

können, iſt gering. — Uinſer Vild zeigt die Außenanſicht eines 

Teiles des Grubenkompleses Ebbed Vaue in Süd⸗Wales, in 
dem ſich das Grubenunglück ereignete.   
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Die Löſung der Wohnungsbaufrage. 
Einc Entſchließung des Deutſchen Städtetanes. 

Der Vorſtand des Deulſthen Städtetages hat einen Be. 

ichluß gefaßt, in dem er darauſ binweifſt, daß die endgültige 

Beſeitigung der Wohnungonot vom ſozialen- mirtſchaft 
lüthen und politiſchen Geſichtspunkt aus heute mehr als je 

das dringendſte inne entralproblem iſt. Um die Woh⸗ 

nungsnot aber in längſtens 5 Jahren zu beſeitigen, ſind 
nach Anffalung des Städtetages jährlich AMAMH bis UU 
Klein⸗ und Kleinſt wohnunnen zu buuen. Dabei iſt Wert 
auf eine erſchwingliche Miete än lenen, wojür die Senkung 

des Baukoſtenindex für neue Wohnungen unter den allge⸗ 
Linie in Frage 

    
     

          

          

meinen Lebentzhhaltungsindex in erſter 

kommt. ů 
Insbeſondere wendet ſich der, Städtetaß genen den Ver⸗ 

ſuch, die Altmieten an die Reumieten anzupaſſen. eHer 

auſfetzung der Altmieten darf, bis der Veharruunssitſtand 
bei den Reubaukoſten und Neubaumieten erreicht iſt, nach 

der Anfſafſung deß Städtetages, nur mit aröſiter Vorſicht 

erfolgen. Deshalb fordert er ein Zuſammenwirten von 
Reich, Ländern, Gemeinden und Privatwirtſchaft, um zu 

einer Seukung der Baukoſten zu tommen., 

Die bei den maßgebenden Stellen in der Negicrung 

mieder übliche Zwiſchenreglung von Jahr zu Jahr gefährdet, 
wie in der Entſchließung des Städtetages weiter betont 
wird, zweifellos die Finanzierung des Wohnungsbanes. 

Hier müßte vor allen Dingen Sicherheit geſchaffen werden, 
daß für den Wohnungsbau auch Mittel aur Verfügung 
ſteheu. Der Städtekan empfiehlt, indem er ſeiue alten Vor— 
ſchläge aufgreift, die lmwandlung der Hausziusſteuer in 
eine öffentliche, ablösbare bzw. in 25 Zahren zu tilgende 
Rente. 

Das Programm des Städtetages entipricht den Vor⸗ 
ſchlägen der Gewerlſchaften für den Wohnnngsbau. Leider 

ſcheint man in der Negierung aber nicht geneigt zu ſein, 

ſich ſür ein ſeites und weitausgreiſendes Banprogramm zu 
ertlären. Durch eine ſolche Politik vergeht wertvolle Zeit, 
während ſich die Altmieten den Neumieten nähern, ohne 
daß, was durchaus möglich iſt, eine Senkung diejer Nen⸗ 
mielen erjſolgt. Die Entwicklung bedentet auf der einen 
Seite ein ungerechtfertigtes Geſchent an den Baubeſitz und 
auf der anderen Seite Minderung der Kauſfkraft die zu 
nenen Wirtſchaftskriſen führen muß. 

Der Abſchluß der Disconto⸗Geſellſchaft. ö 
In einer geſtern in Berlin abgehaltenen Sitzung des Auf⸗ 

ſichtsrats der Disconto⸗Geſellſchaft wurde über die Ergebniſie 
des abgelaufenen Geſchäftsjahres berichtet. Das Jahr 1926 
bedeute für das innerdeutſche Wirtſchaſtsleben eine eut⸗ 
ſchiedene Wendung. Dieſe Wirtungen ſeien allerdinas erſt 
in der zweiten Hälfte des Jahres eingetreten. Sie wurden 
ausgelöſt durch den eugliſchen Kohlenitreit, der die geldliche 
Lage der Kohleninduſtrie infolge der Abſtoßung ihrer un⸗ 
erträglich groß gewordenen Lagerbeſtände von einem ſtarten 
Druck befreite und der auch weiterhin auf die Cijen-In⸗ 
dnſtrie und die mit ihnn in Verbindung ſtehenden auderen 
Inhuſtriezweige ſtarke wirkungen ausübten. Tiejer 
Umſchwung wurde unterſtützt und gefördert durch den Um⸗ 

jchwung der pſychologiſchen Einſteüung der Völfer zuein 
ander, den die Locarnp⸗Politik eingelcitet hat und der ein 
ſtarkes Wiedererwachen des Vertrauens zu Deutſchlands 
wirtſchaſtlichem Auſſchwunge im Gefolae hatte. Diejes 
zeigte ſich insbeſondere durch ein ſtarkes Augebot ausländi⸗ 
ſcher Kapitalien in Form von Anleihen und Rembours⸗ 
Krediten, das zu einer ſchnell wachſenden Geldflüſſigkeit und 
dem Sinken des Zinsfußes führte. 

Die Betätigung der Banken hat damit einen ſtäarken Zu⸗ 
mwüchs erfahren, der in ei u vrdentlichen Zunahme 
der Umfätze in Erſcheinung tritt. Eine große Ausdehnung 
haben beſonders das Kounſortial⸗, wie das Börſen⸗Kom⸗ 
nrifſionsgeſchäft genommen. Neben der Placierung umfang⸗ 
reicher Pfandbriefemiſſionen konnte die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine große Anzahl von Konſortialgeſchäften mit antem 
Erfolge abwickeln. 

Der ſteigende Umſang der Geſchäfie, die ſtarre Nachfrage 
nach Krediten und die Rückſicht auf die Lianidität baben es 
geboten erſcheinen laſſen, das Eigenkapital zu verſärken. 
Die beſchloſſene Erhöhung des Kommanditkavitals von 
40%%0 00% RM. auf 135 ) %0 RM. iſt zur Durchiuhrung 
ngaefommen. 

Der Bruttogewinn beläuft ſich auf 66 671.588,18 RM. 
gegen 57 953 054,5 Rüt. Alle Gewinne ſind in die Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung eingeſtellt, nachdem für alle irgendwie 
zweifelhaften Forderungen. Abſchreibnnaen und Kückſtel⸗ 
lungen vorgenommen wurden und die itillen Reſerven eine 
namhafte Stärkung erfahren baben. Das Proviſonsfonto 
eraibt einen Gewinn von 30 573 (½ RM. i(gegen 24 700 334 
RM.). Das Bechſel⸗ und Zinſen⸗Konto bringt einen Ge⸗ 
winn von 23 680½2 RM. (aegen 25 203 3 MAM.). das 
Elſekten⸗Konto einen ſolchen von 6567 103 KM. ſgegen 
75 813 RM.). Das Kontv der dauernden Beteiligr 
brachte einen Gewinn von 2 020 408 RM. tatcgen 2 
RMI.). Auf dieſem Konto ſind nur die ratſächlichen Ein⸗ 
nahmen des Jahres 1926, alſo die Dividenden für 1925 oder 
1925/5 in gewohnter Weiſe verbucht. 

Die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung eraibt dauach einen 
Meingcwinn von 15 347 165 RXM. (gegen 10 6657 143 RM.]. 
Nach Bereititellnng dor 10prosentigen Dividende. der Ueber⸗ 
weiſung von 1000 000 KM. an die beſondere Reierve und 
der dem Aufſichtsrat vertragsmäßig zuſtehenden Gewinn⸗ 
beteiligung von 656 756,75 NM. (gcaen 188 486. 
bleiht ein Vortrag von 190 4U8„3 RM. (aegen 189721 RM!. 
Der Geſamtumſchlag von einer Seite des Haupibuches be⸗ 
truge 88 123 U? 226 RM. (gegen 359 731 961 NM. . 

Auf Vorſchlaga der Geſchäftsinbaber wurde beichloßen, 
der auf den D. Märs cinzuberufenden Generalveriammlung 
die Berteilnng einer Dividende von 10 Prozent in Narichlag 
an bringen. 

Schwediſche Erzansbentung in Nordaftika. 
Die ſchwedij 
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gwerksfirma Grängesberg har, wie uns ⸗ 
Srer melbet, in Gemeinichaft mit der 

er & Co. (Haag) große Erzminen 

  

    
Siellung der Firma 

Qbeberricht beute 
in der ganzen Welil. 

ich en fäür die Peuerwerbungen die Gruben 
rrar, Timezrit und Kael⸗Maden in Frage. Sie li⸗ 

„ Kylaniale tund haben im verfloßenen 
eire Million Tonnen jehr brauchbarer 
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(Früngesberg dahin geht, rinen großen Welterztruſt zu errichten. 

Turch hie nordafritaniſchen Erwerbuntgen iſt man dieſem Ziei ohne 
Zweifet erheblich näher gerückt, 

Das Rütſelraten über Polens Amerika⸗Anleihe. 
„Qurjer Warszawfki“ länt ſich aus London melden, daß 

„Financial New“ aus Neuyort erſahren habe, die Verhand⸗ 
lungen Poteus weßen einer Anleihe mit dem Hauſe Mor⸗ 
aun befänden ſich in der Schlußphaſe. Die Meldung iſt; 
jedoch mit aroßer Norſicht aufzunehmen, da von amtlicher 
polniſcher Seite bisher noch alle Nachrichten über beſtimmte 
Anleiheverhandkungen dementiert morden ſind. 

n eingeweihten Kreiien wird nach wie nor betont, daß 
an eine Anleihe für Polen nicht zu denten iſt, ſolange eine 
wirtſchaftliche Verſtändigung mit Deutſchland nicht zuſtaude 
gekommen iſt, da die nulniſche Wirtſchaft nur mit Hilſe des 
dentſchen Marltes auf eine geſunde Baſis geſtellt werden 
lann. 

Die volniſche Regterung ſelbſt well ietzwauſcheinend euer⸗ 
giich gegen die vielen ſich widerſprechenden Anleihegerüchte 
vorgehen, denn der Finanzminiſter hat gegen die Redaktion 
der „Gazetia Warszowſla“ bei der Staatsanwaltſchaſt An⸗ 
llage erhoben wearn Verbreitung unwahrer Nachrichten über 
eine polniſche Anleihe. 

  

  

    

   

Ermüßigung der Zinsſäte in Polen. 
Im „Dzͤiennit Uſtuw“ vom 1. 3. iſt eine Verordnung 

des polniſchen Finguzminiſters erſchienen, die den geſetz⸗ 
lichen Zinsfatz auf 10 Prozent jährlich herabſetzt. Die Ver⸗ 
ordnung iſt amn Tage der Veröffentlichung (1. März) in 
Kraft getreten und bezieht ſich rückwirkend auf alle Rechts⸗ 
geſchäfte, die vor Erſcheinen der Verordunng beſtanden 
haben mit der Mangabe, daß die Zinſen ab 1. März die ſeſt⸗ 
geietzte Höhe nicht mehr überſchreiten dürfen. 

Rußlands Maßnahmen zur Bekämpfung der Schuhwaren⸗ 
teuerung. 

Die in letzter Zeit in Rußlaud eingetreleue allgemeine 
Preiserhöhung hal auch die Schuh, und Lederwarenbranche 
erfaßt. Die Preisiteigerung wird durch Erhebung von Zu⸗ 
jchlägen herbeigeführt, die im Haudel von Fabrit bis zum 
Konfumeuten erhoben werden. Die in der Zeutrale der 
Konſumentenvereinianugen im Gon nement Mostau zu— 
jammeungeſchloiſenen Korperativen-erwägen nun die Frage, 
ub dieſe Kvoperativen uhne Vermittlung der Zentrale 
arbeiten können oder ob nur das Lederſyndilat vermitteln 
darf. Im Gonvernement Moskan befinden ſich iuh lokale 
EGenviſenſchafteu. die durchſchuülttlich jede mynatlich ca. Aux, 
Paar Schuhe nvertäauſen. Der Staat leiſtet tinen Zuſchuß 
uvit 2n½ p. H. des zmiſchen der Zentralgenoſſenſchaft und der 
Schuhwareniuduſtrie abgeſchloiſenen Vertaufspreiſes. Die 
Zentralgenoſfenſchaft nimmt eine Vermittlungsgebühr von 

u. des Vertaufsvreiſes. ach einer Statiſtik für das 
Wirtſchaſtsjahr 1922i wurde feſtgeſtellt, daß der Preis 
jür Schuhwaren auf dem Wenge zwiſchen der Fabrit und dem 
Verbrancher um à v. H. ſich verteuert habe oder pro Paar 
um einen Rubel. Das Projekt geht nun dahin, daß die Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaft die Vermittlung zwiſchen Induſtrie und 
lofulen Genoſſenſchaften zum Selbſtkoſtenpreis ohne Auſ⸗ 
ſchläge überrnimmt, woduͤrch man glaubt, die Vertenerung 
zwiſchen Wabrilationspreis und Klcinverkaufspreis auf 17 
u. H. berabzufenken. 

Der Zuſammenſchluß in der Kunftſeideninduftrie. 
Die führende Firma zur Erzengung von Kunſtſeide in 

Enagland Courtaulds Lid., teilt, wie uns unſer Bericht⸗ 
erſtatter aus Lundon meldet, jetzt mit. daß ſie mit zwei ron⸗ 
tineutalen Firmen., den Elberfelder Glanzſtoffwerken und 
der italieniſchen Snia Visnoſa in Turin ein Abkommen tech⸗ 
niſcher und finanzieller Natur getroffen hat. Der „Man⸗ 
cheſter Guardian“ jpricht dem Abkommen durchaus Kartell⸗ 
charukter zu. Die kommerziellen Abmachungen gehen auf die 
Aufteilung gewiſſer Märkte hina auf deucn ſich die drei 
Unternehmungen (Cuurtaulds Ltd., Snia Viscofa und Elber⸗ 
jelder Glanzitoff, hinter der die J. G. Farbeninduſtrie ſteht) 
bisher Konkurrenz gemacht haben. 

Gleichzeitia wird in Deutſchland betaunt, daß ein uuter 
Führung der Diskontogeſellſchaft ſtebendes Konſortium 
tinen Poſten Aktien-der Snia Viscvia erworben hat. Es joll 
ſich um ein Paiet im Umſang von 10 Prozent des geſamten 
Attienkapitals der Snia Riscoſa handeln. Demnach ſcheint 
die weſteuroväiſche Arbeitsgemeinſchaft in der Kunſtſeide 
auch nach der finanziellen Seite hin vollendet zu ſein. 

   

  

   

  

  

       
  

      

    

   

    

  

  

   

    

  

Eine bedenkliche Gründung. In Warſchau organiſiert ſich 
gegenwärtig ein Großhandelsſundikat, das die geſamte pol⸗ 
niſche Draht⸗ und Nagelproduktion aufzukaufen beabſichtigt. 

Dic Verbandlungen über das Drabtkartell. In Berlin 
haben die & ndlungen der internationalen Drahtverfei⸗ 
nerungsindnitrie begonnen. Deutſchland iſt durch General⸗ 

direktor Müller von der Drahtverband⸗G. m. b. H. vertreten. 
Polniſchc Schifisanfträge bei italicniſchen Werften. Die 

volniſche Regierung trägt ſich mit der Abücht, in allernächſter 
Zeit vicr neue Moöturſchiffe mit je 33uu) To. Maſſerverdrän⸗ 
aung zum * von 10%½ο Pfund Sterling bei der 
itnlieniihen Wern „Llund Trieſtinv“ auzukaufen. 

Die bolländiſchen Iuiereſſen in der volniſchen Zucker⸗ 
induſtrie. Der Direktor der bolländiſchen Zeutral⸗Zucker⸗ 
Weſellichait. van Roſſum, iſt in Poſen eingetroffen. wo er mit 
Poiener Zuckerinduitriellen über eine weitere BReteiligung 
holländiicher Finanzaruppen an der polniſchen Zuckerinduſtrie 
verhandelt. 

Der ſchwedilfch⸗amerikaniſche Zündholztruft wird wahr⸗ 
icheinlich für das abgelaufene Geſchäftsjahr cine Dividende 
in Höbe non 15 Prozent verteilen. Die leste Dividende be⸗ 
trug 12 Prozen:. 

Eine Texiilböric in Lodz wird in der nächiten Zeit er⸗ 
öffnet werden. Die Statuten ſind vereits beſtätigt. Der 
Börſenkommisar wird Ingenicur Karol Bejer. 

Die dentiche Roheijenerzengung iit im Monat Zanuar 
ngegenüber dem Monat Dezember um rund 1000 Tonnen 
zurückgegungen, dagegen weiſt die Rohſtahlgewinnung eine 
tleine Steigernug auf (Dezember = 133 141 Tonnen, 
Januar = 1 2ʃ8 1U0 Tonnen). Die Januarproduktion 1926 
itellte jich auf 721 Tonnen. 

Dic Rationalißerungsbeſtrebungen in der mitteldcutichen 
Zuckerindnitric haben voriänjig zu dem Beſchluß einer Zu⸗ 
jaimmmenlegung der Zuckerfabriken in Osnabrück und Waſſer⸗ 
leben geführt. Hauptbetrieb wird in Zukunit Waßñerleben 
jein, das vor allen Dingen frachttich günſtiger gelegen iſt. 
Die Zuckerjabrik in Oſterwieck ſoll lediglich noch als Rüben⸗ 
wäſche⸗ und Verladeylaß dienen. 

   

  

  

   

   

    

  

  

  

   

  

   

  

  

      

ieieeee⸗ 

Die Lage der eugliſchen Schiffahrt. 
Londoner Wirtſchaſtsberichterſtatter der „B. T.) 

na“ 

MEEE 

  

Der 
meldet: Der Bericht der britiichen „Chbamber of Shivwi 
üher die engliſche Schifiahrt im Jahre 1926 gibt ein an 

ſchauliches Bild der Wirtungen, die der Kohlenlonflikt im 

vorigen Jahre auf die engliſche Schiffahrt ausgeübt hat. In 

normalen Zeiten wurden aus England 30 bis 75 Mill. To. 
Kohle jährlich verichifft. Im Jahre 1926 bingegen betrugen 
die eugliſchen Kohlenverſchiffangen uur etwa ein Drittel der 
Varjahrsmenge, während über 2) Mill. To. Kohle (haupt⸗ 
jäichlich von freinden Schiffen) nach England eingeführt wur⸗ 
den. Verjithiſinngen, anderer Maßenwaren nach England 
zeigen nur eine geringe Abnahme, die hauptſächlich Eiſen⸗ 

erze Minus 2,25 Mill. To.) und Baubolz [Minus 1 Piiill. 
To.) betrifft. Außerdem nahm die Ausfuhr von Fertig⸗ 
fabritaten, deren Nanminhalt ſich ſchwer beſtimmen läßt, im 

Vergleich zu 1925 bekanntlich um nicht weniger als 75 Mill. 
Pfund Sterling ab. Britiſche Tonnage, die in Ballait eng⸗ 

liiche Häfen aulief, verminderte ſich um 4,8 Mill. Netto⸗ 
lonnen, und diejenige, die in Ballaſt engaliſche Häfen verließ, 
ſtieg um 7,1 Mill. Nettotynnen. Das Gewicht der Importe 
und Exporte nach und aus England, das im Jahre 1913 
119,6 Mill. To. betrug, fiel von etwa 1214 Mill. To. im 
Jahre 19025 auf etwa iih Mill. To. im Jahre 1526. 

Der Bericht betont ausdrücklich, daß die Erhöhung der 
Frachtraten, gegenüber 1925 um durchſchnittlich 11 Prozent 

durchaus nicht genügt hätte, die durch den Koblenkonflikt 
verurſachten zuſätzlichen Koſten der engliſchen Schiffahrt zu 
decken. Die Raten ſtellen im Vergleich zur Vorkriegszeit 
eine 20prozentige Erhöhung dar, während ſich — wie durch 

Beiſplele veranſchaulicht wird, die Betriebskoſten um 75 
Prozent gegenüber 1913 verteuert haben. 

Die engliſche Schiffahrtstammer weiſt darauf hin, datß 
die in der Preſſe verbreitete Anſicht von einem „Auſſchwung 
der engliſchen Schiffahrt“ nicht richtig ſei. Nur wenige Ge⸗ 

ſellſchaften, wenn überhaupt irgendwelche, baben eine 

Deckung ihrer Unkoſten erreichen können. Und mau müſic 
berückſichtigen, daß die ſehr wichtige Linienſchiffahrt von den 

Erhöhungen der Frachtraten kaum profitiert habe. Es ſei 
daber anzunehmen, daß das „Board of Trade“ in ſeiner 
Schätzung der Nettveinnahmen der eugliſchen Schifßahrt von 

120 Mill. Pfund Sterling die Höhe der Frachten überſchätzt 
und die Höhe der Koſten unterſchätzt habe. 

Verkehr im Hafen. 
Am 3. März: Deutſcher D. „Reval“ 6575) 

ſchwediicher D. 

        

  

Eingang. ei e 
von Steltin, leer für Lenezat, Kaiſerhafen 

  

„Fram“ (1525) von Souſſe, Phosphat für Wärſta, Frei⸗ 

bezirk; ſchwed. M.⸗-Sch. „Joſef Bergendorff“ (366) von 
Odenſe, leer für Bergenske, Kaiſerhafen; ſchwed. D. „Larus“ 
118) von Landskrona, leer für Behnke & Sieg, Hafenkanal; 

dän. D. „Bothal“ (1223) von Kopenhagen, leer für Reinhold, 

Kaiſerhafen; ſchwed. D. „Magnus“ (648/ von Stockholm, leer 
für Bergenske, Weichfelmünde; dentſcher D. „Wiborg“ (350) 

von Memel, leer für Lenczat. Kaiſerhafen; eſtländ. M.⸗S. 

„Harpuna“ (371) von Lübeck, leer für Befrachtungsgeſell⸗ 

ſchaft, Kaiſerhafen; ſchwed. D. „Haunah“ (271) von Lands⸗ 

   

    

   
     

lrona, leer für Poln. Skaudin., Kaiſerhaſen; ſchwed. D. 
„Iwar“ 17 àKa ona, leer für Behnke & Sieg. 
Weiterplatte; deutſcher „Ingrid Sturm“ (1001) von Stet⸗ 
tin, leer für Bergenske. Weſterplatte; bolländ. D. Sint⸗ 
Philipsland von Kopenhagen, leer für Hanſa, Kaiſerbafen; 
deutſcher D. „Gudrun“ (863) von Stettin, leer für Behnke & 
Sieg, Hafenkanal: deutſcher D. „Brevig“ 15960 von Königs⸗ 
berg, leer für Morry & Cie, Hafenkanal; eugl. D. „Smo⸗ 
lensk“ (1534) von London, leer für Ellermann & Wilſon, 
Hafenkanal. 

Ausgang. Am 3. März: Lettiſcher D. „Windan“ (281) 
nach Nyborg mit Kohlen: dän. M.⸗S. „Amager“ (600 nach 
Lopenhagen mit Aſphalt; deutſcher D. „Käthe“ (9030 nach 
Antwerpen mit Güter; ſchwed. D. „Munkfords“ (192) nach 

Yitad mit Kohlen; lettiſcher D. „Kurland“ (428) nach Yſtadt 
mit Kohlen; deutſcher D. „Alfhelm“ (2198) nach Calais mit 
Holz; ichwed. D. „Amazone“ (372) nach Gotenburg mit Kob⸗ 
len; ſchwed. D. „Foga“ (1001) nach Helſingborg mit Kohlen, 
deuticher D. „Gerrat“ (497) nach Reval mit Gütern; vol⸗ 
niſcher Schl. „Gornit“ mit dem polniſchen Seel. „Benek“ 

1360) und dem deutſchen Seel. „D. W. 7ʃʃ1“ (382) nach Steege 

mit Kohlen: deutſcher Schl. „Gladiator“ (22) nach Schiewen⸗ 
horſt, leer; deutſcher M. „Peter“ (306) nach Malmß mit 
No lettländ. M. S. „Willi“ 1151) nach Skandefiord mit 
Gerreide: ſchewd. D. vn“ (Düii nach Hangö mit Gütern; 

dän. D. „Skandia“ (iltih nach Hull mit Holz; deutſcher D. 
„Planet“ (17efnach Königsberg mit Gütern; deutſcher M.⸗S. 

„Anna“ ((h nach Nexö mit Koblen. 

  

     

    
  

  

Eine polniſche Schiffahrtölinic Eſtſee—Mittelmeer ſoll 
nach Meldung polniſcher Blätter am 11. April eröffnet wer⸗ 
den. Die Schiffe würden auf einer Werft in Trieſt erbant. 

Die Durchführung des polniſchen Spiritusmonopols für 
ganz Polen ſoll jetzt beſchleunigt werden. Am 5. März findet 
im polniſchen Finanzminiſterium eine Beſprechung der Ver⸗ 
treter aller Abteilungen des Monpvols fſtatt. 

Gefährdung des japaniſchen Kampfermonopols? Der Beſitz der 
Infel Formoſa gab bisher Japan das Monopol im Kampferhandel 
der ganzen Welt. Die Vergrößerung ber Filminduſtrie hat den 
Kampferverbrauch derartig gehoben, daß die Erzeugung nicht mehr 
zur Befriedung der angeforderten Menge ausreicht. Im Jahre 
1925 betrug die Ausfuhr Japans 11 Mill. Kin (1 Kin — 601 g!. 
Der Konſum hat ader 14 Mill. Kin angefordert. Die Differenz 
wurde teilweiſe aus alten Beſtänden gedeckt teilweiſe wurde jyn⸗ 

ühetiſcher Kampfer verwendet. Inſolge dieſer Verhältwiſſe hat dic 
japaniſche Regierung, ſehr beunruhigt über die Ausſichten dieic⸗ 

Exportmitiels, die Anpflanzung von Kampferpflanzen dringend 

empfoblen, jedoch kann das Produkt erſt bekanntlich von Diährigen 
Sträuchern grerntet werden. Man befürchtet, daß bis dahin der 

fünſtliche Kampfer das natürliche Erzeugnis verdrüngen wird. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 3. 3. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 gloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,00 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 2. März 1927. (Amtlich. 
Weitzen (127 Pfund) 15,00—15.25 G., Weizen (124 Pfund! 
1450 G., Weizen (120 Pfund) 14,00 G., Roggen 12,25 G., Gerſte 
11.00—1125 G., Futtergerſte 10,75—11,00 G., Hafer 9.00—9,50 
Gulden, kl. Erbſen 12550—16,00 G., Viktorigerbſen, feinſte 
200—30,00 G., grüne Erbſen 15,00—19,00 G., Weizenkleie, 
grobe 8,75 G., Peluſchken 10,00-11,0%0 G. (Großbandels 
preiſe per 50 Kiülosramm waggonfrei Dansig.) 

     



  

    IUS nſſer LDeſt ̃ 

Eiferſuchtsattentat einem Verliner Park. 
Ein Direktor und ſein Chanfjeur ſchwer verletzt. 

Selbſtmord der Täterin. 

Eineé blutige Eiferſuchtsſzene ſpielte ſich Dounerstag vor⸗ 
mittag am Treutower. Park in Berlin ab. Die 17iährige 
unverheiratete Privatiere Emilie Biendel verübte auf den 
Direktor der Eiſenröhrengroßhandlung Krüner & Siaerk, 
Georg Grau, und ſeinen Chauffcur einen Revolveranſchlag 
und verfuchte ſich dann ſelbjt das Leben zu nehmen. Alle 
drei Perſonen wurden in ſchwerverletztem Zuſtand in das 
Krankonhaus geſchafft. Noch am Albend ilt die Täterin ihren 
ſchweren Verletzungen erlegen Die beiden verlekten Män⸗ 
ner beiinden ſich auf dem Wege der BVeſſerung. 

Im Hauje Treptower Parl ä47 wohnt der Jahre alie 
eltur Wweorg Gran. Grau iſit Diretror der Eiſenröbreu— 

und Blechgroßhandluug Krüger & Staerk G. m. b. H., die 
ihr Lager in der Paliiadenſtraße und ihre Bürvs in Mvabit 
bat. Dorthin wird Gran jeden Morgen mit dem Auty ab⸗ 
aeholt. Auch geſtern mornen erſchien der Cyauffeur wieder 

mit dem Wagen. Kanm hatte Grau das Autp beitiegen, als 
eine wrau an den Chauffenr herantral und ohne meiteres 

einen Schuß auf ihn abgab, der ihn am Kopfe ſo ſchwer ver⸗ 
letzte, daß er den Wagen nicht mehr in Beweaung ſetzen 

lonnte. Darauf trat die Frau an den Schlag herau, ſeuerte 
noch dreimal in den Wagen kincin und traf Direktor Gran 

am Kopf, am Hals und an der Schulter. Dann richtete ſie 

eine zmeite Piſtole, die ſie in der anderen Hand trug, genen 

ſich und verletzte ſich ſelbſt ſo ſchwer, dan ſie auſammeubrach. 

Wie die Ermittlungen ergaben, batte die Dame den 
Direktor vor einiger Zeit kennengelernt und vergeblich ver⸗ 

ſucht, den Witwer zu bemegen ſie zu heiroten. Als ſie ſich 

darin gelänſcht ſah. verübte iie aus Eiferincht den Anſchlag. 
Wahrſcheinlich wunte ſie ſchun Miltwoch nuochmittag ihren 

Plan ausführen, Mau bat ſir vereité« im Treptower Part 

geſehen. Grau enlging aber zunächit der Gejahr, weil er 

zuſällig ſpäter nach Hanſe tam. 

     
        

  

  

Schwerer Autounfall bei Dresden. 
Zwei Arbeiter ſchwer verletzt. 

Auf der hauptſächlich dem Ärbeitervertehr dienenden ſtaat— 

lichen Kraftwagenlinie Pirna Neundorf frennte ſich Mitt 

woch mornen durch Löfen der Kuppelung ein Anhängewagen 

vom Triebwagen. Der Auhänger ſuhr gegen eine Mauer. 

die zum Teil zerſtört wurde und ſtürate um, Von den etwa 

12 Inſaſſen, daruuter einige Franen, blieben die meiſten 

unveriehrt. Zwei, Arveiter mußten ſchwerverletzt in das 

Pirnaer Kranleuhans gebracht werden. 

  

  

Autoüberfall auf Verliner Vankiers. 
mit gezogenem Revolver. 

Mittwoch abend wurde auf einer Chaußee im Kreiie. 

Jüterboa der Kraitwagen äweier Berliner Bantiers durch 
zwei über die Chauſſee geworiene Bäume zum Halten ge— 

„wungen. Drei junge Bürſcheu, die aus dem Unterhuls her— 

ausiprar , zwangen die Huſanen mit gezogenem Meuol⸗ 

ner zur Herausgabe des eldes und der Wertſechen und 

verſchwanden daun im Duntel des Waldes. Donnexstag 
uormittax gelaug es einem Landjüäger, auf dem Bahnhoß 

Miedergö ri die drei Ränber zu verhaften. 

Das Urteil im Aubele⸗Vrozeß. 
Fünf Monate Gefängnis. 

Das Goericht verurteilte Aubele zu fünß Monaten Gefäunnis, 

drei Monate gelten durch die Unterjuchungshaft als verbüßt. Der 

Staatsanwalt hatte Jahre Gefängnis beantragt, von denen 

drei Monate durch die Unterſuchungshbaft angerechnet werden ſollten. 

   

      

  

  

  

nen Kaſſenboten. Mitt 
Jahre alter 
llichaft von 

Miklungener Nanbüberfall ei 
woch mittag wu im Weſten Perlius ein 63 

Kaſſenbote, der eine Ho und Tiefbau 

  

        

der Dreadener Bauf ſuohnn Mart abgehoben hatte, über⸗ 
jallen. Man verſuchte, ihm die Taſche, in der ſich das Geld 
befand, zu entreißen., Der Ueberfallene riei um Hitſe, wor, 
auf die Ränber die Flucht ergriſſen. Sie wurden aber bald 

gefatt und der Polizei übergeben. 

Großfeuer in Nenyork. 
Miefenſchäden. 

Donnersiag Nacht kam in New Yerſen am Hudſonufer 
gegenüber dem Wolkeukratzerviertel Feuer auf, das einen 
aroßen Umſang aunahm und die ganze Nachl über auhielt. 
Zwei Piers der Peunſuluania-Eiſenbahn. ul beladene Güter⸗ 
wagen und verſchiedene Werkſtätten wurden von den Flam⸗ 
men zerſtört. Der Schaden wird auf eine Million Dollar 
veranſchlaat. 

Der, Brand hegann auf einem der 6,Piers der Peunſyl⸗ 
vania⸗-Eiſenbahn, die für die Ein⸗ und Ausfuhr benutzt wer⸗ 
den. Die Flammen zerſtörten den oberen Teil des Viers, 
3 Wahgonladungen Frachtäant, die bereils ausgeladen 
waren und drei Lagerhäufer, insbeſondere iſt eine bedeutende 
Meuge Robgummi verbrannt. Der Verladebetrieb wird 
durch die Folgen des, Brandes nicht beeinträchtigt. 27 Feuer⸗ 
wehrzüge, jämtliche Feuerlöſchbyote der Stadt Neuyort und 
5⁰0 Fenerlöſchboote, die den verſchiedenen Eiſenbahnlinientge⸗ 
marhe⸗ waren zur Bekämpfung des Brandes herangezogen 
worden. 

  

  

        

  

* 

„Times“ meldet aus Rangoou, daß in Tavon A0 bis 400 
Häuſer durch Feuer zerſtört wurden. Von dem Brand 
wurde insbeſondere das Geſchäftsviertel der Stadt betroffen. 
Bei Tavon befinden ſich wichtige Zinn- und Wolframaruben. 

Der Todeszug der Grippe in Vulgarien. 
An einer Woche 2300 Fälle. 

Nuch den Mitteilungen des ſtatiſtiſchen Amtes hat Bul⸗ 
garien vom 12. bis zum 19. Febrnar 56 vah Grippefälle ge⸗ 
habt, davon 2278 mit tödlichem Ausnang. Die Evidemie iſt 
jetzt im Abflauen begriſſen, dagegen iſt eine Junahme der 
lödlichen Fälle an verzeichnen. 

Mord an einem Kinde. 
Wegen eines zerriſſenen Tauſendfrankenſcheines. 

IJn einem Dorſſubei Brügge hatte ein 4˙3 jähriges Kind 
einen Tauſendſrauleuſchein in der Wohnung gefunden und 
zerriſſen. Als der Vater des Kindes nach Hauſe zurücktehrte 

und den riſſenen Schein ſah, ergrimmte er dermahen, daß 

er das Kind ergriff und ihm mit einem Beil beide Hände 
abichlug. Der ſoſprt herbeigeruüſene Arzt tonnte das Kind 

jedoch nicht mehr reiten; es ſtarb kurz darauf durch Ver⸗ 
bluten. Der Vater würde ſeſtnenommen. 

    

    

  

Erploſion auſ einem italieniſchen Kohlenſchiji. 
Explofiou anj einem italieniſchen Kohlenſchiff wurden ſieben 
Matroſen durch Brandwunden ſchwer verletzt. 

  

Ein Verſchüttunasunglütl. In Nieden in Schwaben 
wurde der wemeindéerat eorg Hambrecht veim Steinbrechen 

    

konnte 
ver⸗ 

von einer einſtürzenden Steinſchicht verſchültet. 
nur als Leiche geborgen werden, 3 weitere Arbeiter 

mochten ſich zu retten 

Startes Erdbeben. Die Erdbebenwarte Hohenheim teilt mit: 

In der vergangenen Nacht verzeichneten, die hieſigen Iujtrumente 

ein ſtarkes Ferubeben. Anfang der Aufzeichnung des Fernbebens 

2.24 Uhr und 21 Sekunden. Das Hnuptbeben würde zwijchen 3.07 

und 3.14 Uhr reg Ende der Bewegung gegen 4 Uhr. Herd 

waͤhrſcheinlich in Die Entfernung von hier aus beträgt 

9300 Kilometer. 

Kundgebungen gegen einen Film. Auläßtich der Vor: 

führung eines Films war es vor einem Lichtſpielbaus in 

Löwen (Belgien) ſeiteus kath. Studierender zu Kundgebungen 

negen den Film gekommen. Dieſe Zwiſchenfälle wieder⸗ 

holten ſich und nahmen am letzten Montag einen derartig 

ernſten Charakter an, daß die Polizei gegen etwa noh Siu. 

dierende mit der blanken Waſſe vorgehen mußte. Einige 

Studenten wurden leicht verletzt. Die Polizei nahm zahl⸗ 

reiche Verhaftungen vor. Infolge dieſer Vorgäuge würde 

der Film abgeſetzt. 

    

      

   

  

  

  

  

  

  

  

        
  

Amerikutiſche Fileme. 

Der amerikaniſche Film: ſnannende Handlung mit Bilden, 

buch⸗Moral, unfreiwillige Varodie auf U. S. VI.⸗„Freiheit“ 

und anglo⸗ameritaniſchen Puritanismus, Freude au der 

Seujation, gerißenes Appeilieren an ſentimentale Zuſtinkte. 

Reigung huypernaturaliſtiſcher Pointierung und au Gro 

Auſmachuna, geichickre, erfinderiſche und waghalſige Regi 

Beobachtungsgabe für das Tupiſche und für die Ausdruck 

fähigteit des menſchlichen Antlitzes, un für arotesten 

Humor. Das iſt viel Schtechtes nnd viel Gutes. 

Die letzten Tage und Wochen haben wieder eine amerit 

niſche Filmwelle an die eurvpäiſchen Ujer plätſchern laſſen: 

durchweg ameritaniiche Mittelware, die, gewiſſenbaft alle 

Tugenden und Untugenden des U. S. A.⸗Films vereint. Für 

eirropäiſchen Maßſtab mehr als Mittelware. Eine große, 

erſchütternde und eindringliche Senſation: „Bluts⸗ 

bvrüderſchaft“, ein Film von der Fremdenlegion. Ehe 

der Lichttegel auf die veinwand zuckt, hat man, vom Titel 

und Uuntertitel her und nach peinlichen Erfahrungen mit 

deutſcher Aufklärungsliteratur über diejes Thema, die 

pretäre Befürchtung, ſich nunmehr eine Stunde lang einer 

mehr oder weniger faden und banalen, verfilmten Auf⸗ 

klärerei über das Lieblingsthema der internationalen Chau⸗ 

viniften und Zeigeſinger⸗Athleten uuterziehen zu müſſen. 

Ahber es kommt ganz anders. Eine abenteuerliche Ge⸗ 

jchichte beginnt ſofort mit ſolcher Heitigteit ſich zu entwickeln, 

daß man alle guten und ſchlechten Vorfſätze, vergißt und ſich 

nach einer Viertelſtunde über der breunenden 

gier ertappt: wie geht das bloß weiter?: 2 i 

ſchichte eines ſcheinbar geſtohlenen Diamanten und die 

ſchichte dreier Brüder, die einen Kinderſchwur erfüllen und 

die (eſchichte eines Forts in der Wüſte. Alle drei Ge⸗ 

ſchichten fallen zui in ihrem ipfeipunkt. Die Ameri⸗ 

kaner beſitzen die unerhörte Kühnheit, das ſenſationelle Ende⸗ 

den Höhepunkt der Ereigniſſe an den Anfang än, ſetzen. Aber 

was mehr iſt: ſie haben die dramatiſche Geſtaltungskraſt, von 

hier bis zum Ende, bis zur Löjung die Spannung nicht nur 

wach zu halten, ſondern ins Fieberhfate zu iteigern. Ein 

Film, der alle itntugenden des amerifaniſchen Films, beſtti 

und alle Tugenden, der aber darüber. hinaus cin Muſter⸗ 

beiſpiel iſt, wie man ein heterogenes Publikum jeſſelt. Daß 

    

  

  

   

  

    

    

  

   

  

   

  

  

  

      

  

  

  
er außerdem das Landichafts⸗Erlebnis Wüſte vermittelt. 

iſt eine beſondere Dreingabe. ů‚ 

„Die unhbeimlichen Drei“, eine nicht weniger 

ſpannende Filmnovelle der Ameritauer, und. eigentlich vier: 

drei Artiten vom Veemnügunaspark und ibre ſchöne Be⸗   
  

gleiterin. Eine Verbrecherkumpanei, phautaſtiſche Menſchen⸗ 

topen und Originale, Papageien und ein Göorilla, eine Ge⸗ 

ichichte, die Eheſterton erfunden haben könnte, viel Ver⸗ 

brechen, Mord und Totſchlag, und das in Amerika ännent⸗ 

behrliche glückliche Ende. ‚ 

Von ganz anderem Schlag iſt „Der ſchwarsgr, ahv 

klon“. Der ſchwarze Zuklon iſt ein Pferd ein kleines 

Fohlen zuerſt und dann ein berrlich wilder, ſchöner Muſtang. 

Er iſt der Held der Geſchichte, die ganz unter Pferden ſpielt 

und zwar nicht unter dreſſierten, ſondern unter richlinen 

wilden Prärietieren. Dieſer Film gehört zu den erſtaun⸗ 

lichſten Regieleiſtungen auf dem Gebiet des Films. Wir 

haben ſchon einen ameritaniſchen Pferdefilm geſehen er hien 

„Black, der König der Heugſte“. „Der ſchwarze Zuklon“ iſt 
ihm inſofern überlegen, als er alle Reize und Geheimniſſe 

des Urſprünglichen, Wilden, Undreſüerten vermittelt. Daß 

ſich die Amerikaner nicht verkneifen konnten. eine kleine 

kitſchige Liebesgeithichte hineinzuflechten, iſt ſehr ſchade. Ohne 

ſie wäre der Film ein vollkommener MNaturfilm. ů 

Wenn man die Mängel beim amerikaniſchen Film abzieht, 

bleibt immer noch ein akzeptabler Reſt Qualität. Schwerer 

hat man es ſchoͤn, wenn man dieſe Difſerenziernun beim 

deutſchen Film vornimmt. Abex völlig troſtlos wird die 

Sache, wenn man ſich einen Film vornimmt, den deutſche 

Regiffeure nach ameritaniſchem Muſter auſmontiert haben. 

So etwas gibt es nämlich. Georg JIncobu bat mit. Georg 

Alexander und Elga Brinl eine Reiſe nach Amerita, und 

Weſtindien gemacht und bei dieſer Gelegeuheit einen, Film 

„Die Inſel der verbotenen Küſſſe“ gedreht. Da 

gibt es eine Injel, auf der das Küſſen unweigerlich zur Ehe 

führt. Ob zwar dieſer Vorwurf nicht gerade hochoriginell 

iſt, ließc ſich mancherlei aus ihm herausholen. Schirvkauer 

als Manufkriptichreiber und Jacoby als Regiſteur baben 

einen Schwauk daraus gemacht, der ſo weit der Humor in 

Frage kommt, peinlich an jene deutſchen „Filmluitſpiele“ vor 

10 Jahren erinnert, in denen dice Darſteller dauernd, die 

Zuſchauer hingegen nie lachten. Wenn ſchvn ein luſtiger 

Einfall da iſt, dann wird er ſo breitgewalzt. bis er auch 

dem ſchärfſten Auge unſichtbar iſt. Aber ſogar die breit⸗ 

gewalzte Luſtigkeit geht den Autoren ſchließlich aus und da 

werden ſie ſenſationell tragiſch: niemand weiß warum— und 

wieſo, aber plötzlich gerät die bisher imn nackerlüidele 

Heldin in den Urwald und ins reißende Gebirgswaſſer und 

muß nun ſich ſtundenlang darin herumwälzen unter dauern⸗ 

den Rekontres mit Rieſenſchlangen und Raubtieren, bis ihr 

Held wie aus der Piſtole geſchoſſen im letzten Augenblicl 

ſie errettet: und in den Armen liegen ſich beide.. Zu iv 

etwas iſt der Film bald dreißig Jahre alt geworden. Und 

zu ſo etwas nibt eine deutſche Filmgeiellichaft das Geld für 

eine Expeditivn um die halbe Welt. Wenn es der Uſa unter 

ſolchen Umſtänden ichlecht geht: wen wundert das?? 

Es iſt anzunehmen, daß die neuen ruiſiſchen Filme, die an⸗ 

gekündigt ſind, die von ſolcher Koſt verkorkiten Mügen 

wieder reſtaurieren werden. Heinz Eisgruber. 

   
       

   
    

    

        

  

Einſturzhataſtrophe amf Korſfün. 
Alle Einmohner ophathlos. 

Nach Ulättermetdungen ſind aus bisher noch nichl gellürter 
Urſache zahlreiche Hiuſer des 7ol Einwohner zählenden. Dorſes 
Riſinchi auf Korſita in ſich zuſammengeſlürzt. Die Äcuöllerung 
ilt unter Mitnahme ihrer beweglichen Habe geftüchtet. Man tver⸗ 
mutet, daß die Kataſtrophe auf einen Erdrutſch zurückzuſtihren iſt. 

* 

Das nördlich vun n gelegene Dorſf Rognebilldre, 
das erſt par lurzer Seil durch Erdſtürze ſchnoe. heimgeiucht worden 
war, iſt jetzt durch einen neuen Erdſturz vollſtändig zerkört worden. 
Einzelheiten über die Katgilrophe kiegen unch nicht vyr, 

  

   

    

     
    

v Der betaumie, Autorenn 
l. geſlern in Peudine Sand⸗ bei dem, Ver⸗ 

Sreturd ſü: Automohilre zu brechen, tödlich 

Tödlicher Uunſall eines Automobiliſten. 
jahrer Purry Thomas 
juch, den Schuelligle 
vorunglückt. 

Als erſte Pſfarrgehiilſin iſt 
Ernmen Fräutein Piahardt 
worden. 

Der Flug Sarmento⸗Reir 
blanca, auf ſeinem Flug un 
ſche Flieger Sarmento⸗Bei 
a) Minuten viſſabon vertne 
à Uhr n0 in Caſablanura. 

   

  

nach beſiend 
am Mandeburger 

em Kaltechetinnen— 
Dom angeſtellt 

      

   

Havas“ meldet aus Caſa⸗ 
e2 landete der portugieſi⸗ 
der geſtern nachmittag 1 Uhr 

en hakte, geſtern nachmittag 

  

     

  

     

   
   

  

      

   

  

WLant 
7 Heilige-Geist-Gasse H‚ 

Nr. 114 

Das Klaus der 

ersten Qualitäten 
une 

billigen Preise 
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Traiminge, 

ſugenlos, 

in jeder Preislage 

. UGhRrneacne d Juwelter 

S.LeWy Machtu., s.enven 26, L.ie Cueh,r 

für 2.40 Uulden 
monatlich 

Uhren, Goltl-, Silher- 

Uad allenidwaren, 

Geschenkarkel 

  

    

  

  

Steht lhnen als 30 jährigemſein Sterbegeld von 

100 bDuieen 
ſür Arzt- und Begräbniskosten und 

als Notgetd für die ersten schweren 2eiten, 

die im Todlesſalle immer ſolgen, wenn Sie 

sich aufnehmen lassen bei der einheimischen 

  

Lebensversicherungsanftalt 
Westpreußen 

banzig. Reitbahn Nr. 2 

  

Diée Beitrtäge Wwerden mohallich 

kostenlos aus der Wobnung abgeholt 

Bruno Fasel 
brogen, Farben. Par 

  

Droterie am Dominikanerplat/ 
Junkergasse Kr. 1 und 12 

merien, Verbandstoffe, 

  

  

Seifen owie sämtlichée ins Fach schlagende Attikel 

zubehôrteiie Anlasgen 

RA D U „SCHAAK, Golülscmiedegafle 8 
AkkKumulatoren-Ladestation

 

H 2 t ul 6 b el aagewesenen Preisen 

2. B. polierte Bettgestelle. Kleiderschränke, Tische, Stühle, 

komplettée Schlalzimmer, ko'nplehte Speiseꝝimmer 

  

  

   

  

   

  

2 2 

Billige Bezugsduelle 
iür 

Kurz., Weib- u. Wollvaren. Herren u. Damenwäsche, 

Trikotagen. Schürzen, Spielwaren, Haus- und Küchen- 

geräte sowie Glas- und Porzellanwaren 

Julius Goldstein 
Junkergasse Nr. 2—4. getzenüber der Markthalle 

    

      

  
     

  

Fahrräder, Nähmaschinen, Radio 

Reparaturen. Sümtl. Zubehör⸗ Bequeme Teilzahlung 

Oskar Prillwitz, Paradiesgasse 
  

Sfeifen-Sabuſßte 
villigst bei 

ERNST STEINKE Altstädtischer, Graben Ne. 2a 

Scbidlitz, Kummer Ellbogen 
   

Wauen Bengassess Möbel-Marschall 3 
— —.— 
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Hautypflege. 
Von Dr. Gertrud Selbiger, 

Fachärstin für Säuptinge und Kinderkrantheilen 
in Danzig. 

Die Vorhülung der Krantheiten, die als wichtiite Auf— 
gabe der Kinderpflege anzujehen ijt, beginnt ſchon beim 
Neugeborenen. Uls gefährlichſte Einfallspforte gilt in der 
erſten Lebenszeit der Nabel Htier iſt dee' Schnittfläche der ö 
großen Blutgeſäße, die vor der Geburt Muller und Lind 
verbanden. Nach der Durchtrenuuutg der Nabelſchmur tiegen 
die Geſfäßöfſfnungen ſrei ſo doß „Strankheitserreger von der 
Außenwelt ohne weiteres Uinsiugelangen können. Durch den 

  

naſſe Kind ſich nicht erkpältet. Die Wanne bzw. der Holz⸗ 
bottich darſ zu nichts anderem als muim Vaden des Lindes 
benutzt werden: anderenfalls tönnen durch Uebertragung 
von Krankheitskeimen — etwa von in demſelben Bottich 
gewaͤſchenen Wäſche — Sehkraft und Leben des Kindes aufs 
Spiel geſetzt werden. Das Badewaſſer ſoll eine Temperatur 
von „ „½ Grad Celſlus haben: man nimmt dazu etwa 
einen Eimer heißen und zwei Eimer katten Waſſers. Zum 
Baden gebrauche man eine milde Seife, entjernt etwa vor 
haudene Kopfichuppen mit Sel und reinigt die Körperfalten 
boſonder« ſorgfältig: zwiſchen den Beinen wäſcht man in 
der Richtmna von vorne nach hinten, um die Verſchleppung 
von Darmbakterien in die Harnröhre zu vermeiden. Nach 
dem Vade wird das Kind in ein Tuch neſchlagen, ſauſt, aber direkten Eintritt in die Blutpbahn würden ſie daun mit dem gründlich abgetrocknet und mit vorgewärmter Wäſche ver⸗ luleim alle (sogenden des Korpers Ketragen werden: es ſehen Vor allem iſt zu beachmen, daß das Geſicht nichl in käme zu einer Vlutvergiflung. Das kann nur vernieden ſ der Vadewanne gereinigt werden dari, ſondern für ſich, am werden, wenn wir dir Kraukbritskeime nach Möglichleit von beſten nach dem Abtrocknen des Kürpers, gewaſchen werden der Nabelwunde ſernhatten, d. h. zur Nabelpflege nur joll. Wir gießen emwas laues Maſſer in ein Schälchen oder teimfreie Kerbandsflofſe und Alkohol ſowie geeignete Puder, [eine Taſie und ſäubern mit einem Wattebanſch zuerſt die z. B. Dermatol, verwenden Das Kind wird mit dem Augen in der Richtung von außen nach innen, alſo auj die Verband gebadet: der Verbaud wird erſt nach dem Baden Maſe zu Machten wir es umgekebrt, ſo würden wir den erneuert Staub, der ſich im Augennaſenwintel anſcmmelt, über die Das Baden wird in der Nähe des ganze Augenbindehaut verſchleppen. Den Nafſeneingang Türen und reinigen wir ebeufalls mit Watte, die Ohröffnung mit einem 
zuſammengedrehten Handtuchzipfel. Es muß eindringlich 
davor gewarnt werden, zur Säuberung von Naſe und 

3Obren ſpitze Gegenſtände wie Häkelhaten, Haar' oder Stopf 
nadeln zu verwenden. Es können dabei allzu leicht Ver 

  

  

   

    

    

Oſens vorgenommten; 
Fenſter ſollen dabei geſchloſſen ſein, damit das 
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* Säuglingsheim zu „letzungen der Naſenſchleimhaut oder des Trommelfelles mit 2 SDeie Danzig, den 1. VI. 103 *ichweren Folgen entſtehen. 
1 is. * 4 Nach dem Bade ſowie auch nach der abendlichen kühlen „ „„ WISBOLA- UDER kommt seil einiger 2 
* Teit im Säufglingsheim Zu Danzig bei der Pllege der 2* 

vesunden und krenken Säuxlinge in Anwendung: wir . 
dbaben uns von der guten Beschallenheit des Präpa. ＋ 
3 rates überzeudt; es Wirkt in hohem Malie austrocknend 2 
àunc ist auch bei sehr empfindlicher Haut Völlig reizlos. . 
4 Wir verwenden diesen Puder zurzeit last ausschliefß. ＋* 
2 lich aul der Klinik und können seine Anwendung 
4 weiter empfehlen. 

7 Sanitätsrat Dr. Neumann ＋ Stempel 
4 Verein Säauglingsförsorge 
4 e. V. zu Danzig 
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Ihr Kind 
3 gedeiht sicher 3 

2 Wwenn Sie ühm täglich nur 3 2 2 

BENSDORE 2 — 3 

CACA0 
zu trinken geben 
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Für Ihr Kind nur 

Nuchwiß Soria, Kalao 
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2 — lind und 
2 N *— borcen er schmeckt Köstlich 
2 seine und ist nahrhaft 2 besundheit 
2 * In , n. und I-Pfund- Originalpackungen 
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1 Pfund G 1. 80 Achten Sie anf diese Marke 

  

n
 

äPPPPPPP 

**
 

  

Das Kafieetrinken der Kinder!; 

  

    2 Das Kaflortrinken der Kinder ist seit langer Zeit von Spezialärzien 

  

  

2 der Künderheil unde beksmpft worden. IInter den unzahligen Einwänden — gegen das Trinken von Bohnenkaffee spiell die Schädigung des Nerven- „    Sstems eine besondere KRolle. Es ist aber sehr wohl denkbar, daß dez Seauß von coffeinhaltigen Getränken durch Kinder in späteren Jahren zu erustßchen nervösen Leiden führen Kann. 
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Clinical Medicine“ März 1925. 
In dem Solieinireien Kaiiee Hes baben wir kläcklickerweise ein sehr 
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* — STohlschmeckendes Cenngmiliel, das aunch dem verwöhniesten Caumen zu- — 2 , „ * 2 2 SSe Ar eieE.-Were gesvndbeileAsigesd vili, D. wed Stätes à Unüberiroffen an Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit 5 

ue. Itsger. *＋ 2 2 — 3 . 2 2 2 Fluſæee Mas. IIIISGfüUIiG MUcfH füür Mimder 2 2 Zu haben in allen einschlägisSen Geschäften 3 
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eutleerung meiſt nach dem Trinlen 

abzuhalten. Während des Schlaſens ſoll 
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Abwaſchung mit Waſſer von etwa 25 Grad Celüus wird 
per Körper gepudert, und zwar nicht mit Kartoffel⸗ oder 
Reismehl, weil die vjlanzlichen Puder ſich leicht zerſetzen. 
Man wählt einen guten mineraliſchen Kinderpuder, wie 
3. B. Herboda, Wisbola, Dialon— Vaſenolpuder. Unent⸗ 
behrlich iſt der Puder auch beim Trockenlegen, das not⸗ 
wendig wird, ſo oft das Kind naß iſt, beim Säugling alſo 
täglich erwwa zehnmal. Wenn man weiß, daß die Urin⸗ 

vor dem Einſchlafen 
ſtattfindet, kaun man mauche Windel ſparen und vom vierten 
oder ſünften Monat an verſuchen, das Kind zu dieſer Zeit 

man das Kind 
nur dann zum Trockenlegen wecken, wenn es wund iſt. 
Man darf die Hant nicht ſcheuern, ſondern vorſichtia, am 
beſten mit Watte, in der Richtuug von vorn nach hinten 
lauwarm abwaſchen, daun trocknen und nicht zu reichlich 
einpudern. Die naſſen Windeln werden in einen Eimer 
gelegt, der zur Hälfte mit Waſſer gefüllt iſt, möglichſt bald 
geſpült, dann ausgekocht und ausgiebig gctrocknet. 

All dieſe Maßnahmen ſind notwendig zur Verhütung 
von Krankheiten, die im frühen Kindesalter häufig von der 
Haut ausgehen können, wenn ſie nicht gut gepflegt iſt und 
die Bakterien eindringen läßt. 

eeeeeeeeeen,. 

Der este Tnsaſx 
7ur töglichen Nahrung dei Kinder nd 
Erxwachsenen ist Scotre Emulsion“- 
Werdende und rtillende Maſter linden in 
-Scott's Emulsion“ das gceignotste Kräi- 
neungzwittel. da ibre Näbrstokle in der 
Miunermileb dem Szugline zugutekommev. 
Aber nur ,dio echte Scotrt Emulslon“ 
muß es sein, die in allen Apotheken vnd 
Morerien lür 2.30 C Xu hahen ial. 2 
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Verknufastellev erden 
nachgewiesen durch: 

Vertriebs-Zentrale 
Hundegasse 52 

Tei. 
268 81 
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»Dreiring« 
Seifen-Fabrikate? 

—W
—4

2 
2*5

 
ue
e,
 

—
 

* 
—
 

* 2 —2
 

2 vind aus besten Rohmaterialien 2 
2 bergestellt, völlig neutral und 2. 
2 daber für die E 

4 Kinderpflege 2 
2 besonders zu empfehlen 4 

2 

J. I. Herger, AiennsASTAt 

  

„ 2 — Haus- und Toiletteseifenfabrik 2 
à 2 2 * 
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Ihrem Kinde fehlt der Appetit 

Geben Sie ihm die guten 

Dagoma-Marmeladen 
und Konfitüren 
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